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.Lllustriertes UnierlaltungSMatt“ (8 Seite» stark).

In Bromberg kostet bit Zettung: Abgeholt, aus ^unserer GeschäftssteLe^Wilhelm^Stta^ 20,
oder aus einer unserer Ausgabestelle vrertelja^ ^0 ^ arL

arf ' fur onÄ C

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,4V Mk., für 1 Monat V,VV Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

ü nhard Arndt
Berlin ; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Go., Paris S Place de la Bourse. Alois Herudl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche in- und ansländische Zeitungen zu Griginalpreise« ohne jede« Aufschlag. s-hrs«»«.

JE 301. BrsiitbeVg, J)onnet?sttt0, beit 24.Dezenrvev. 1903.
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A nläßlich desUierteljghrspgdilgls
richten mir an unsere beser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Preise“ rechtzeitig
bewirken zu wollen, damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

östketsctt presse
(„Bromberger Zeitung“

„Oltäeutidier bokal-ffnzeiger“)
ist ln den gebildetsten und besten Kreisen ln Stadt
und Bezirk Bromberg feit eingebürgert als das

gröhle und angesehenste nationalliberale Organ in
der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betragt trotz des überaus reich ¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei ins Baus nur

2 Mack, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mack,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mack

vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Prelle“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die

wichtigsten Tages- und Zeitfragen in lorgfam ge ¬
schriebenen beiiartifceln einer fachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine be ¬
sondere Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussähe aus

allen Gebieten des befcens, Romane, Novellen,
Bumoresken, Feuilletons usw. zum Abdruck.

Der reiche beleftoff, den die „Ostdeutsche Prelle“
täglich bringt, findet' noch eine lehr erhebliche Er ¬

gänzung durch

vier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle befe-
material bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“,
4. die Verlofungs-hilte.

3n Anbetracht dieser Fülle des beleltoffs ist die
„Ostdeutsche Prelle“ bei ihrem Prelle von nur 2 Mack

vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Die ständig machlende beierzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, datz die „Ostdeutsche Prelle“

ln den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird» macht Be zu dem geeignetsten und mirkiamlten

Insertionsorgan, besonders für Behörden und
GeichäfisiniereBenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poltfrel
zur Verfügung.

v» . W

Die Kcrncllfrcrge.
Pie offiziöse „Süddeutsche Reichskorrespon ¬

denz“ muß seit einiger Zeit mit Vorsicht genossen
werden. Vielleicht ist dies Organ gar nicht so offi ¬
ziös, wie es tut, jedenfalls aber ist nicht alles richtig,
was es bringt. So stimmte beispielsweise die zu ¬
versichtliche Darstellung nicht, die die genannte Kor ¬
respondenz vom Stande der Handäsvertragsver ¬
handlungen mit Rußland gegeben hatte. Jetzt wird
an derselben Stelle behauptet, daß die jüngst von
mehreren Seiten verbreiteten Nachrichten über die
künftige Kanalvorlage schon darum nicht zutreffen
könnten, iveil die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen
seien. Es soll damit wohl der Schein hervorgerufen
werden, als werde die Vorlage mehr enthalten als
das inzwischen Gemeldete. Aber alle Kundigen
wissen, daß sie den Mittellandkanal, also das Haupt-
stück der beiden früheren Entwürfe, nicht bringen
wird, sondern nur das Teilstück vom Rhein bis
Hannover. Was für einen Sinn und Zweck kann es
somit haben, wenn uns die Offiziösen den Mund
wässerig machen, um später den geweckten Appetit
doch nicht befriedigen zu können! Graf Bülow wird
eines Tages unumwunden bekennen müssen, daß er

sich dazu entschlossen hat, den Sperling in der Hand
der Taube auf dem Dach vorzuziehen. Das ist ja
gar nicht einmal so schlimm, und es fragt sich noch
sehr, wer bei dem Kanalkompromiß das größere
Entgegenkommen zeigt, und ob es nicht die Konser ¬

vativen sind. Denn wenn die Schiffe erst vom
Rhein bis Hannover gehen können, dann werden sie
10 Jahre darauf auch bis zur Elbe gehen, und der
ganze Mittellandkanal kann ohnehin nicht in einem
Zuge gebaut werden. Warum also das Versteck-
spiel? In Einigen Wochen wird es ja auf alle Fälle
überholt sein.

Das Hübscheste an der neuen Wendung der
Kanalfrage ist, daß die Konservativen nicht nur not ¬
gedrungen zustimmen, sondern beinahe schon von

Begeisterung für die erzielte Verständigung erfüllt
find. Freiherr von Zedlitz und Graf ^Mirbach ke-
etfern sich um die Wette, die Nationalliberalen von
der Mitwirkung am Kanalkompromitz auszuschei ¬
den. Als ob er ein kleiner Diktator wäre, erklärte
Graf Mirbach vor einigen Tagen in der Generalver ¬
sammlung des ostpreußischen konservativen Vereins,
im Falle einer Verständigung über die Wasservor ¬
lage würden die Mehrheitsparteien es ablehnen, die
Nationalliberalen an solchen Verständignngsver-
suchen zu beteiligen.“ Wirklich, es wäre reizend,
wenn die Konservativen, natürlich mit Zentrnms-
hilfe, die Kanalvorlage als geeignetes j$elb zur Be ¬
tätigung parteipolitischer Sportbedürfnisse er ¬

wählten und eine kindliche Freude empfinden, falls
sie die Vorlage allein, wohl gar vermeintlich gegen
die Liberalen, durchbrächten. Wem es auf die Sache
ankommt, wer die Formen ihrer Verwirklichung als
etwas Sekundäres ansieht, der kann den Konser ¬
vativen zu ihrem wunderlichen Eifer nur aufrichtig
Glück wünschen. Den Kanälen wird es gleichgiltig 1

sein, wer sie bewilligt, wenn sie nur gebaut werden.
Woher nun aber die Lust der bisherigen Kanal ¬
gegner am Ausbau unserer Wasserstraßen? Man
wird den Verdacht nicht los, daß die Konservativen
wissen, der Gegenwert werde ihnen bei den Handels ¬
verträgen erwachsen, vielmehr dadurch erwachsen/
daß nur noch Meistbegünstigungsverträge werden
abgeschlossen werden, und daß die erhöhten Agrar-
zölle alsdann in volle Kraft treten werden. Jeden ¬
falls tut Vorsicht not. Die Konservativen sind zur

Zeit wohl nicht umsonst so guter Stimmung.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. Dezember.

*

Wie aus Gmunden gemeldet wird, hat
Kaiser Wilhelm aus Anlaß der Verlobung des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin mit der

Prinzessin Alexandra von Cumberland an den

König von Dänemark und den Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin Glückwunschtelegramme ge ¬
schickt. — Die Hochzeit des Großherzogs von

Mecklenburg-Schwerin mit dere Prinzessin Alexan ¬
dra von Cumberland wird Mitte Mai stattfinden.

Der Bergfiskus nimmt zur Zeit Versuchs ¬
bohrungen im Koseler Kreise (Oberschlesien) vor,
da dort reichhaltige Kohlenflötze vermutet
werden.

Für die Ersatzwahlen anstelle des verstorbenen
Abg. v. Glebocki hat das polnische Wahl-
komitee in Schrimm für den Reichstag den Rentier

Zenon Lewandowski aus Posen, für den
Landtag den Reichstagsabg. Korfanty aufzu-
stellen beschlossen.

Aus der Wirtschaftlichen Vereinigung ist nach
der „Pos. Ztg.“ der für Czarnikau-Filehne als kon ¬
servativer Kandidat gewählte Reichstagsabgeordnete
Z,indler schon wieder ausgetreten; er hat
sich der deutsch-konservativen Partei angeschlossen,
wie er im Landwirtschaftlichen Kreisverein in
Schönlanke mitteilte. Außerdem versicherte Zindler
seinen Berufs genossen, daß die deutsch-konservative
Partei infolge Meinungsverschiedenheiten der Mit ¬
glieder betreffs der kommenden Handelsverträge
sich zur Zeit spalten und daß sich der eine Teil
mit der Wirtschaftlichen Vereinigung verschmelzen
würde. Die, letztere Angabe wird man doch wohl
mit einem großen Fragezeichen versehen müssen.

Die Fraktionsliste des Reichstags, abgeschlossen
am 18. Dezember, ist jetzt vom Bureau ausgegeben
worden. Aus derselben geht hervor, daß drck
Mandate durch Tod erledigt sind: ein sozialdemo ¬
kratisches (Chemnitz), ein polnisches und das Man ¬
dat des Frhrn. v. Schele für Osnabrück. Unter den
übrigen 394 Mitgliedern zählen 51 zur deutsch ¬
konservativen Partei, 20 zur Reichspartei (Frei ¬
konservative), 5 zur deutschen Reformpartei, 13 zu
der neuen Gruppe der Wirtschaftlichen Vereinigung,
100 zum Zentrum, 15 zur polnischen Fraktion, 50
zu den Nationalliberalen, 10 zur Freisinnigen Ver ¬
einigung, 21 zur Freisinnigen Volkspartei, 6 zur
Deutschen Volkspartei, 80 zur sozialdemokratischen
Partei, während 23 Mitglieder keiner Fraktion an ¬

gehören, darunter 1Ö Elsaß-Lothringer, 5 Deutsch-
Hannoveraner. Außerdem gehören keiner Fraktion
an Graf Ballestrem, Fürst Bismarck, v. Dallwitz,
Deppe - Schamnburg, Jessen - Flensburg (Däne),
Pfarrer <r. D° Krösell. der sich bezeichnet als deutsch ¬

sozial, reindeutsche Mittelstandspartei, Nauck-
MecklenburgStrelitz und der Elsässer Baron de
Schund. Bei der Freisinnigen Vereinigung sind die
Abgg. v. Gerlach und Dr. 'Potthoff als Hospitanten
neben den 8 Mitgliedern aufgeführt. Bei der
Deutschen Volkspaittei ist neben fünf Mitgliedern
Blumenthal-Kolmar als Hospitant aufgeführt. —

Die sieben katholischen Elsässer Reichstagsabgeord ¬
neten Wetterle, Wiltberger. Richlin, Vonderscheer,
Preiß, Roellinger, Delsor haben sich nach der „Ger ¬
mania“ bereits Anfang Dezember aus eigener
Initiative für die Kommissionsberatung dem
Zentrum angeschlossen.

Die preußischen Staatsbahneinnahmen. Wie
uns ein Telegramm aus Berlin meldet, berechnet
die preußischje Staatsbahnverwaltung den „Berl.
Pol. Nachr.“ zufolge für die ersten 8 Monate des
laufenden Rechnungsjahres die Betriebseinnahmen
int ganzen auf 1031 Millionen Mark, das ist über
56 Millionen Mark mehr als im Vorjahre.

Streik der Berliner Droschkenkutscher. Seit
gestern sind die Berliner Droschkenkutscher größten ¬
teils in den Ausstand getreten. Der Grund liegt
in dem Wunsch einer Lohnerhöhung. 250 Fuhr-
herren werden ihre 3000 Kutscher von heute früh
ab entlassen, und ihnen freistellen, ohne festen Lohn,
nur gegen 40. Prozent der Tageseinnahme, weiter
zu arbeiten und für die Wiederaufnahme der Arbeit
der übrigen Droschkenhaltereien zu sorgen. Geschieht
das nicht, so soll am 28. Dezember die Generalaus ¬
sperrung sämtlicher Berliner Fahrpreisanzeiger-
droschkenkutscher erfolgen. — Wie uns ein Pri ¬
vattelegramm meldet, hat die Streikleitung
der Droschkenkutscher das Anerbieten der Fuhr-
herren, gegen 40 Prozent weiter zu arbeiten, abge ¬
lehnt. Es werden daher heute früh 3000 Taxame-
terkutscher durch den Fuhrherrenverband ausge ¬
sperrt. Die Aussperrung ist vorläufig eintägig, soll
jedoch eventuell bis zum 28. Dezember ausgedehnt
werden. -— Wie uns weiter aus Berlin g e d r a h -

tet wird, erstreckt sich, dem Berl. „Lokalanz.“ zu ¬
folge, die Aussperrung nur auf 3000 bei Mitglie ¬
dern des Verbandes der Taxameterdroschkenbesißrr
beschäftigte Kutscher. Die anderen Kutscher, ferner
die Eigentümer, sowie die Kutscher der außerhalb
des Verbandes stehenden Fuhrherren fahren weiter.

Dem Echo de Paris zufolge hat Präsident
Loubet den französischen Botschafter in Berlin, den
er am Sonntag in Privatandienz empfangen hat,
beauftragt, Kaiser Wilhelm anläßlich seiner Ge ¬
nesung die persönlichen Glückwünsche des
Präsidenten zu überbringen.

Die Lage in Ostasien wird in Berliner diploma ¬
tischen Kreisen nach wie vor dahin beurteilt, daß die
friedliche Beilegung der russisch-japanischen Diffe ¬
renzen zu erwarten sei. — Eine dem Reuterschen
Bureau aus Petersburg, 21. d. M., von einem Pri ¬
vatkorrespondenten zugegangeneDepesche besagt, das
Verhältnis zwischen Rußland und Japan sei imver ¬
ändert. Das russische Auswärtige Amt teile nicht
die in England vorherrschende pessimistische Stimm ¬
ung. Die englischen Meldungen seien von Anfang
an pessimistisch gewesen; aber das Petersburger
Auswärtige Amt sehe keinen Grund, weshalb es die
Hoffnung auf friedliche Regelung der Meinungs ¬
verschiedenheiten verlieren sollte. — Die neuesten
Meldungen lauten:

London, 23. Dezember. Seitens der hiesigen
Vertretung der Nipon Ansenkaiska (japanische
Dampfschisfahrtsgesellschaft) wird die Ansicht aus ¬

gesprochen, daß kein Krieg zwischen Japan und
Rußland ausbrechen wird. Die Gesellschaft hat
keine Mitteilung davon, daß irgend welche ihrer
subventionierten Dampfer von der Regierung re ¬

quiriert worden seien, was sonst bei einem even ¬

tuellen Ausbruch von Feindseligkeiten zu erwarten
wäre.

London, 23. Dezember.
_

Der hiesige japanische
Generalvertreter erklärte einem Vertreter des
Reuterbureaus, viele oder die meisten der Gerüchte
über einen bevorstehenden Krieg zwischen Japan und
Rußland seien das Werk von Spekulanten. Ich
teile die Ansicht des Londoner japanischen Gesandten,
daß der Krieg nicht ausbrechen wird. Ich habe nichts
über die Meldung gehört, datz die Japaner in Eng ¬
land aufgefordert worden seien, sich zur Rückkehr
in die Heimat bereit zu halten.

London, 23. Dezember. Aus Paris wird ge ¬
rüchtweise gemeldet. Delcass 6 habe sich als
Schiedsrichter zwischen Japan und Rußland
angeboten.

Petersburg, 23. Dezember. In hiesigen Fi ¬
nanzkreisen wird, dem „B. T.“ zufolge, davon ge ¬
sprochen, daß die Regierung gegenwärtig in Ber ¬
lin Sondierungen vornehmen lasse, um

auf dem deutschen Markt eine große Anleihe
unterzubringen. Angeblich handele es sich um 500
Millionen Mark.

Päpstliche Finanzen, Die auch .in deutsche
Blätter übergegangene Nachricht von der Übergabe
von 40 Millionen Lire und sonstigen in der Privat ¬
bibliothek Seo XIII. aufgefundenen Geldsäcken an
Pius X. wurde, wie der „Germania“ aus Rom
authentisch gemeldet wird, vom Papst selbst
als l ä ch erliche Erfindung bezeichnet.

Wie der „Franks. Ztg.“ ans Konstantinopel
gemeldet wird, hat der Sultan die Absicht, wenn die
Großmächte zustimmen, das Oberkommando
der Gendarmerie in Macedonien dem
Engländer Blu nt-Pascha zu übertragen,
der fett 35 Jahren in türkischen Diensten steh!
und früher die türkische Gendarmerie organisiert
hat. — Der türkische Kommissar in Sofia, Ali
Ferruh Bey ist auf Berufung der Regierung hier
eingetroffen, um über die Lage in Bulgarien zu
berichten.

#

Deut sch l'anö.
Berlin, 22. Dezember. Der Vorstand des

Zentralausschusses für Volks- und
Jugendspiele in Deutschland, der am 20. und
21. d. M. in Berlin unter Borsitz des Abgeordneten
von Schenckendorff tagte, stellte endgiltig das in
Kürze von ihm zu veröffenlichende Werk „Wehrkraft
durch Erziehung“ fest, beschloß die Übersendung des
Materials an die deutschen Städte zwecks umfassen ¬
derer hygienischer Maßnahmen für aktive Körper ¬
pflege. wie es im Aufträge des Zentralausschusses
von Stadtschulrat Dr. Kerschensteiner-München und
Dr. med. Schmidt-Bonn jetzt herausgegeben ist. Der
Vorstand besprach ferner die Grundsätze über die
Beteiligung an der Weltausstellung in St. Louis,
genehmigte für 1904 in erweitertem Umfange die
Abhaltung von Kursen zur Ausbildung von Leh ¬
rern und Lehrerinnen in den einzelnen Teilen
DeütWands, und erörterte in Gemeinschaft mit der
Vertretung des deutschen Turnlehrervereins das
Programm für die beiderseitige Beteiligung an der
am 20. Mai n. I. in Quedlinburg stattfindenden
Enthüllung des Guts Muths-Denkmals.

Berlin, 22. Dezember. Ein Berichterstatter
meldet, der Landwirtschaftsminister verlieh dem
Lehrerkollegium der Tierärztlichen Hochschule in
Berlin das Vorschlagsrecht für die Ernennung des
Rektors.

— Dem Oberpostdirektor Griesbach in
Berlin ist, dem „Reichsanz.“ zufolge, bei seinem
Scheiden aus dem Dienst der Charakter als Wirk ¬
licher Geheimer Oberpostrat mit dem Range als
Rat erster Klasse verliehen worden.

Dresden, 23. DezÄnber. (Drahtmel-
dung.) Der Crimmitschauer Weber-
st reif hat den Wohlstand der Stadt bereits schwer
geschädigt. Bei einem Jahresumsatz der 80 Textil ¬
fabriken von über 40 Millionen beträgt, dem „B.
Lokal-Anz.“ zufolge, der bisherige Produktionsaus ¬
fall über 13 Millionen.

München, 22. Dezember. Der Bischof von
Mainz Kirstein leistete heute vor dem päpstlichen
Nuntius Macchi den Eid als neu gewählter Kirchen ¬
fürst. Als Zeugen fungierten Domkapitular Zim-
mern-Speyer und Domherr Bendix-Meinz.

Gleiwitz, 23. Dezember. (Dr -a htme l dun g.)
Die vereinigten oberschlesischen Walzwerke verstän ¬
digten sich, dem Berliner „Börs.-Cour.“ zufolge, in
der Generalversammlung über die von ihnen für
den Eintritt in den Stahlverband zu stellen ¬
den Bedingungen. Allgemein wird anerkannt, daß
das Zustandekommen des deutschen Stahlverbandes
von größter Bedeutung sei. Auch die Laura ¬
hütte steht dem SLahlverband günstig gegenüber.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 22. Dezember. (Abgeordneten-
Haus.) Die Generaldebatte über die Vorlage be-
treffenb Feststellung des Rekrutenkontingents wird
nach einmonatiger Debatte ge ¬
schlossen. Der Landesverteidigungsminister
Generalmajor Nyiri begründet die Zurückhaltung
der Soldaten des dritten Jahrganges und die Ein ¬
berufung der Ersatzreserve, indem er sich einerseits
aus die Anforderungen des Dienstes im Frieden, der
Konttnuität der Ausbildung und der Sicherung der
Kriegstüchtigkeit, andererseits aber auf die Unge ¬
wißheit der polittschen Lage auf der Balkanhalb-
tnfel beruft, die es als fahrlässige Leichtfertigkeit er ¬

scheinen lassen würde, für die Schlagfertigkeit der
Armee nicht vorzusorgen. Hierfür könnte die Heeres ¬
verwaltung unter keinen Umständen die Verant ¬
wortung übernehmen. Redner fährt fort: Die
Opposition hätte diese viele Tausende unschuldiger
Familien treffende Verfügung vermeiden können,
sie setzt aber statt dessen ihr Verheerungswerk auch
jetzt noch fort. Auch jetzt noch ist es nötig, das
Rekruterckonttngent möglichst frühzeitig zu bewilli-



gen, denn je spater dies geschieht, desto langer müssen
die Ersatzreservisten im Dienste behalten werden.
Ohnehin werden sich noch das ganze Jahr 1904 hin ¬
durch Störungen in der Armee geltend machen, weil
die Rekruten statt im Oktober um einige Monate
später einrücken werden. Unter solchen Umständen
ist die Vogel Straußpolitik der Obstruktiomsten,
die nicht einsehen wollen, daß die öffentliche Mein ¬
ung sich ganz geändert hat, unbegreiflich. Der Mi ¬
nister? ersucht schließlich unter dem Beifall der Rech-
ten die Obstruktionisten, den Kampf nicht länger
fortzusetzen.

Rußland.
Paris, 22. Dezember. Die Gruppe der Depu-

tiertenkammer für auswärtigen Handel hat ihr Bu ¬
reau beauftragt, mit dem Minister des Auswärtigen
über den deutschen Zolltarif zu beraten,
dessen Anwendung auf französische Weine nach An-
sicht dieser Gruppe gegen die Meistbegünstigungs ¬
klausel verstoßen würde. — Die Gruppe der Frei ¬
denker in der Deputiertenkammer hat mit ihrer
Vertretung bei der Hundertjahrfeier des Todes ¬
tages Kants in Königsberg die Deputierten
Dumont, Fournier, Hubbard, Lasferre und Sembat
beauftragt.

Paris, 23. Dezember. (Drahtmeldung.)
Die Fachvereinigung der in N e st a u ran t & usw.
Angestellten hat in allen Restaurants, Cafes
usw. einen Aufruf verteilen lassen, in welchem die
Berufsgenossen aufgefordert werden, morgen dis
A r b e i t e i n z u st e l l e n, sich an einer Kund ¬
gebung vor dem Senatsgebäude zu beteiligen und
sich nachher an einer Versammlung in der Arbeiter ¬
börse zu beteiligen.

Frankreich.
Kischirrew, 23. Dezember. (Drahtmel-

d u n g.) Zu dem gestern gemeldeten Urteil
in dem Prozeß wegen der gegen die Juden ge ¬
richteten Unruhen ist noch hinzuzufügen, daß die
Anträge, bei den Schuldigen „vorherige Verab ¬
redung“ anzunehmen, vom Gerichtshof verworfen
wurden. — Für das bevorstehende Weibnachtsfest
werden hier (dem „B. T.“ zufolge) neue Er«
z e s s e vorbereitet. Schon beginnt eine neue Panik
auszubrechen. Als Gouverneur Fürst Urnsow auf
die Gefahr aufmerksam gemacht wurde, fragte er,
was die Juden tun würden. Als die Antwort
lautete, sie würden sich im äußersten Falle ver ¬
teidigen/erwiderte der Fürst: Das Militär wird
ihnen schwerlich zu Hilfe kommen. (?) >

Helfingfors, 22. Dezember. Justizminister
Eneberg, Verkehrsminister Vergbom und der Chef
der Zivilverwaltung Boehm find in den Adelsstand
erhoben worden.

Aus Stadt und Hand.
Brombcrg, 23. Dezember.

nn Der Winter nimmt kalendermäßig mit dem
heutigen Tage seinen Anfang. Der heutige 23. De ¬
zember hat nur eine Länge von 7 Stunden und
48 Minuten. Genau ebenso lang ist der morgige
Tag, so daß wir in diesem Jahre zwei „kürzeste
Tage“ haben. Die Sonne geht erst morgens uns
8 Uhr 11 Minuten auf und macht sich bereits nach ¬
mittags 3 Uhr 46 Minuten wieder unsichtbar. Dann
ist jedoch endlich der Wendepunkt über ¬
schritten, und die Tage nehmen wieder, wenn zu ¬
nächst auch nur unmerklich, an Länge zu. Der
heurige Wintersanfang steht freilich bis jetzr nur im
Kalender. Sowohl die Temperatur wie der gänz ¬
liche Mangel an Schnee lassen die Erd 2 alles eher
als winterlich erscheinen, und nach Weihnachten sieht
es nun ganz und gar nicht aus. Vielleicht wird
aber der Winter bald mit fester Hand die Zügel
ergreifen, und wir bald einem Temperaturwechsel
entgegengehen. Hoffentlich macht es der gestrenge
Herr nicht allzu schlimm, so daß sich wenigstens das
alte Sprichwort „grüne Weihnachten, weiße Ostern“
Nicht bewahrheitet.

f. Weihnachtsfeier des Landwehrderems. Me
vom hiesigen Landwehrverein veranstaltete dies ¬
jährige Weihnachtsbescherung von W a i s e n und
Witwen verstorbener Kameraden
fand gestern Nachmittag im großen Bartzscheu Fest-
sale statt und vollzog sich in der bisher vom Verein
seit Jahren geübten Weise. Auf einer mit weißen
Linnen bedeckten langen Tafel lagen wohl geordnet
die Zahlreichen Weihnachtsgaben und inmitten des
Saales prangte ein großer prächtig geschmückter
Weihnachtsbaum. Zu der Feier hatten sich außer
dem Vorstande und den Mitgliedern des Vereins
auch deren Angehörige und Gäste eingefunden. Ein ¬
geleitet wurde der erhebende Festabend durch das
Weihnachtslied: „Ihr Kindelein kommet, 0 kommet
doch all'“, welches die Kapelle des 14. Infanterie ¬
regiments intonierte. Unter den Klängen dieses
Liedes wurden die zu bescherenden Kinder von den
betreffenden Feldwebeln in den Saal geführt, wo
inzwischen die Kerzen am Weihnachitsbaum ange ¬
zündet waren und hell erstrahlten. Nachdem das
Lied verklungen war, trug der Landwehrsanger ¬
bund das bekannte Weihnachtslied: „Dies ist'der
Tag, den Gott gemacht“ vor, worauf Divisions-
Pfarrer G e r w i e n eine längere formvollendete
und eindrucksvolle A n s p r a ch e an die Versamm ¬
lung und die Kinder richtete. Redner wies zunächst
darauf hin, daß gerade das deutsche Volk es sei, dem
das Weihnachtsfest ein Fest der Liebe sei, an dem
es mit allen Fasern seines Herzens hänge und das
von der Tiefe des deutschen Gemüts zum menschlich-
schönsten Fest erhoben worden sei. Dann kam Redner
zu sprechen auf die langjährige Gepflogenheit des
Landwehrvereins, der es als Ehrenpflicht betrachte,
an diesem Festtage gerade der Witwen und Waisen
verstorbener Kameraden liebevoll zu gedenken und
wws namentlich'darauf hin, daß sich hierin vor
allem auch die s 0 z i a l e Bedeutung des Vereins
kundgebe. Zum Schluß rief er allen Wohltätern
und Spendern der Werhnachtsgaben namens der
Beschenkten ein herzliches „Vergelt's Gott!“ zu.
(Die oratorisch und inhaltlich vollendete Rede soll
übrigens, wie wir hören, zum Druck und zur Der-
teUung an die Mitglieder kommen.) Nach beendeter
Ansprache trug der Landwehrsängerbund das stimm ¬
ungsvolle Weihnachtslied: „Stille Nacht, heilige
Nacht“ vor, worauf dann, nachdem noch einige Kin-
der Weihnachtsgedichte aufgesagt hatten, die Be ¬
scherung erfolgte. Sie war auch diesmal reichlich
ausgefallen; denn es konnten 42 Kinder (Waisen)

und 56 Witwen mit Weihnachtsgaben bezw. barem
Gelde bedacht werden. Nach beendeter Bescherung
fand eine Verlosung verschiedener Gegenstände statt
und mancher Glückliche heimste einen hübschen Ge ¬
winn ein.

nn Tie Wcihnachtsbcscherung des Evangelischen
FraucnhUfsvcrcins Schwedenhöhe fand gestern nach ¬
mittag um 4 Uhr im Konitzerschen Saale statt
Me Feier wurde eingeleitet durch das Lied „Stille
Nacht“, welches von einem zu diesem Zwecke aus
Konfirmanden gebildeten Chor unter der Leitung
des Kantors Schulz dreistimmig zu Gehör ge ¬
bracht wurde. Sodann hielt Pfarrer Teich ert
eine Ansprache über die Bedeutung des Christ.
Baumes. Nach dem wiederum vom Chor gesungenen
Liede „Herbei, 0 Ihr Gläubigen“ erfolgte alsdann
die Bescherung. Es wurden 125 Arme, die bis auf
wenige Ausnahmen anwesend waren, mit durchweg
neuen Kleidungsstücken, Wäsche und Löbens Mitteln,
sowie mit Weihnachtsstollen und Spielzeug für dis
Kinder bedacht. Außerdem wurden noch An ¬
weisungen auf 80 Zentner Kohlen ausgegeben.
Mit dem Chorgesang „O Du fröhliche“ wurde die
erhebende Feier geschlossen.

f Weihnachtsbescherungen. In der städtischen
Turn .ha Ile fand gestern Nachmittag die Weih ¬
nachtsbescherung der st ä d t i s ch e n W a i s e n

statt. Die Feier vollzog sich in derselben Weise,
wie in den früheren Jahren. Me Weihnachts-
ansprache hielt Pfarrer Aß mann, nachdem die
Kinder unter Klavierbegleitung WeihnachtsliedLr.
gesungen hatten./ Die Kinder erhielten als Weih ¬
nachtsgaben Kleidungsstücke, Spielsachen, Schreib ¬
materialien. — In der Loge veranstaltete der
hiesige Dia konissenve rein ebenfalls gestern
seine Weihnachtsbescherung für notleidende Fami ¬
lien. Die Weihnachtsrede hielt Supe j ntendent
Saran. Weihnachtsgaben wurden verteilt an
43 einzelne Frauen und 45 Familien. An beiden
Stellen waren natürlich zur Erhöhung der Fest-
freudeWeihnachtsbäume angezündet.—In S ch I e u-

senau fand in der Aula der dortigen neuen

Volksschule eine Weihnachtsfeier statt und zwar
durch den Vaterländischen Frauen ¬
verein in Schleusenait für die von dem Verein
unterhaltene Kleinkinderschule. Zu der Feier hatten
sich die Vorstandsdamen und die Mitglieder des
Vorstandes eingefunden. Pfarrer K r i e l e hielt hier
die Festansprache. Mit Weihnachtsgaben und Spiel ¬
zeug usw. konnten 60 Kinder bedacht werden. —

Auch der Gastw i r tsverein für den Regier ¬
ungsbezirk Brombera hatte gestern eine Weihncchts-
bescherung veranstaltet. Die Gaben, bestehend in
Kleidungsstücken und einem „bunten Teller“, erhiel-
ten 12 Kinder.

* Der Verein „Kameradschaft“ begeht am Sonn ¬
abend, zweiten Feiertag, im Dickmannscken Eta ¬
blissement «Bei Konzertmusik der 63er Artillerie ¬
kapelle und Tanzkränzchen die Vereins-Weihnachts ¬
feier. Auch Nichtmitgliedern ist der Zutritt ge ¬
stattet.

k Gcwerbcgcricht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat W 0 l f f
den Vorsitz führte, kamen 6 Streitsachen zur Ver-
bandlung. Ein Tischlergeselle klagte gegen seinen
Meister wegen Entlassung ohne Kündigung. Die
Beweisaufnahnxe ergab, daß Kläger stundenlang von
der Arbeit fortgeblieben, ja sogar zuletzt 2 1/0 Tage
ohne Entschuldigung der Arbeitsstätte fern geblieben
war. Das Gewerbegericht erblickte hierein einen
Verstoß gegen den Paragraphen 123 der Gewerbe ¬
ordnung, welcher unbefugtes Fortbleiben von der
Arbeit nicht gestattet und wies, da der Beklagte zu
des Klägers Entlassung berechtigt war, den Kläger
ab. Die übrigen Sachen wurden durch Vergleich
und Versäumnisurteil erledigt

k Selbstmord. Gestern hat sich in Schweden ¬
höhe der Arbeiter H. erhängt; dem Vernehmen nach,
weil eine Gerichtsstrase an ihm vollstreckt “werden
sollte.

f Verhaftet wurde gestern der Hausdiener Jan-
kowskl tn emem hiesigen Hotel, well gegen ihn der
Verdacht vorliegt, sich mehrerer Diebstähle schuldig
gemacht zu haben.

f. Überwinterung von Fahrzeugen. In diesem
Wrnter sind auf der Brahe in den Grenzen der
Stadt 80 Fahrzeuge in den Winterstand gegangen;
im vorigen Winter betrug ihre Zahl 45. In 'frü ¬
heren Jahren war dis Zahl der hier überwinternden
Kähne eine bedeutend höhere und betrug weit über
hundert.

* Fernsprechanschluß erhalten hat der Vertreter
der Haase-Brauerei-Breslau, Herr Erich Stengert,
Hoffmannstraße 2, unter Nr. 703.

nn Die Feuerwehr wurde heute gegen Mittag
nach dem Hause Thornerstraße 3 gerufen, wo ein
Knabe durch Spielen mit Streichhölzern einen klei ¬
nen Brand verursacht hatte. Beim Eintreffen der
Wehr war es jedoch den Bewohnern bereits gelun ¬
gen, das Feuer zu löschen, sodaß ein weiteres Ein ¬
greifen nicht mehr erforderlich war.

XX Die Nationalhymne von droben. Über
erne ei g e n a r ti g e W a h r n eh m u n g, die sich
vor etnigen Tagen in Filehne abspielte, bericht^
unser dortiger Mitarbeiter folgendes: Ein merk-
wurdrges Schausprel vollzog sich vor einigen Tagen
rn der Nahe des ^udbähnhoss. Die Bewohner jener
Stadtgegend hörten plötzlich hoch oben in den Luft
ten das „Hell Dir im Siegerkranz“, begleitet von
den Tonen einer Ziehharmonika, erschallen. Sie
sahen nach oben und gewahrten nun einen Luft-
ball 0 n, der in der Richtung nach Kreuz schnell
vorüberzog und fünf Insassen trug, die mit kräft
ügen Kehlen die Nationalhymne anstimmten. Die
patriotischen „Segler der Lüfte“ landeten später
glücklich m der Nahe von Dragelnkatz.
_

f Verteilung einer Spende. Im Marz 1902
wurde durch eine von der Ostd. Presse veranstaltete
Sammlung für die damaligen Arbeitslosender Betrag von 176,o0 Mark aufgebracht. Die
Sammlung ist s Z. kurz nach ihrer Eröffnung ge-schlossen worden, da sich inzwischen für die Arbeits ¬
losen günstige Arbeitsgelegenheit bot, undderge-sammelte Betrag wurde dem Magistrat zur späteren
Verteilung überwiesen Der Betrag, der inzwischendurch die Zinsen auf 585 Mark angewachsen ist, soll
mm beute gemäß einer Vereinbarung zwischen dem
Magistrat und dem Vorstände der Ortskrankenkassender Stadt Bromberg und der Vororte durch eine
Mu gewählte Kommission zur Verteilung gelangen.

der oberen Klaffen der Anstalt statt. Zu
der Feier hatte sich ein zahlreiches Publikum, meist
Angehörige der Schüler, eingefunden. Als Ver ¬
treter der städt. Behörden war Bürgermeister
Schmieder erschienen. Die Feier wurde durch ein
Vorspiel auf dem Harmonium eingeleitet. Nach
dem Liede „Stille Nacht“ hielt Herr Stöckmann die
Ansprache, der er das M 0 Ü 0 : „Licht, Liebe, Leben“
zugrunde gelegt hatte. Nun wecliselten Gesäkrge und
Deklamationen mttec der Leitung des Herrn Gün ¬
ther. Zum Schlüsse gelangte das Melodram: „Die
Christglocken von Amras“ zum Vortrage. Die Musik ¬
begleitung zu diesem Stücke führte Herr Donner
tells auf dem Klavier, teils auf dem Harmonium
aus. Die Feier hatte einen durchweg erhebenden
Verlauf.

Briefen, 21. Dezember. (Lebensrett ¬
ung.) Auf dem schwachen Eise des Schloßsees
Bradjen gestern drei Schulmädchen ein. Der Schul-
knabe Wisniewski versuchte sie beherzt zu retten,
brach aber dabei selbst ein. Im Augenblick der
höchsten Not kam Müllermeister Nitz herbeigeeilt;
ihm gelang es, die schon fast erstarrten Wagehälse
mit großer eigener Gefahr dem feuchten Element
zu entreißen.

Pr. Holland, 21. Dezember. (Zwei fugend-
liche Messerhelden) sind die Schüler U.
und E. im Alter von 13 und 12 Jahren in Bunden.
Während U. vor Beginn des Unterrichts den Rest
seiner Schularbeit fertigte, störte ihn sein Nachbar,
indem er ihn mit dem Messer stieß. Darüber aus ¬
gebracht, zog U. sein Messer und stieß es so
kräftig gegen E., daß es diesem z 0 l l t i e f in den
Körper drang und die Leber erheblich verletzte.
Der sofort hinzugerufene Arzt zweifelt an dem Auf ¬
kommen des Verletzten. (D. Z.)

Memel. 18. Dezember. (Eine gr 0 ße Erb ¬
schaft) steht einem hiesigen Bürger in Aussicht
Vor einer ganzen Reihe von Jahren wanderte, wie
das „Mem. Dampfb.“ schreibt, ein Kind unserer
Stadt nach Amerika aus, arm wie eine Kirchenmaus.
In dem gelobten Lande sollte das Glück versucht
werden. Und richtig, es gelang wieder einmal einem
unter den vielen Glücksjägern, Reichtümer auf Reich ¬
tümer zu häufen. Leider hat der so vom Glück Be ¬
günstigte sich nicht lange seines großen Reichtums
erfreuen können, eine Krankheit raffte ihn unlängst
dahin. Seiner Schwester, die hier lebt, soll das
hübsche Vermögen jetzt zufallen.

Aus Schlesien, 19. Dezember. (Drei Kin ¬
de r e r st i ck t) Ein Unglück ereignete sich am

gestrigen Nachmittag in Gewehrsewitz bei Herrn ¬
stadt. Aus der Behausung der Witwe Klimpel, die
auf Arbeit gegangen war und ihre im Alter von
6 Jahren und darunter stehenden Kinder einge-
schlossen hatte, drang dichter Qualm; als die Nach ¬
barn dies gewahirten und sich Eingang in die Wohn ¬
ung verschafften, fanden sie Betten und Möbel m

Flammen stehend. Schleunigst begann man mit dem
Rettungswerk und brachte die drei Kinder ins
Freie, indes waren diese bereits erstickt Der un ¬

glücklichen Mutter wurde vor zwei Jahren der Ehe ¬
mann durch einen Unglücksfall entrissen, jetzt steht
sie an den Särgen ihrer mit einem Schlage dahin ¬
gerafften Kleinen und die bescheidene Habe ist teil ¬
weise von den Flammen verzehrt

Ans Schlesien, 19. Dezember. (S chlesi scher
Bädertag.) Der am Freitag in Breslau abge ¬
haltene Schlesische Bädertag versammelte auch dies ¬
mal zahlreiche Vertreter der Schlesischen Kurorte
zu seinen Beratungen. Die Tagesordnung bot zu ¬
nächst einen Bericht des Kreisarztes Meyen (Mus ¬
kau) „Über Bäderbesichtigungen“. Die Verhält ¬
nisse bezüglich der Aufenthaltsgebühren
in Vor- und Nachsaison erörtert Gemeinde ¬
vorsteher Loose (Charlottenbrunn). Er empfiehlt,
daß möglichst alle Kurorte ein gleichartiges Ver ¬
fahren einführen möchten. Me Ferienfrage
der S ch u l e n stand ebenfalls erneut zur Beratung,
nachdem andere Bäderverbände diese Angelegen ¬
heit einer besonderen Prüfung unterworfen hatten.
Es wurden die Vorteile der möglichen Zusammen ¬
legung der Sommer- und Herbstferien für die Schu ¬
len und den Bäderbesuch beziehungsweise die Kinder
und Eltern hervorgehoben und eine Petition des
Ostseebäderverbandes zur Kenntnis gebracht Der
Väderverband beschloß, derselben Folge zu geben.
Weiter wurde nach einem eingehenden Bericht des
Kurdirektors Dr. Büttner (Salzbrunn) bezüglich
der von Vereinen und Korporationen begehrten
Vergünstigungen der bisherige Standpunkt
des Schlesischen Bädertages betont, daß solche nur
Einzelpersonen nach Maßgabe der Be-
dürftigkeit gewährt werden sollen. Demnächst kamen
einige hygienische Themata zur Behandlung.

Kunst und Wiste«schuft.
New-Aork, 23. Dezember. (Drahtmel«

d u n g.) Vor einem hundertköpsigen geladenen
Publikum fand gestern im Opernhause die einen
großen Erfolg versprechende Generalprobe
von Wagners „Parsifal“ statt.

Gerichtssaal.
Kiel, 23. Dezember. (Drahtmel du n g.)

Das Marinekriegsgericht verurteilte den Ober ¬
matrosen Stürzet und den Heizer Schelm wegen
m^? lC “

c
9rndnff |. auf Vorgesetzte, die sie wegen

Nichtgrußens anhielten, zu 1 bezw 1 y2 Jahren
Gefängnis und den Matrosen Stalgis, der Sturze!
aufgehetzt und das Publikum zum Angriff auf die
Vorgesetzten aufgefordert hatte, zu 6 Monaten Ge ¬
fängnis.

Wegen 170 Verbrechen und 50 Vergehen der
körperlichen Mißhandlung Untergebe ¬
ner, 30 Vergehen der vorschriftswidrigen Behand ¬
lung und einer Anzahl weiterer Fälle wegen unbe ¬
fugter Vefehlsanmaßung, unerlaubten Geldborgens
und Anstiftung eines Untergebenen zur Begü'nsti-
gung ist in Ulm nach dem „Beobachter“ der Unter ¬
offizier Knapp vom 13. Pionierbataillon zu einem
-vzahr 2 Monaten Gefängnis und Degradaüon der-
urteilt worden.

Surrte Chronik.
Berlin, 23. Dezember. (Draht,

§erdung.) Der 26 Jahre alte Bankangestellte
Mitz Lmsener ist nach U nte r sch Ia an n g v 0 it
30 000 M 0 1 1 f l ü ch t i g geworden. Dem „BeÄ.

Qokal-Anz.“ zufolge müsse sich Lrnsener in Hcrmibrrrg
befinden.

,— Berlin, 22. Dezember. Während der
gestrigen Vorstellung im König!. Opern ¬
hause zielte ein im zweiten Range sitzender
ehemaliger Mttelschullehrer D. mit ge ¬
ladenem Revolver auf einen andern
Theaterbesucher. Er wurde sofort aus hem
Hause entfernt und auf die nächste Polizeiwache
gebracht, wo ein Arzt die Überführung des T. als
gemeingefährlich Geisteskranken nach Dali.
dorf anordnete. — Wie die „Freis. Ztg.“ noch
Privatmitteilungen entnimmt, saß der frühere
Mittelschullehrer in der zweiten RMe des rechten
Seitenbalkons im zweiten Rang. Als aus der
Bühne, wo es „Don Juan“ gab, die Duellszene ge-
UneU wurde, begann er unruhig zu werden und
stieß in kurzen Zwischenräumen halblaute Rufe aus.
Der in der Hinteren Reihe sitzende Polizeisekretär
S. und dessen Frau Verbaten sich die Störung mehr ¬
fach, und als sie schließlich den F. aufforderten,
sich ruhig zu Verhalten, griff dieser in seine Tasche
und holte einen geladenen Revolver hervor. £ec
rasch herbeigerufene Logenschließer winkte dem
Lehrer, der inzwischen wieder ruhig geworden war
und der Vorstellung aufmerksam folgte. Anfangs
wollte er nicht hinausgellen, schließlich aber half
gutes Zureden. Als er in den Flurgang getreten
war, wurde die Tür hinter ihm sofort geschlossen;
zwei Schutzleute nahmen hier den offenbar Geistes ¬
kranken in Empfang. F. weigerte sich mitzugehen,
er behauptete, niemand könne es ihm verwehren,
wenn er mit seinem Revolver .'spiele; schließlich
mußte Gewalt angewandt werden. Vor der Polizei ¬
behörde gab F. an, er pflege stets einen Revolver
bei sich zu tragen, da er sich bevfolgt wähne. In
einem plötzlichen Anfall hochgradiger Nervosität
habe er die Waffe gezogen, aber keineswegs die
Absicht gehabt, loszudrücken. Es wurde festgestellt,
daß F., der unverheiratet ist, in einer Chambre
-garnie wohnt, bereits früher einmal in einer
Irrenanstalt interniert war. Seine Waffe enthielt
mehrere scharfe Schüsse.

— Eine Offizierstragödie. Der
Leutnant Hermann Lauprecht vom 81. Infanterie ¬
regiment wurde, wie der „Nat.-Ztg.“ aus Frank ¬
furt a. M. telegraphiert wird, am Dienstag in sei ¬
ner Wohnung erschossen aufgefunden. Ein
junges Mädchen, Hessen Persönlichkeit bisher noch
nicht festgestellt werden konnte, lag ebenfalls er ¬
schossen im Zimmer. Über die Beweggründe zu der
Tat ist noch nichts bekannt.

— Bei einer Treibjagd in der Nähe von
Neuß wurden äußere Hasen, Kaninchen usw. auch
ein Gendarm, ein Polizeidiener und vier T r e i -

b e r a n g e s ch 0 s s e n. So berichtet die „Neußer
Zeitung“. , ■....,......... ...

“

Briefkasten.
E. S. Die Ausnahme der Axzeige müssen wir

ablehnen; der eingesandte Betrag steht zu Ihrer
Verfügung.

O. A. Me Verse sind wohl gut gemeint, aber
doch formell zu wenig abgerundet. Übrigens
bringen wir Gedichte nur in den seltensten Ausq
nahmefällen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
born 1. bis 15. Dezember 1903.

A vfa e Bote: Sergeant Julius Otto, Bromberg,
Hedwig Jeschke, Prinzenthal.

Geburten: Witwe Lina Guse 1 S. Arbeiter An ¬
dreas Krolikowski 1 S. Eigentümer Martin Rosinski
1 T. Droschkenbesitzer Karl Lukowicz 1 T. Arbeiter
Wilhelm Genz 1 T.

Sterbe fälle: Max Pankratz 3 I. Klara Luko ¬
wicz 2 Tg. Marie Priewe 48 I. Hermann Lischest
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Ein Liebling der Jamllie.
.

Die Patent-Myrrholin-Seife ist in meiner Familie
seit über drei Jahren im allgemeinen Gebrauch und
beliebt. Durch ihre Milde ist sie außerordentlich zu ¬
träglich für bie Laut. Im Verbrauch ist sie äußerst
sparsam und stellt sich dadurch billiger als andere
Toiletteseifen.

sind. m I J ....

hältlich und sollten von allen angewandt werden, die
ihre Haut pflegen und gesund erhalten wollen.

HnnyadiJänos
(Saxlebner’s Bitterauelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent ¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver ¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber ¬
leiden, Anlage zu Gicht und Liieum 1-

tismus etc. (212
»wr echt, wenn auf der Etiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersieht lieh 2

^Andreas Saxleliner 44
,

Erhältlich in den Apotheken, Drogueuhandlungen
nnd allen Mineral,nasser de ooto*



Atzte Deatztnachrlchtr«.
L Posen, 23. Dezember. (Privat.) Cch-

Mchof v. Stablewski, dessen Gesund-
Heitszustand sich erheblich gebessert hat,
verkündete heute vor versammeltem Domkapitel,
daß der Papst den Weihbischof Dr. v. L i k o w s k i-
Posen wegen seiner Verdienste um .Kirche und

Wissenschaft zum päpstlichen Lhronassistenten und
päpstlichen Grafen ernannt hat.

Berlin, 23. Dezember. Der „Berliner Lokal-
Unzeiger“ will wissen, daß der preußische Land ¬
tag am 16. Januar 1904 einberufen werden wird.

Berlin, 23. Dezember. Der „Vorwärts“ meldet
aus Crimmitschau: Ein Geheimer Regierungsrat in
Dresden machte der . Leitung der Ausgesperrten die
Mitteilung, daß er nach Crimmitschau kommen und
Vorschläge zur Einigung unterbreiten werde.

Berlin, 23. Dezember. Eine hiesige Zeitung
enthielt heute früh eine Depesche aus Petersburg,
worin von Sondierungen betreffs einer rufst*
scheu Anleihe in Berlin erzählt wurde.
Nach eingezogenen Erkundigungen in hiesigen
Finanzkreisen ist von derartigen Sondierungen oder
ähnlichen Vorgängen auch nicht das ge ¬
ringste bekannt: man hält die betreffende
Mitteilung für vollständig erfunden.

Stuttgart, 23. Dezember. (Privat.) Dem
„Schwab. Merkur“ zufolge hat Frau Geh. Kom ¬
merzienrat Beuger zur Erinnerung an ihren ver ¬

storbenen Mann den Arbeitern der Firma eine
Stiftung von 25 000 Mk. überwiesen.

Paris, 23. Dezember. Nach dem gestern
Abend anläßlich des 30jährigen Gründungsfestes
der Gesellschaft für Handelsgeographie abgehaltenen
Bankett verlas der Vorsitzende der Gesellschaft, De ¬
putierter Etienne, ein Schreiben des deutschen Bot ¬
schafters Fürsten Radolin, in welchem dieser auf
gründ einer Depesche des Kaiserlich deutschen
Generalgouverneurs von Kamerun die Nachricht be ¬
stätigt, daß die von der französischen Geologischen
Gesellschaft entsandte Expedition Lenfant glücklich
am Tschadsee angelangt ist. Der Fürst fügte hinzu,
daß er diese erfreuliche Nachricht unverzüglich den
Frauen der beiden Expeditionsftihrer Lenfant und
Lahure mitgeteilt habe. Das Schreiben des Bot ¬
schafters wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Kopenhagen, 23. Dezember. Der Begründer
und Direktor der Telegraphenagentur Ritzaus
Bureau, Herr E. Ritzau, ist heute gestorben.

'

London, 23. Dezember. Die „Daily Milk“
meldet aus Shanghai: Die japanische Re ¬

gierung charterte hier 10 Dampfer von insge-
amt 30 000 Tonnen Tragfähigkeit. Demselben
Blatt wird aus Kobe gemeldet, daß die Regierung

diese Dampfer für den Truppentransport
und drei Dampfer für den Provianttransport ge ¬
chartert habe.

Santiago de Chile, 23. Dezember. Das ge ¬
samte Kabinett hat seine Entlassung gegeben.

Die

Heilung -er Taubheit.
Das außerord« uiliche Aufsehen, das die Entdeckung des

»nftchtbarcu Audiphon Bernard überall hervorge ¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreiien dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten dar „Institut de la
Surditd, in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er ¬

zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm ¬
ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.
ä' x Das Audipbon Bernard. jener winzige

Apparat, der sich hinter dem Obre des
Haut derart anschmiegt, daß er durchanr
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem

•siMsr Leiden befreit
.

Dieses wirklich int restante Werk, bßS in absolut ob ¬
jektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffekr
Honen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergabt, sollte Jedermann vor Augen geführt werd n.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen tu klarer und für
den Laien verständlicher Weise in einem Auszüge nieder-
geschr eben

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit ¬
schrift ..La me lecine des Sens“, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Audiphon Bernhard überall ¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihreBeilage sind beide in deut ¬
scher Sprache versaßt und ro rbeu Jedermann vollständig
gratis u d franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Aufrage an den Direktor des Institut de la Surdit6,
19, rue de la Pdpiniöre. in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. resp. 25 Hell r zu frankieren

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, bte neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem ™ a: —^ aa - t ‘—- rts - Ä

selbe
ieft „Wie ruhte ich meine Wohnung ein?“ Äas-

it kostenfrei zur Verfügung.

bildet die Grundbedingung für jede Schönheitspflege.
Die Haut ist ein anderweitige Störungen im Organis ¬
mus ausgleichendes, regulierendes Organ. So manche
Krankheit bessert der Arzt durch Erhöhung der Haut-
tätigkeit, gar viele Hautschäden und -Fehler können nur

Öberhautschüppchen sammeln sich bet ungenügenden
mit unzweckmäßiger Seife vorgenommenen Wascheungen

ährung^ über, welche dieu übe
Puste

. Au
Blütchen,

*“ die

in immer größerer Menge auf der Haut an und gehen
leicht in scharfe und saure W

““ “

Hautorgane reizen und bat
Finnen, Mitesser usw. hervorrufen. Auch durch
Anwendun 1 c r

der chemifl
nachtellige Folgen auf die >

,

die Entstehung von Bläschen, Finnen, Mitessern be ¬
günstigt. Dank der Erfindung des Myrrholins haben
wir in der Myrrholin-Seife, Myrrholin-Glycerin und
Puder, die in Apotheken, Drogerien und Parsümerie-
aeschästen erhältlich sind, jetzt wirklich reelle, gute
Toilettemittel, zur Hautpflege, wie aus der in der Ex ¬
pedition aufliegenden Broschüre „Die Myrrholin-Kos-
metik“, in welcher Berichte von über 2000 Professoren
und Ärzten abgedruckt sind, ersichtlich ist und achte man
beim Ankauf stets aus das Wort „Myrrholin“.

(*a«*bn«t
»erbotenj BSrsendepefchen.

Berlin,23. Dezbr.. (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai

„ Juli
Hafer Dezbr.

.. Mai

22 .

163.75 163,75
166,25

181,-
135,55
137,-
130,-

23.

.66.25

13L—
135,50

13L-
128,50 128,75

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dtzbr.
„ Mai

Spiritus 70er

22 .

10L50

46,90
47,20

23.
105,25

46,90
47,30

Danzig, 23. Dezember, anaekommen 1 Nhr i
Weizen: Tendenz: unverändert | 22.

bunter und hellfarbig | 157—60
hellbmiter 161
hoch bunter und weißer j 162—63

Roggen: Tendenz: ruhiger
loco 714 Gr. inländischer ! 123—24
loco 714 Gr. transit

!2 Min.
23.

155-58
159-61*

161

123-24

Magdeburg, 23. Dezember,

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88“/» slkend.
Kornzncker 75“ „ Dteiib.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1
22.

8.25- 8,50
6.25- 6,50

19.70
19,45
18.70

Uhr 15 Min.
23.

8.25- 8,50
6.25- 6,45

19.70
19,45
18.70

Berlin, 23. Dezember, angekommen S Nhr 20 Md».
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

‘

S'/gO/n Brombg.
Stadtanleihe

4°/pBromberger
Stadtanleihe

40f,Pomm.HyP.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.Gef

Amtliche Notiz
Rust. Not. Casta
3', „Reichs-Aul.
3'/z»/o do.
3'/*% do. coitb.
3% Pr. Cous.
3 l

2 % do.

216,10
91,70

102.30
102.30 102,2. r

3 l /x°/o bo. cottb.
4“ oPos.Pfdbrf. 102,75 102,70
3 1 /a% do.
3 l

2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
BVa'Vo alte I

..... IB,
Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% altell

„ ucucH
3% alte l

n “ 11
„ neue II

216,00
91,80

102,2k
f, a;

91,70
102.20
102,10 102,10

91,70
102,£0

99,90
99,70

101,80
100,10

99,80
99.10
89.10
89.10
89,00

100,00
99,70

102,00
102,20

99,30
99.10
89,1:
89.10
89,00

Deutsche Bank 223,70
Oesterr. Credit 216,10
Lombarden 17,40
Laurahütte 237,75

arbeitet 204,00
sttpr.Südbahn 103,60
taliener 4P b —>—

. uivat-DiSk. SV.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest,

90,75

102,90

112,75
198,00 198,60
164,65 165,40

98.7b

102,80

112S0

224,00
217.50

17,20
239.50
204,76

3V»
TV*

Berlin, 23. Dezember. Städtischer Schiachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 1305 Rmder. Kälber 2739,

Schafe 1225, Schweine 16814. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 hgSchlachtgew. i.M.ft. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, anSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ölt. mtSgem. 63—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—6®
4. gering genährte jeden Alters 56—69

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 69—72
3. gering genährte 56—62

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 63—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b.Saugk. 81-85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72—75
3. geringe Saugkälber 58—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel 64—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—62
4. Holsteiner Ntederunasschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
x 2 / deren Kreuzungen int Alter bis zu.
£,3 l l /4 Jahren 220-280 Pfund schwer 47-48
8 a / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

8^ 1 o) fleischige 45—46
/ d) gering entwickelte . 42—44

fctoH \ e) sauen ... . 42—43
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter ¬

läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhaudel gestaltete sich
etwas glatt. Beiden Schafen fanden etwa L ÖO Stück
Absatz. Der Schwünemarkt verlief lang)am und gedrückt
und wird nicht aerlttmt.

0Katfieiis AAAA/V

mm 'Eltville - Rh.

von Bayern,Sachsen, ,

.SS».,. IChamnagtie.

S'C'P* Llnolenm.
Adier-

Grösstes
Lager!

Kork Linoleum
«Jaspe

Granit
Inlaid

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengtlin
Terracotta

Oliv.

Teppiche. Vorsag n. Läufer. Zeiasentschlinoieum. Treppenschienen.
D is Verleg, d Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter aus gef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. O Telegr.: Gummischmidt.

S$t)örnjtein=
Aufsatze

und

Pentilntnre«
„Aeolus“

ans »er;. Eiscnbleili
§ltzarui!kM'Auflatzk ans Chamoltrtsn gebrannt

Höh. H«irdelSseh»»le 3«*«.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwisscn-
schattlicher Kursus für junge Kanfl (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. April. — Pro'p. d. Direktor G. Hüller. (199

O olytcciinisclKs Tiutitm,
jl^ Tsicdbcrti -fMnhtwH

11

,
1

. m.

Programme kostenfrei. PrBfungskommissar.

I. Gewerbe »Jikadcmie
für Maschinen-, Elektro-, Bau ¬
ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

H. teebnilmm (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

j&WWtyWWWW ü/\lzdzü/d>\l/slÄ!/\V

Erste Bromberger |
Lagerbierbrauerei und Malzfabrik Z

Julius Strelow
Bromberg

Dorotheenstrafle 4-7
Fernsprecher Nr. 151

empfiehlt

August Appell.
Gelegeiiheitrkoirf

Ein Karn-Harmonium, Canada,
angeblich bestes Fabrikat der W >t, für nur 500 Mark Cassa
«nd 1 Reumeyer-Pianino, nufrbaum,

für 475 Mark Cassa
w Conrad Jnnga, Bahnhofstr. 15 .

Prachtvolle Plätlwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

BiMl-Glmslärte
Fritz Schntzjnn.

Paris £900. Akt.-Ges., Leipzig.

HT Nur echt mit Schutzmarke „Globns“,

von

in Packeten ä 20 Pfg. (152

ie beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waren aller Art
an das na* Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
In alle nach Bromberg fahrenden Perfonenziige eingelegt,
an die Botels, Restaurants ulm. 10 (Heilen rund um

Bromberg neriandt, sowie der Geiamiauflage der „0!i-
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: flnzeigen-Beliellungen

auf 1 A, l
/3 oder 1 3ahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauerldie Buchdruckerei
Otto Grunmald Bromberg

lÄfilheimfirahe 20

Fernsprecher 99.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste uni UnentHe&rlietiste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und sctiwächate Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungieinflftase unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen, Wetteriester Dachkautschuk'sfcelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Ce., Breslau. 154

in bekannter vor ¬

züglicher Qualität
in Gebinden und

Fla'chen.

für Fell-Krdarf unb Sylvkster-pnnslHe
empfehle echte (226

setzte Dessert« Liköre,
Bitters it. Pnnsetz-Essenzei».

IS. Ea§prowicz.
(Bussen 1 Berlin j Hamburg
Fabrik und — Vro'.iernube — Filiale

Probierstuben. } Friedr chstraße 94a. | für Export.
Ancker Werner, VroFerg, Sunjiptitr. 5t

Müller: (ÄUlcn Morgen,Sa,ulze,
wie g-ht's? Schulze: Gut.
Müller: Schulze, wo gehst Du
denn d e Feiertage hin? Schulze:
Na ml, das weißt Du nicht? Wir
gehen nach der Billa Jägerhos,
da ist jetzt ein neuer Wirt, da ist
es jetzt wiedcreiiimal geniütlich» da
gibl's was Gutes zu trinke«
und einen guten Happcnpappen.
Müller: Ja, Schulze, da geh'n
wir h n. Immer munter fahren
wir znr Villa Jägerhof runter,

da gibt's fidele Weihnachten.

§ctbtu.flc$e5rttUnprEt6e
tu !/i Ltr.«fll. (317

a 1,80, 2,0 », 2.25, 2,50, 3,00 Mk.,

Sözt UitprniciiK
in l

i Ltr -Fl. goneiorek
ä 1,80, 2,00, 2,50 Mk..

Medizinal uni) Meneser
Mm '“tät
Sßinoä Auslese, MuScnt.
ßopiic und Jnuiuica-Ru«
zu billigsten Preisen empfiehlt bU
Weittgrohhandlung
A. Kozmlnsbi,

Danzigerstratze 147.

auf G-egenseit. M Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.mW U 1^1 im. 159,6 Hill. M.

Lrbeus-NenSuiis- u.Lkibrknten-l!crkch.-Gcs. e. G.
zu Halle a. d. 8. (L02

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von jlber 49 MilH M.
Der Gewinn-TJebersehuss fliesst unvert£ürzt den Mit*
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Hchimnsir. 2
3 Trepp., Gas re,, zu vermieten. | L Januar 1904 z. verm. (624

Frische Mezel
werden Freitag bis 10 Uhr

verabfolgt. (395

Erste Wiener Söckerei,
Walls,ratz« 1». (SSS

s 'rn s!r«
1 ..Schweistrhof“ 1
■ durch V^rkaniSwageu und ■

Läden frei HanS ■

I P»Ilinilch,.Ltr.i3Ps.l
R lind alle Molkereiprodukte. D

Deutsch-spanischer

Tafel. Rstnvetu
die Flasche 1 Mark 1 Sn
12 Flaschen 11 , j S*

Süstev Patvus
reiner griech. Draubcnwei«

die Flasche 85 Pfg. 1 Am
12 Flaschen 9 Mark f S-

empfiehlt (188
Carl Freitag-, Bäreustraße 7.

1 KüchemgnI, 1 Earrspind
billig ittt verkaufen. (619

A. Wegner, Königstr. 59.

Mittel str. 48, Wohuuug,
5L, p. sofort z. verm Nah.L L.^..;



^Haase-Brauerei
Vertreter: Erich Stengert, Hoffmannstrasse 2, Telephon Nr. 703. ^

IHIIIII Süiiiu—«

Juwelier Albert Schroeter, kromderx.

Breslaus
Detail- and Engros-Verltanf.

e g .

« - s

S 1 ! neben Hötcl Lengning.
I! a

S!

57. Frledrlehstrasse 57.
empfiehlt seine Nettheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren. Geld-, Sil her- nnd A ltf^nide - Waren.

w»
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neben Hötcl Lengning. ||®
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Detanntmachnng.
Die KScheuabfölle

des hiesigen Jnstiz.Gefängnisfes u.

die Grasmchmg
von dem Anberge auf dem Hinter ¬
höfe desselben sollen für die Zeit

vom 1. April 1904
bis 31. März 1905

an den Meistbietenden verkauft
beziehungsweise verpachtet werden.

Bietungstermin

de» 4. Zainlllr 1901,
vorm. 11 Uhr,

im Gesckäf'szimmer Nr. 49 des
Landg-richlsgebäudes.

Die Bedingungen liegen tat ge
dachten Geschäftszimmer aus und
werden auch abschriftlich gegen
Erstattung der Schreibgebühren
mitgeteilt. (9

Bromberg, d. 17. Dezember 1903

Der Erste Staatsanwalt
und Grfängnisvarstehrr.

Burtsch,
Geheimer Justizrat.

KinkurSonsahre».
Ueber daS Vermögen des Guts ¬

besitzers
Ernst ScMieper

in Genscwo
wird heute am 18. Dezember
1903, nachmittags 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Grünberg
in Jnowrazlaw wird zumKonkurs
Verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 8. Januar 1904

bei dem Gerichte anzumelden.
ES wird zur Beschlußfaffung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Ver

§ 132 der Konkursordnung de

zeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten For
derungen auf

den 15. Januar 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs-

gehörige Sache in
oder zur Konkurs-

isse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpstrchtung auf-

ma
au

erlegt, von dem Besitze der Sa
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver
Walter bis zum 10. Januar
1904 Anzeige zu machen. (14

Königliches Amtsgericht
in Jnowrazlaw.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffe

in Bromberg (Friedrichsplatz)
zahlt für

bis 150 Mark 4%, für höhere
Betrage 3Va % Zinsen.

S-e gewährt

KPstthektll-Dttlejj«
zu 4% (mit und ohne Amor ¬

tisation) nnd (276

LoMrd-Darlelille
zu 4 und 4Vt % Zinsen.

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.
Kassenstunden 872—1, 3 l / a —5 Uhr.

Bromberg, den 14.Dezember 1903

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

K
Die weltbekannte Näh ¬

maschinen - Grossfirma M.
|»Jaoobsohn, BerlinN.24, Linien*

etr. 126, Lieferant von Post-,
Preuss. Staats- u. Reichs ¬
eisenbahn-Beamt. -V ereine,
ferner Eisenb.-Vereine.Leh-

rer- Militär-, Krieger-Vereine,
z

- /§ vresendet die neueste deutsche

n^Ähocharm. Singer Nähma-
%jg«!y»rhine Krone für alle Arten

Schneiderei 40, 45, 48. 50 «k.,
iwöchentL Probezeit, 5 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Wk., Wasch-, Rollmangel zu

lilligen Preisen. Kataloge, Anerkenn.,

gratis u. franko, luihaia nbriil ia bcütkupi

Neujahrskarten
i» den n e u e ft e n Mustern

werden sauber ausgeführt.
F.v. Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

Brauerei-^ iederlage
m Wim. Sommer & Co., ©nmieni, in 20a '

Vertreter: H. Strauss

empfiehlt hierdurch angelegentlichst ihre aus feinstem Malz und Hopfen hergestellten

ff. hellen, dunklen und Export-Biere
in Gebinden, Flaschen und Krügen, sowie echtes Kulmbacher, Grätzer und e ngl. Porter,

gpgy Wiederverkäufer erhalten Preisermäßigung. “WA
Analyse des hellen Lagerbieres der Brauerei Sommer & Co., Grande»;:

Das Bier war klar, ohne Bodensatz, kohlensäurereich, von angenehmem Geruch und gutem,
etwas bitterlichem Geschmack. (316
Das spezif.Gewicht betrug - 1,0146 bei 15 Grad I Extraktgehalt = 5,118 %
Alkoholgehalt in Gewichtsprozenten = 3,65 «>/<, j Säuregrad auf Milchsäure berechn. =0,150 %

Vergahrungsgrad, Stammwürzegehalt normal.
Hopfensurrogate und Neutralisationsmitiel waren nicht nachweisbar.
Das Bier ist gut vergohren und gepflegt.
Die Zahlen bewegen sich in den für Helles Lagerbier normalen Grenzen.

gez. Dr. Alfred Kupffender, Apotheker und geprüfter Chemiker.

Heues Cafe
Grsffuuirs Iveihuuehtsn

Bahnhofstraße 95a, Haus Lackmann.
Julius Eberle. 017

Der Ausstoss unseres

Bockbiers
hat heute begonnen

Dampf - Brauerei
Grimwalds Erben Nfg,

Fernsprecher Nr, 106. (361

Gegründet
1888.

Gegründet
1888.

|T Vom Feinen das Feinste,
„.Jgr Vom Frischen dasFrischeste!

z.ZtihllishMe
Ia. franz. Walluüffe,
Lambcrtnüffe,
Traubeurofinen,
Schalmandeln,
dtv. Sorten Pfeffernüsse,
KönigSb. Raudmarzipan,
Theekonfekt u. Marzipan-

Kartoffeln,
feinste Tafeläpfel,
Weintrauben,
Apfelsinen,
Banmkichte,

sowie sämtl. Backartikel zu
billigst. Preisen in bekannt. Güte.

— Thorner Honigkuchen —

von Gustav Weese
frisch am Lager.

Paul Lotz,
Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Feinste

Tafeiiiqueure
Cognac

etc. — etc.

beste Marke

H.J. Peters, »Nachfolger& Co.
KÖLN

empfehlen billigst
A. Buzalla, Rinkauerstrasse 32.
J. Gehr, Danzigerstrasse 16/17.
W. Hildenhrandt, Bahnhofstrasse 3.

Vertreter für Bromberg Emil Lincke.

A. l.emKe, Elisabethstrasse 47.
P. liOtz, Danzigerstrasse 88.
Emil Maznr, Delikatessen - Handlung.
P. Wedel 1, Elisabethstrasse 27.

Alfons Boelle Nachf.
Rudolph Utecht

empfiehlt ' (310

nur lose
dasPfundSMark

empfiehlt (475
Emmericher Waren-Expedition

Wilhelmstraße 15.

igmt

»ianinos!
von Blüthncr, Ibach,

Thürmer, Kaps,
Westermeyer

in reicher Auswahl ein-
, m Tn wirrir getroffen.
Haltbarkeit und Tonfülle nn üb er ts-offen.

Müller’« Piano-Magazin, Friedrichsplatz 26.
Klavier. ■— Harmonium., (311

Weihnachtsbäume!
Weihnachtsbäume!
311) Mittelstr. Nr. 41.

graf/s/

sSr»-
m-

Aognst Appelt.

Wir offerieren frei Haus

für Je 3 Mk.,
alles in 3 /s 1 Flaschen:

34 Fl. Myslencineker Tafelbier,
27 .. *Helles Braunsberger Bergschl.,
25 „ *Dunkles do. (uachMimch.Art)
25 „ *Königsberger „Schoenbusch“,
17 „ *Culmbach8r Export,
16 „ *M0ncli6!ier bistbräu,
14 „ *Pi sener Urquell (Durz. Krach),
28 Güstriner Malzbier,
14 „ Malzbier „Bekomm“ (p-Senris )
30 „ Echt Grätzerbier,

9 „ Engl. Porter,
8 „ Pale Äle, (313

30 „ Echt Berliner Weissbier.
Pie mit einem * bezeichneten

Biere sind auch in 11 Krügen,
Siphons u.Gebinden erhältlich.

Gebr. Nabel,
Telephon INr. 7.

Bestellungen auf Siphonbier
zum Feste erbitten der
prompten Lieferung wegen
schon jetzt. D. O.

Mrnbttßktßikr
von

J.«. Reift
gen. Siechen-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2 Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf..
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener girr
OriginalPilsener

in V* u. Va Hektolitern,
sowie Krügen äLiter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3,

ßmigsberger
Wer

Akt -Gef. sBr.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

lernte 1-Llter-Krügen 30 M.
u. 25 Flaschen ----- Mk. 3.

Kulmbacher
Wönchsdra«

in Gebinden, sowie
1- u.2-Liter-Krügen ä45Pf.

u. 18 Flaschen für M. 3.

sowie (294

echt Grnher,
Porter, Ale ete.

offeriert

Krombergrr Konigtzichkn
Sonbon-Fabrid

Albert Eobielski, BchWraje 54 .

Empf-hl- jtttn Ipeihttachtrfests
meine in bekannter ©fite rnnhlsü,Neckenden

Honigkuchen “MZ
und gewähre bei 3 Mk. Abnahme Rabatt. — Ferner empfehlt

mein reich sortiertes Lager in (304

Sanmbepnuen, Kakes, Theekanfekt, ,ersitz. Mnrzipnn,
Ktzakolsden, fiinfitiren

zu den billigsten Preisen.

gillige Kezugsqneste für WiederverkSuftr.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocölade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

Md Suchards Milka.

Inh. Louis Koch

FkiedriGrW 8.

MhM

(315

empfiehlt (612

schöne Zander,
Karpfen n.a.Sort.

Smiitätsniolfcm
Ifrt.fr Hs.Brbgv.tubcrkeksr.Küben
Nogmilchi.'/2Lt.-F.L8,r/iLt.-F.äl6H
Sniiitctsmilij) (paß glüUm.) ä 10 U.26H
Kindermilch in Portionsfl. ä5,6 «.73}.
Lahne in»/s,V,Lt.-Fl äl3.20.253f.

tt$umFeste rr
offeriere billigst Räucherwaren
»Marin, als: ff.Lachs.l,20-l,80,
Aal 1-1,60, echt. Kiel. Sprott.
0,80-1 M. Pfd., Kiel. u. Strals.
Bückl.u.m., sowie KurischrNeun-
augen,Dos. ä 2,2,50,3,5“, 5,6,:>0,
Bismarckh., Rollmops, Oel-
sardlnen, frische Bratheringe
8-4 L -Dosen, ruff. Sardinen,
Anchovis i. Gläsern 35 Pf., Aal
in Gelee, Gänsebrüste 1,50 bis
1,60 Pfd., u. Gänfcpökelfleisch.
316) A. Springrer.

Zum Weihnachtsfeft
empfehle m. selbst fabrizierten (299

DE“ Hsnigkrrchen
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl.

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

8 iir Witderverkänfer grofit Ansmtzl in Wnrnbetzanz
zu billigsten Preisen.

8 . Alber, Btrknnsslaknl nnr Kirltzentzrnße Nr. 3 .

Zum Wrihuachisstste
empfehle

fämtl. Dort. Weine
Düffeldrf. Punsche
Cognac,Rum,Arac

und Liqueure,
sowie mein reich sortiertes Lager

in Zigarren. (312

Pani Lotz, Telephon 381

Tnftliipsel!!
Tiroler,

06 Amerikanische,
ia Ungarische und (291
-- Inländische

offeriert in 24 verschiedenen
Sorten frei HauS von 15 Mk.

** p. Zentner an.

Mengen unter 25Pfund werden
rr nur ab Lager abgegeben.
£ Wiederverkäufer 10°/o Rabatt.
to Otto Hansel, S5S*Ät

Dßsries. Thees
hochfeine Mischung, p. 8 1,50,
2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 U

franko Zusendung unter Nach ¬
nahme empfiehlt (226

loh.leIüen,Ttztt-Btrsnni>,
Leer i. Ostfrieslaud.

Perla 4’ Kalla«.»
Original-Füllung,

p. Flasche M. 1.— inkl. GlaS,

ein M;iiglWr Tischmin.
General-Depot bei (314

Ctebr. Nobel.

1 Schweizerhof, 1
§§ Molkerei (311 W
8 und Dampf - Bäckerei. W
1 ^Be^R^abe vonl
8| 5 Rabattmarken 1 W
8 I kostet das 6. Brot 8 gfi | ao¥». 1 1
I Das größte n. |
g billigste Brot. |
PrimaTafel butter, Pfd. 1.20M.,
qarant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. 1.10 M.. (312
garant. rein.Schleuderhonig,

Pfd. 90 Pfg.,
Backhonig, Pfd. 50 Pfg.,

bei Paul Lotz.

iüoif tifi Sdjinfen, Surf,
bei 5 Pfd. Einkauf 1 Pfd. Rabatt,
zu hab en Bahnhofstr. 73.

Hierzu drei Beilagen.
Berantwvrtlich für den politischen Teil g. GoUafch, f«t den übrigen redaktionellen Teil K. Hsndisch. für die Handelpnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchor». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck uab Verlag; Grmrnarrsrfche Krrchdrirärorri Ott» Otttttwolb in Bromberg.
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Gst-cutsch« Presse.
Bromberg, Donnerstag, 24. Dezember 1903.

Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 23. Dezember.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Direktor Stein hat für die Weih ¬
nachtsfeiertage umfassende Vorbereitungen
getroffen, um dem Festtagsrepertoire ein
besonders interessantes Gepräge zu geben. — Am
25., 26. und 27. er. wird nachmittags 3*4 Uhr zu
kleinen Preisen das reizende Weihnachtsmärchen
„Aschenbrödel“ zur Aufführung gebracht, eine
Veranstaltung, auf welche die Eltern besonders emp ¬
fehlend hingewiesen seien. — Am Abend des ersten
Feiertages geht, als seltenes thetralisches Ereignis,
eine Uraufführung in Szene, und zwar das
Schauspiel „Die eiserne Krone“ von Fedor
von^öeltitz. Dieser Autor hat sich durch eine
Reihe hervorragender Werke einen berühmten Na ¬
men gemacht, und zählt heute zu den bekanntesten
deutschen Schriftstellern. Die Ur-Aufführung eines
neuen Werkes von ihm am hiesigen Stadttheater,
oürfte als Beweis dafür gelten, daß Vromberg sich
als Theaterstadt in die Reihe der deutschen Kunst-
zentren stellen kann. „Die eiserne Krone“ behan ¬
delt ein aktuelles politifches Thema und ist span ¬
nend bis zur letzten Szene. — Am zweiten Weih ¬
nachtsfeiertage geht abermals eine Novität in Szene,
bereits die Zwanzigste in dieser Spielzeit und zwar
Franz von Schönthans neuestes Lustspiel „M a r i a

Theresia“. Dieses glänzend ausgestattete Werk
hatte am Deutschen Volkstheater in Wien einen ge ¬
radezu sensationellen Erfolg und wfid zweifellos
in kürzester Zeit den Spielplan aller besseren
Bühnen beherrschen. „Maria Theresia“ ist ein Büh ¬
nenwerk, welches die dankbarsten schauspielerischen
Aufgaben bietet, und an die Regie außergewöhnliche
Anforderungen stellt. In dem von Direktor Stein
inszenierten neuen Lustspiele ist das gesamte Per ¬
sonal beschäftigt. — Am Sonntag, 27. er. geht
in neuer Einsttrdierung die Gesangsposse „Der
Jongleur“ von Emil Pohl in Szene.

nn. Eine Weihnachtsfeier findet morgen, am

heiligen Abend, in der Aula der Provinzial ¬
blinde nan st alt statt, und zwar nachmittags
um 21/2 Uhr. Die Feier beginnt mit Choralgesang,
worauf Chorgesänge und Deklamattonen zum Vor ¬
trag gelangen. Nach der Feier findet zunächst eine
Bescherung für die Zöglinge der Anstalt und sodann
eine Bescherung im Blindenheim statt.

* Ter Verein der Gcrichtsrcferendare veran ¬
staltete am Montag bei Buchjholz (früher Sauer)
eine Weihnachtsfeier, über deren Verlauf uns Nach ¬
stehendes berichtet wird: Die Feier fand unter über ¬
aus reger Beteiligung seitens der hiesigen Justiz ¬
behörden, wie auch der Staats- und Rechtsanwalt ¬
schaft statt. Wie früher, brachte auch diesmal der
Weihnachtsmann den Gästen und Mitgliedern mit
launigen Worten allerlei sinnreiche Geschenke. Ein
von Referendar Schick verfaßtes patriotisches Lied
wurde von allen Teilnehmern gemeinsam abgesun ¬
gen und erst in früher Morgenstunde erreichte die
schöne Feier ihren Abschluß.

* Der Kampf um die weibliche Endsilbe ka bei
polnischen Familiennamen hat zu einem
Siege der Polen geführt. Der Arbeiter
Ostrowski meldete kürzlich auf einem der Berliner
Standesämter die Geburt eines Töchterchens an,

dessen Familiennamen er nach polnischem Sprachge ¬
brauch als „Ostrowska“ eingetragn wissen wollte.
Unter Berufung auf eine Verfügung des Ministers
von Hammerstein verlangte der Standesbeamte den
Nachweis, daß das Kind die Berechttgung habe,

.

■

.

-

Unberechtigter Nachdruck verboten

Der fjerr BankdirektoL
Roman

35] von

Lothar Brenkendorf.

Während das Schießen von vorn her noch
immer andauerte, erdröhnte nämlich zum namen ¬

losen Entsetzen der Barrikadenmänner eine Gewehr-
ialve plötzlich auch in ihrem Rücken, eine zweite und
dritte folgte und mit betäubendem Geschrei warf
sich die Abteilung der Regierungstruppen, der es ge ¬
lungen war, die Barrikade zu umgehen, mit gefäll ¬
tem Bajonett den so unerwartet zwischen zwei Feuer
geratenen Aufständischen entgegen.

Wie ein Wirbelwind brachen die nun folgenden
Ereignisse über Werner herein. Ehe er mit sich
darüber ins reine gekommen war, was er tun.solle,
hatte er von hinten her einen Kolbenfchlag erhalten,
der ihn halbbetäubt zu Boden streckte. Gleich dar ¬
auf fühlte er sich emporgerissen und Zwischen den
kleinen Haufen von entwaffneten Unglücksgefährten,
die bei der Überrumpelung mit dem Leben davon ¬
gekommen waren. Es mochten ihrer etwa dreißig
jetn; eine weitaus größere Zahl war bei dem un ¬

gestümen Bajonettangriff gefallen, und wohl nur

wenigen war es gelungen, sich durch die Flucht zu
retten. Daß jetzt nicht der rechte Augenblick war,
Aufklärungen zu geben, sah Werner wohl ein, und
er ergab sich ohne weiteres in sein Schicksal, als
er hörte, wie der kommandierende Offizier den Be ¬
fehl zur Abführung der Gefangenen erteilte. Wo ¬
hin auch immer man ihn bringen mochte, er würde
ja ohne Zweifel Gelegenheit finden, durch die wahr ¬
heitsmäßige Darstellung seiner Erlebnisse seine so ¬
fortige Freilassung zu erwirken, und nachdem die
Gefahr vorüber war, hatte er sicherlich begründete
Veranlassung, mit diesem schnellen Ende seiner
kurzen Jnsurgentenlaufbahn zufrieden zu sein.

* * *

Inmitten des riesigen Gebäudevierecks, darin
die Polizei und die Stadtverwaltung untergebracht
sind, befinden sich auch die weit ausgedehnten Unter-
suchungsgefängnisse. Dahin hatte man die Gefan ¬
genen geschafft, und unter Flüchen und Kolbenstößen
wurden sie nun in einen zu ebener Erde gelegenen,
niedrigen Raum getrieben, in dem es weder eine
Bank noch eine Pritsche, sondern einzig die vier
schmutzigen Wände gab, und der K klein war, daß

„Osttowska“ zu heißen. Der Vater des Mädchens
wies seinen gleichfalls in Berlin ausgestellten Trau ¬
schein vor, in dem seine Frau gleichfalls Ostrowska
genannt wird. Trotzdem wurde die Beibringung
seines eigenen Taufscheines verlangt. Da in diesem
Dokument in der Rubrik „Name der Eltern“ nur

Ostrowski stand, wurde er mit seiner Forderung ab ¬
gewiesen. Er weigerte sich nun, das Protokoll zu
unterzeichnen und betrat den Beschwerdeweg. Der
Oberpräsident der Provinz

°

Brandenburg hat nun

zu seinen Gunsten entschieden und den Standesbe ¬
amten angewiesen, anstandslos den Namen mit der
weiblichen Endung „ka“ einzutragen. In der Be ¬
schwerde war darauf hingewiesen worden, daß der
Reichstag bei der Beratung des Bürgerlichen Gesetz ¬
buchs ausdrücklich die Berechtigung der Polinnen,
ihren Namen nach polnischem Sprachgebrauch zu
schreiben, anerkannt hat.

nn Eine originelle Dekoration weisen die Schau ¬
fenster des Kaufhauses Gebr. Wolfs, Friedrichsplatz
Nr. 26, auf. In dem größten der drei Fenster prä ¬
sentiert sich eine anmutige Laube, in der ein ein ¬
ladender Kaffeetisch hergerichtet ist und an diesem
ein wächsernes junges Paar. Den Vordergrund
nimmt eine sprudelnde Fontäne ein, in deren Bassin
sich Fischlein umhertummeln. Die Dekoration zieht
die Blicke zahlreicher Passanten auf sich.

* Der Betrag für die Naturalverpflegung
marschierender usw. Truppen ist für nächstes Jahr
dahin festgestellt worden, daß an Vergütung für
Mann und Tag zu gewähren ist: für die volle Ta ¬
geskost 80 Pf. mit Brot, 65 Pf. ohne Brot, für
die Mittagskost 40 Pf. mif und 35 Pf. ohne Brot,
für die Äbendkost 25 Pf. mit und 20 Pf. ohne
Brot und für die Morgenkost 15 Pf. mit und 10
Pf. ohne Brot.

* Änderungen in den Titeln der mittleren
Postbeamten. In den Titeln der Postbeamten der
mittleren Laufbahn treten folgende Änderungen
ein: Den Postassistenten und Telegraphenassistenten
wird bei vorwurfsfreier Führung fünf Jahre nach
dem Zeitpunkt ihrer ersten etatsmäßigen Anstellung
oder nach dem Zeitpunkt, auf den ihr Anstellungs ¬
dienstalter etwa nachträglich festgesetzt worden ist,
der Titel „Oberpostassistent“ oder „Obertelegravhen-
assistent“ verliehen. Die Beamten der mittleren
Laufbahn erhalten nach dem Bestehen der Sekretär ¬
prüfung den Titel „Postsekretär“ oder „Telegra ¬
phensekretär“. Ter Titel „Postsekretär“ wird bei
vorwurfsfreier Führung auch solchen Qberpostassi-
stenten und voll beschäftigten Postverwaltern, der
Titel „Telegraphensekretär“ auch solchen Obertele ¬
graphenassistenten verliehen, die die Sekretärsprüf ¬
ung nicht abgelegt haben, und zwar: a. den bereits
vorhandenen Oberassistenten und den Beamten, die
den Oberassistententitel zum 1. Januar 1904 er ¬

halten, sowie den vorhandenen und den künftig an ¬

zustellenden Postverwaltern 20 Jahre nach dem Zeit ¬
punkt ihrer ersten etatsmäßigen Anstellung oder
nach dem Zeitpunkt, auf den ihr Anstellungsdienst ¬
alter etwa nachträglich festgesetzt worden ist; diese
(20jährige) Frist verlängert sich gegebenenfalls um

die Zeit, um welche die unkündbare Anstellung mit
Rücksicht auf das Verhalten des Beamten ausgesetzt
worden ist; b. den Beamten, die den Oberassistenten ¬
titel zum 1. April 1901 oder später erhalten,
15 Jahre nach der Verleihung des Oberassisten ¬
tentitels. Den Kanzlisten, die mit Einschluß der
Militärdienstzeit eine dreißigjährige Gesamtdienst ¬
zeit vollendet haben, wird bei vorwurfsfreier Führ ¬
ung der Titel „Kanzleisekretär“ verliehen. Die Aus ¬
führungsbestimmungen besagen u. a.: Für die Ver ¬
leihung des Oberassistenten- unb des Sekretärtitels

auch nicht ein einziger der braven Männer Raum
genug gehabt hätte, sich niederzulegen. Ein win ¬

ziges Fenster, das nicht durch Glasscheiben, son ¬
dern nur durch eine Anzahl von Eisenstäben ver ¬

schlossen war, gestattete der freien Luft den Zutritt
in die Gefängniszelle. Aber bei der draußen herr ¬
schenden Schwüle war diese Luftzufuhr so gering,
daß sich schon nach wenigen Minuten eine unerträg ¬
liche Hitze in dem von Menschen überfüllten Gelaß
entwickelt hatte.

Rodewaldt hatte durch einen glücklichen Zufall
seinen Platz hart an dieser vergitterten Fenster ¬
öffnung erhalten, und konnte von dort aus den mit
viereckigen, gebrannten Steinfliesen gepflasterten
Hof in seiner ganzen Ausdehnung übersehen. Zahl ¬
reiche Gmppen von barfüßigen Soldaten, deren Uni ¬
formen durchweg schmutzig und mitgenommen
waren, hatten sichs ganz nach ihrem Gefallen
rauchend und, schwatzend auf den schattigeren Mätzen
des Hofes bequem gemacht. Vor dem Eingang
zur Wachtstube spielten an einem plumpen hölzernen
Tisch einige Korporale das spanische Kartenspiel
„Biscambr'e“, und ihr lebhaftes Schreien und
Streiten war weithin vernehmlich.

Werners Unglücksgefährten verhielten sich
merkwürdig apathisch und schweigsam. Nur einige
von ihnen wechselten hie und da kurze geflüsterte
Bemerkungen in der Quichua, der Jndianersprache.
Keiner von ihnen jammerte oder klagte, obwohl —

ganz abgesehen von der Ungewißheit ihres Schicksals
— der Aufenthalt in dem fürchterlichen Raum
ihnen Anlaß genug dazu gegeben hätte.

Werner rief einen vorübergehenden Soldaten
in spanischer Sprache an, um einen Trunk Wasser
von ihm zu erbitten, der Mensch aber müß ihn nur

mit einem großen, erstaunten Blick und setzte seinen
Weg fort, ohne ihn auch nur einer Antwort zu wür ¬
digen.

Etwa eine halbe Stunde später ttat ein Offi ¬
zier in den Hof. Im Gegensatz zu den so schäbig
uniformierten Mannschaften war er überaus elegant
gekleidet. Er trug hohe glänzende Lackstiefel, hatte
zwei große Revolver im Gürtel und schleppte einen
mächtigen Säbel klappernd hinter sich auf dem
Pflaster her. Gemächlich seine Zigarette rauchend,
plauderte er kordial mit den Soldaten, die sich
weder von der Erde, noch von ihren Schemeln er ¬

hoben, wenn er zu ihnen herantrat. Ja, einige
streckten ihm sogar ihre Zigaretten entgegen, um

sich Feuer von ihm geben zu lassen, ohne daß der
Offizier darirr LtwasSuborüinationswidriges erblickt

sind die Oberpostdirektionen zuständig. Die Ver ¬
leihung des Oberassistententitels gefchieht durch
Verfügung, die des Sekretärtitels durch Patent. Die
charakterisierten Sekretäre haben die Dienstkleidung
der Post- und Telegraphensekretäre zu tragen. Sie
werden in ihren bisherigen etatsmäßigen Stellen
weitergeführt. Tagegelder und Fuhrkosten. sowie
Umzugskosten erhalten sie nach den für Assistenten
vorgeschriebenen Sätzen.

* „Nicht absteigen wahrend der Fahrt!“ Das
ist die bekannte Mahnung, die von Insassen der
Straßenbahn oft genug nicht befolgt wird, zum eige ¬
nen Schaden der Betreffenden. So sprang am

Montag Abend 9 Uhr eine Dame, welche die Bahn ¬
hofstraße entlang fuhr, aus dem Straßenbahn ¬
wagen während der Fahrt so unglücklich heraus, daß
sie gerade an der Ecke der Viktoriasttaße nach vorn
mit dem Gesicht auf das Sttaßenpflaster stürzte
und halb ohnmächtig liegen blieb und eine nicht un ¬

erhebliche Verletzung davonttug.
nn. Besitzveränderungcn. Bauunternehmer

Berger hat das Hausgrundstück Danzigerstraße 142
an den Stadttat Teschner für den Preis von 80 000
Mark verkauft. — Ferner hat der Uhrmacher Un-
verferth das Danzigerstraße 33 belegene Wnrlsche
Haus für 68 000 Mark erworben.

F. Crvne a. B., 22. Dezember. (Weih ¬
nachtliches.) Die Zufuhr zum gestrigen Weih ¬
nachtsmarkt war ziemlich bedeutend, und so dürfte
unsere Geschäftswelt einigermaßen ihre Rechnung
gefunden haben. — Heuke Nachmittag fand unter
dem strahlenden Weihnachtsbaum im Saale der ge ¬
hobenen Bürgerschule die Bescherung des Evangeli-
schen Frauen- und Jungfrauenvereins statt. Gegen
50 arme Kinder der evangelischen Gemeinde wurden
mit Anzügen, Kleidern, Schuhen und Wäschegegen-
ständen bedacht. Rektor Stiller hielt die Ansprache.

Schokken, 21. Dezember. (DemTodeent-
gangen.) Fast als ein Wunder kann folgendes
Vorkommnis betrachtet werden. Der Heizer Pientka
im benachbarten Jabkowo wurde von der Maschine
eines Sägewerkes erfaßt, und alle, die das sahen,
hielten den Mann für verloren. Es wurden ihm je ¬
doch nur sämliche Kleidungsstücke vom Leibe gerissen,
sonst erlitt er nur unbedeutende Quetschungen.

(„P. 3-)“
Deutschen, 21. Dezember. (Attentat auf

eine P e r s 0 n e n p 0 st.) Auf den Postwagen,
der von Tirschtiegel gegen 8 Uhr abends nach Benr-
schen abfährt, wurden am Mittwoch drei scharfe
Schüsse abgegeben, und zwar, wie ein Insasse
des Wagens dem „Schw. Jnt.-Bl.“ berichtet, aus
nächster Nähe. Daß ein geplanter Überfall auf
den Postillon resp. auf den Inhalt des Wagens ver ¬
eitelt wurde, ist jedenfalls dem Umstande zu ver ¬

danken, daß sich vier Herren als Passagiere im
Wagen befanden, was die Strolche nicht vermutet
hatten. In der Finsternis konnte an eine Verfolg ¬
ung nicht gedacht werden.

Jnowrazlaw, 21. Dezember. (D e m sicheren
Tode ins Gesicht gesehen) hat vor
einigen Tagen der Schaffner G. Dieser war in
Jakschitz. an den Gleisen beschäftigt, während zu
derselben Zeit eine Anzahl Güterwagen rangiert
wurden. G. stand dicht an dem betreffenden Gleise,
als auf einmal die Lokomotive sich in Bewegung
setzte und sieben Wagen vor sich herschob. Von dem
ersten Wagen wurde, wie der „Kuj. B.“ erzählt, G.
gefaßt und glücklicherweise zwischen die Schienen
geworfen. G'., der ein schmächtiger Mann ist,
machte sich begreiflicherweife noch dünner, doch hätte
ihm auch dies nichts geholfen, wenn die Rangier ¬
lokomotive mit einem Aschenkasten versehen gewesen [

hatte. Allem Anschein nach unterrichteten die Leute
ihren Vorgesetzten von der Gefangennahme der In ¬
surgenten, denn derOffizier ging plötzlich mit großen
Schritten auf das Fenster der Zelle zu und sing an,
die Insassen derselben in eingehender Weise zu
mustern. Dann rief er den Mannschaften einen Be ¬
fehl zu, dessen Wortlaut Werner zwar nicht ver ¬
standen hatte, der aber jedenfalls von besonderer Be ¬
deutung sein mußte, denn eine allgemeine Beweg ¬
ung kam in den lungernden Haufen. Eine An ¬
zahl der Leute ging nach der Wachtstube hinüber,
um nach Verlauf einiger Minuten mit Gewehren
bewaffnet zurückzukehren. Der Offizier wählte
zwölf Mann aus und stellte sie so in zwei Gliedern
auf, daß sie einer Mauer, von der sie etwa sechs
Schritte entfernt waren, das Gesicht zuwandten.
Dann schrie er einen weiteren Befehl über den Hof
hinweg, und alsbald nähette sich ein Korporal der
Tür des Gefängnisses.

Die Insurgenten hörten einen Schlüssel knir ¬
schen und von denen, die der Tür zunächst standen,
und die von den Vorgängen auf dem Hofe nichts
hatten wahrnehmen können, drängte sich eine Anzahl
ungestüm ins Freie hinaus, glücklich, der unerträg ¬
lichen Stickluft ihrer Kerkerzelle enttinnen zu kön ¬
nen. Wahrscheinlich würden sie es weniger eilig
gehabt haben, wenn sie gewußt hätten, was draußen
ihrer wartete. Aber als ihnen angesichts der ge ¬
troffenen Vorbereitungen eine Ahnung ihres Schick ¬
sals kam, war es bereits zu spät, anderen den Vor-
ttitt zu lassen.

Man hatte zehn der gefangenen Insurgenten
heraustreten lassen und dann die Tür der Zelle
wieder verschlossen. Mit rauhen Scheltworten und
Stößen brachte man sie bis zu der Mauer, vor der
die Soldaten mit ihren Gewehren aufgestellt waren,
und als nun der Offizier den Unglücklichen befahl,
niederzuknien, gehorchten sie willenlos, ohne Klage
und ohne eine Bitte um Gnade, wie Leute, die von
der Unabwendbarkeit ihres Loses zu fest überzeugt
sind, um noch irgend einen hoffnungslosen Versuch
der Rettung zu unternehmen. Werner, der von

seinem Platz am Fenster aus alles mit ansah, konnte
nicht im Zweifel sein über das, was hier beabsichtigt
war, und ehe er noch das erste lähmende Entsetzen
abgeschüttelt hatte, hörte er schon das Knattern einer
Gewehrsalve, welche seine bisherigen Genossen nie ¬
derstreckte.

Rodewaldt war nicht schwachnervig, aber der
Anblick dieser Hinrichtung jagte ihm doch das Blut
stürmisch wie im Fieber durch die Pulse. Er schloß

M 301 .

wäre. Er wäre in einem solchen Falle unweigerlich
zerqiretscht worden. So ist er mit dem Schrecken
davongekommen.

Sttelno, 21. Dezenkber. (G eheimrat
?^ s ky,) der Landtagsvertreter für Jnowraz-
law-Schubm, weilte am Sonnabend hier. Nachdem
er dem Landrat Hausleutner seinen Besuch gemacht
hatte, vereinigten sich gegen Mittag an 20 Herren
aus Sttelno und Umgegend im Hotel du Nord
(Schulz) zu einem gemüttichen Beisammensein, um
dem Herrn Abgeordneten die Wünsche von Sttelno
und Umgegend zu unterbreiten. In liebens ¬
würdigster Weife versprach Herr Lufensky ihnen, so ¬
viel m seinen Kräften stehe, gerecht zu werden.
Nachmittags setzte der Abgeordnete die Reise in Be ¬
gleitung des Landrats nach K r u s chw i tz fort, wo
auch in Bethkes Hotel eine ähnliche Versammlung
stattfand.

F Mogiluo, 22. Dezember. (Vereinssitz,
un g.) In der letzten Sitzung des landwirt ¬
schaftlichen Kreisvereins teilte der Vor ¬
sitzende, Rittergutspächter Hell-Kaisersfelde. mit, daß
in bezug auf Anstellung eines zweiten Tierarztes
an die Königl. Regierung ein Bittgesuch eingereicht
worden sei und die Landwirte deshalb auf baldige
Erfüllung ihrer Bitte hoffen dürften. Darauf re ¬
ferierte Dr. Stender-Jnowrazlaw über „Der Flachs ¬
bau und seine Rentabilität im Vergleich zum Zucker ¬
rübenbau.“ In.der Debatte gab sich die Meinung
kund, daß mit dem Flachsbau ein Versuch gemacht
werden müsse, jedoch nur mit Qualitätsflächsbau.

G. Margonin, 22. D^ember. (Weihnachts ¬
feiern.) Die Lehrerin der Kleinkinderschule hatte
gestern Nachmittag ihre Kleinen im Frankefchen
Saale zur üblichen Weihnachtsfeier versammelt. Es
wurden Gesänge und Gedichte recht gut vorgetragen
und jedem Kinde ein Weihnachtsgeschenk eingehän ¬
digt.

^

— In demselben Lokal wurden später im
Beisein des Pastors Klar die Armen der evangeli ¬
schen Gemeinde mit nützlichen Gegenständen be ¬
schenkt.

C. Budsin, 22. Dezember. (Dev Vater-
ländische Frauenverein) veranstaltete
gestern Abend seine Weihnachtsbescherung in der
Kleinkinderschule, die überaus gut besucht war; es
wurden 50 Kinder mit Spielsachen und Weihnachts-
gebäck beschenkt.

P Wongrowitz, 20. Dezember. (Derhiesige
Landwirtschaftliche Kreisverein,)
der kürzlich in Ziegels Hotel tagte, wurde vom
Vorsitzenden Herrn Mengel - Elsenau geleitet. Der
Vorsitzende teilte mehreres aus der landwirtschaft ¬
lichen Statistik mit. Ferner regte Herr M. zur ver ¬
mehrten Anmeldung solcher Dienstboten an, die
12 Jahre oder länger bei einer Herrschaft treu ge ¬
dient haben, damit für dieselben Prämien bezw.
Auszeichnungen beantragt werden können. Der ¬
artige Anmeldungen sind alljährlich bis zum 15.
November an den Vereinsvorsitzenden oder an die
Landwirtschaftskammer in Posen einzusenden.

Usch, 21. Dezember. (Turnverein.) Im
Haeskeschon Lokale fand vorgestern eine Versamm-
ung von Mitgliedern des Turnvereins statt. Man
beschloß, die regelmäßigen Turnübungen, die seit
Jahresfrist ruhten, wieder aufzunehmen.

Schneidemühl, 22. Dezember. (Todes-
fall.) Im 61. Lebensjahre starb gestern nach ¬
mittag nach kurzem Krankenlager der Rentier und
Stadtverordnete Gustav Asch. Die Stadtverord ¬
netenversammlung verliert in ihm ihr zweitältestes
Mitglied; er gehörte seit 1881 dem Stadtverord ¬
netenkollegium an.

die Augen, um das Bild der übereinander hinge ¬
streckten Menschenleiber nicht länger sehen zu
müssen, und so verriet ihm erst das abermalige
Knirschen des Schlüssels, daß die Tragödie noch nicht
zu Ende sei, und daß die Exekution offenbar ihren
Fortgang nehmen sollte. Diesmal drängte sich nie ¬
mand mehr ins Freie hinaus, als sich die Tür der
Zelle öffnete. Der Korporal bezeichnete zehn der
Gefangenen, indem er jedem von ihnen mrt dem
Finger auf die Brust tippte, als die nächsten Todes ¬
kandidaten, und acht von diesen Unglücklichen leiste ¬
ten in schweigendem Gehorsam dem Befehl, auf den
Hof hinauszutteten, Folge. In den beiden anderen
aber regte sich angesichts des unmittelbar bevor ¬
stehenden Todes der Selbsterhaltungstrieb doch so
mächtig, daß sie sich widersetzten und mit Gewalt
hinausgezerrt werden mußten. Als sie ihren Wider ¬
stand auch draußen auf dem Hof noch fortsetzten,
machte man kurzen Prozeß mit ihnen und stieß sie
mit den Bajonetten nieder. Einer von ihnen fiel
auf das Gesicht und war nach wenigen Zuckungen
tot, der andere aber schien nicht tödlich getroffen,
denn er hatte das Bewußtsein nicht verloren und
jammerte in wahrhaft herzzerreißender Weise. Da
er unmittelbar unter dem Fenster zusammenge ¬
brochen war, drang sein Stöhnen und Winseln mit
schrecklicher Deutlichkeit zu den in der Zelle zurück-
gebliebenen Gefangenen hinauf. Aber man dachte
so wenig daran, den Verwundeten fortzuschaffen,
als es jemandem einfiel, seine Leiden durch einen
mttleidigen Schuß zu enden. Der Offizier, den die
grausige Massenhinrichtung nicht im geringsten zu
bewegen schien, hatte sich während des Zwischenfalles
in aller Gemütsruhe eine neue Zigarette gedreht,
und erst nachdem er sie umständlich in Brand gesetzt
hatte, erteilte er die für die Erschießung der acht
übrig gebliebenen Insurgenten erforderlichen Be ¬
fehle.

Rodewaldt vermochte nicht länger an sich zu
halten, und unbekümmert um die erhöhte Gefahr,
der er sich damit aussetzte, rief er dem Mordgesellen
in spanischer Sprache zu: „Herr, Sie überschreiten
Ihre Befugnisse, und ich protestiere gegen eine solche
Behandlung von Gefangenen. Nur ein ordentliches
Kriegsgericht darf eine Todessttafe verhängen ober
vollfttecken lassen!“

Der Offizier drehte sich auf dem Absatz nach
ihm um, aber er würdigte ihn keiner Antwort, und
nachdem er ihn ein paar Sekunden lang mit höhni ¬
schem Grinsen betrachtet hatte, kehrte er ihm wieder
den Rücken. .Ein kurzes Kommandowort, .und aber-



Gnesen, 22. Dezember. (Versuchte Bi ¬
gamie.) Wie seinerzeit mitgeteilt, wurde vor

einigen Wochen
' der Dampspflugsührer H., der

Engere Zeit im Gnesener Kreise tätig war. verhaftet,
weil er eine frühere Kellnerin, mit der er sich bereits
verlobt hatte, nunmehr heiraten wollte. Sie Ver ¬
haftung erfolgte am festgesetzten Hochzeitstage, denn
es stellte sich heraus, daß H. bereits verheiratet ist
und seine Frau in Magdeburg lebt. Die Angelegen ¬
heit kam gestern vor der hiesigen Strafkammer zur
Verhandlung. Der Angeklagte gestand unter Tränen
seine Tat reumütig ein, auch die Fälschungen seiner
hem, hiesigen Standesamte seinerzeit vorgelegten
Papiere. Auf alle an den Angeklagten gerichteten
Fragen gab dieser aber so einfältige Antworten, '

aast man annehmen konnte, er sei nicht in der Sage,
sich eine richtige Vorstellung von seiner strafbaren
Tat zu machen. H. wurde nur wegen Urkunden ¬
fälschung zu 3 Monaten Gefängnis unter Anrech ¬
nung der wöchentlichen Untersuchungshaft ver ¬
urteilt.

Nogascn, 19. Dezember. (Unfall. Ein ¬
bruchsdiebstahl.) Am Donnerstag war der
Molkereipächter Nenger aus Tarnau mit seinem
Wagen auf dem Bahnhof Jankendors. Der Bahn ¬
wärter Gapski wollte mit ihm nach Hause fahren,
als er jedoch den Wagen bestieg, zogen die Pferde
plsitzlich an. Gabski sie? rücklings vom Wagen
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er

nach einigen Stunden st a r b. — In der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend ist bei dem Gastwirt
Gust hrerselbst ein Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Der Dieb gelangte durch das Kellerfenster nach dem
Innern des Hauses und ging durch das Schlaf ¬
zimmer nach dem Laden, wo er die Ladenkasse be ¬
raubte.

m Obornik, 22. Dezember. (Ernennun g.
Einbruch.) Rentmeister Spornberger Hierselbst
ist der Charakter als Rechnungsrat verliehen. —

In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. wurde bei
dem Inspektor Bruks in 3remis ein Einbruchsdieb-
stahl verübt. Die Diebe, welche sich durch ein
Fenster Eingang zur Wohnung verschafft hatten,
entwendeten eine Brieftasche und zwei Porte ¬
monnaies mit Inhalt. Als sie auch in das Schlaf ¬
zimmer des Beamten kamen, erwachte er. ergriff
ein Gewehr und wandte sich gegen die Diebe. Diese
ergriffen eiligst die Flucht und leider gelang es
ihnen, unerkannt zu entkommen.

Posen, 22. Dezember. (Verschüttet)
wurde heute vormittag bei den Grubenarbeiten
auf der Miguelstratze behufs Rohrlegung und An ¬
schlusses mit den städtischen Wasserwerken e i n
Arbeit e r. Nur dem Umstande, daß sich über
dem Verschütteten aus den zum Absteifen der Grube
verwendeten, Brettern und Niegelhölzern eine Art
Schutzdach bildete, ist es zu danken, daß der Arbeiter
mit dem Leben davongekommen ist.

T Sifia, 22. Dezember. (Sträflicher
Leichtsinn. Gerettet.) Durch sträflichen
Leichtsinn ist ein junger Mann seines rechten
Auges beraubt worden. Der Kutscher eines
hiesigen Hotels, der nach Schwetzkau gefahren war,
ging dort in eine Destillation, um sich zu stärken.
In der Gaststube befand sich noch ein junger Mann,
der Mit einem Tesching hantierte, das in der

Schenke stand. Nicht ahnend, daß die Waffe ge ¬
laden war, zielte er im Scherz auf den Kutscher
und meinte: ,^Ietzt wollen wir Scharfschießen
machen!“ Da krachte ein Schuß und die
ganze Schrotladung drang dem Kutscher in das
rechte Auge. Für den bodenlosen Leichtsinn, in
einer öffentlichen Gaststube ein geladenes Gewehr
stehen zu lassen, gibt es keine Worte. — Die Tochter
des Hofverwalters Grunwald vergnügte sich mit
noch anderen Kindern am Schlittschuhlaufen auf
dem Dorfteiche in Laube. Plötzlich brach die noch
dünne Eisdecke und das Kind verschwand unter
Eis und Schollen. Auf das Geschrei der übrigen
Kinder eilte die unweit des Teiches wohnende
Mutter des Mädchens herbei, stürzte sich ohne
weiteres ins Wasser und es gelang ihr unter

größter eigener Lebensgefahr, ihr Kind, das be ¬
reits bewußtlos war, dem nassen Elemente zu ent ¬
reißen.

Wöllstein, 21. Dezember. (Ermittelte
Kirchenräuber.) Me Diebe, die kürzlich die
katholische Kirche zu Tuchorze erbrochen und sämt ¬
liche heiligen Geräte und Borden der Altardecke ent ¬
wendeten, sind, dem „Ges.“ zufolge, von der Kri-
mrnalpolizeit in Berlin verhaftet worden, als sie die
gestohlenen Sachen an einen Händler verkaufen
wollten. Es sind zwei Arbeiter aus Berlin.

Rawitsch, 21. Dezember. (Eisenbahn ¬
unfall.) Die „Rawitscher Ztg.“ berichtet: Gestern
früh fuhren auf dem hiesigen Ostbahnhof zwei Züge

■ der Liegnitz'Rawitscher Eisenbahn aufeinander. Men ¬
schen sind dabei glücklicherweise nicht verunglückt,
doch sollen mehrere Wagen nicht unerheblich befchä-
digt worden sein. Wer den Zusammenstoß verschul ¬
det hat, ist noch nicht bekannt geworden.

Graudcnz, 22. Dezember. (Zum West -

preußischen Musikfest.) Nach enter auch
von uns übernommenen Mitteilung der „D. N.
N.“ hätten die Vereine „Singakademie“-Danzig und
„Philharmonischer Chor“-Elbing ihre Zusage zur
Beteiligung an dem Feste zurückgezogen, weil dem
Musikdirektor Char-Thorn die alleinige musi ¬
kalische Leitung bei dem Feste übertragen worden
ist. Diese Meldung ist, wie man westpreußischen
Blättern mitteilt, unrichtig. Weil die beiden Ver ¬
eine noch gar nicht an der Sache beteiligt waren,
und da auch von ihnen eine Zusage bisher nicht
erfolgt ist, so haben sie natürlich auch nichts zurück ¬
ziehen können. Elbing wird übrigens durch seinen
berühmten Kirchenchor von St. Marien vertreten
sein.

Marrenburg, 19. Dezember. (Zurückge ¬
zogene Kündigung.) Die königliche Eisen ¬
bahndirektion zu Danzig hat die dem Bahnhofs ¬
wirt Adam mitgeteilte Kündigung zurückgezogen,
nachdem das Elbinger Landgericht Herrn Adam von
der angeblichen Bierpantscherei freigesprochen hat.
Die Bahnhofswirtschaft verbleibt ihm unter den ¬
selben Bedingungen.

Elbing, 21. Dezember. (Flüchtig gewor ¬
den) und bis jetzt noch nicht ermittelt ist der
Maurermeister Weinberg von hier unter Hinter ¬
lassung bedeutender Schulden. Es sind
viele Leute in unserer Stadt empfindlich geschädigt
worden. Ein Fräulein K. hat ihr g a n z e s V er ¬

wöge n in Höhe von 18 000 Mark Weinberg über ¬
geben. Me ganz mittellos gewordene Dame ist
jetzt um Armenunterstützung eingekommen. An ¬
scheinend hat W. noch mehrere tausend Mark mit ¬
genommen, und es ist, nach dem „Ges.“, sehr wahr ¬
scheinlich, daß W. über die Grenze nach Rußland
entkommen ist. Die Gesamtschulden dürften eine
Höhe von 200 000 Mark erreichen.

Pillkallen, 19. Dezember. (Nördlich t.)
Eine für unsere Gegend ungewöhnliche Erscheinung,
nämlich ein Polarlicht in seltener Deutlichkeit, konnte
man kürzlich hier beobachten. Gegen 9 Uhr — so
berichtet man dem „Ges.“, begann sich der nördliche
Himmel plötzlich zu erhellen. Me Helle erschien zu ¬
nächst am Rande einer dunklen Wolke. Später ver ¬
schwand die Wolke immer mehr, und der ganze nörd ¬
liche Himmel zeigte sich in weißlich-rötlicher Farbe.
In kürzeren Zwischenräumen schnellten raketenarüg
blitzähnliche, geradlinige Lichtgarben von weißer
oder roter Farbe, überspielend mehrmals auch in
andere Regenbogenfarben, aus dem Lichtschein
hervor. Die Erscheinung war mehrere Stunden zu
beobachten.

Friedlaud, 20. Dezember. (Guten Appe ¬
tit!) Was bei einer o st preußischen Hoch ¬
zeitverbraucht wird, hat eine Hochzeit im hie ¬
sigen Kreise gezeigt, Bet der 15U Personen anwesend
waren. Es wurden nicht weniger als ein Rind, vier
Schweine, drei Kälber, fünf Schafe, 30 Gänse,
25 Enten und 20 Hühner verzehrt. An Getränken
wurden fünf Tonnen Bier, 30 Liter Rum zu Grog,
25 Liter Kognak, 20 Liter dänischer Kürn, 100
Flaschen Wein und 200 Flaschen Selter und Limo-
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nade, außerdem 15 Kisten Zickarren verbraucht. Die
Hochzeit dauerte drei Tage. Eine Kapelle von zehn
Mann besorgte den musikalischen Teil dieser Hoch ¬
zeitsfeier.

Nastenburg, 21. Dezember. (Um ihrem
Bräutigam jünger z u erscheinen,)
hatte die Dienstmagd Knischewski den zu ihrer Heirat
beschafften Taufschein gefälscht, indem sie das Ge ¬
burtsjahr 1874 in 1877 abänderte. Die Straf ¬
kammer zu Vartenstein verurteilte das Mädchen zu
einem Tage Gefängnis.

Königsberg, 19. Dezember. (Stiftung.)
Prof. Dr. Walter Simon von hier hat aus Anlaß
der Herder-Feier 15 Ö00 Mk. dem weimarischen
Staatsministerium zu Stipendienzwecken zur Ver ¬
fügung gestellt.

Königsberg, 20. Dezember. (Die Anlage
e in es st ä d ti s ch e n V o l k s p a r k s) hat gestern
der Magistrat beschlossen. Im ganzen wird der
Stadtgemeinde für den Volkspark eine Fläche von
170 Morgen zur Verfügung stehen. Der Preis
des Geländes beträgt 160 000 Mark. Die Mittel
für den Erwerb sollen gemeinnützigen Stiftungen
entnommen werden. Eine Stadtgärtnerei soll mit
einem Flächeninhalt von 50 Morgen entstehen.

Insterburg, 19. Dezember. (Die Verleg-
4i n g des Landgestüts) Insterburg nach Ge-
orgenburg ist nunmehr beendet. Es stehen jetzt
sämtliche Hengste in Georgenburg. Damit hat bte
obige Bezeichnung für das Gestüt aufgehört, denn
dasselbe führt hinfort den Namen „Littauifches
Landgestüt Georgenburg.“

Kunte Glirouilr
— Köln, 22. Dezember. Der Kölnischen

Volkszeitung wird aus Düsseldorf gemeldet: Der
in Essen verstorbene Carl Hornsberg hat der
Stadt Düsseldorf 1 00 0 0 0 M a r k v e r m a ch t.
Die-Zinsen davon sollen an verschämte Arme, vor ¬

zugsweise Witwen, verteilt werden.
— Wien, 22. Dezember. Der Meldung

über außergewöhnliche Hindernisse, die sich dem
Weiterbau des Karawankentunnels ent ¬
gegenstellen und so schwer sein sollen, daß die Ge ¬
fahr eines Einsturzes bestehe, umd daß deshalb
eine Änderung des Bauprogramms und eine Hin ¬
ausschiebung des Termins der Vollendung bis
1908 eintreten werde, wird von der Eifenbahn-
Baudirektion entschieden entgegengetreten und
mitgeteilt, daß als Termin der Eröffnung der
1. Oktober 1905 in Aussicht genommen worden ist.

— Wiesbaden, 22. Dezember. Dem
Rheinischen Kurier zufolge stießen heute morgen
auf dem Bahnhöfe in Aßmannshausen
zwei Güterzüge zusammen, wodurch
ein Zugführer schwer und ein Heizer leicht verletzt
wurden. Das Gleise ist gesperrt; der Verkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

— Stuttgart, 22. Dezember. Heute
Mittag feuerte der ledige Johann Schweizer aus
Deißlingen, Oberamt Rottweil, auf seine
Mutter und seine Schwester, während
dieselben beim Mittagessen saßen, mehrere Re ¬
volverschüsse ab. Beide sind schwer verletzt.
Nach der Tat begab sich Schweizer auf die Diele
des Hauses und schoß sich selbst eine Kugel in die
Schläfe. Er starb bald darauf.

C. K. Seltsame Weihnachtspud-
dings. Der Weihnachtspudding, der bei der
Weihnachtsfeier der Engländer eine so große Rolle
spielt, enthält außer den verschiedenen Ingredien ¬
zien, die für das Gelingen eines Meisterwerkes
nötig sind, oft noch Einlagen ganz ande ¬
rer Art, von Kleinigkeiten im Werte von 25 Pf.
bis zu wertvollen Schmucksachen. Manche
große Firmen legen solche Gegenstände aus Be ¬
stellung ihrer Kundschaft ein; ein bekanntes Haus
im Londoner Westend hat manchen Diamant-,
ring mit wohlschmeckenden Zutaten zusammenge ¬
kocht. Bei einer Gelegenheit wurde ein Edelstein
im Werte von 10 000 Mark im Aufträge einer

der eine sich eilig entfernte, um den Wunsch des
Gefangenen zu erfüllen, versicherten ihm die bei ¬
den anderen, daß sie gern erbötig wären, ihmPulgue
oder Fleisch zu besorgen, wenn er imstande sei, es
zu bezahlen.

„Ich danke Euch“, sagte Werner, „ich bin nicht
hungrig, aber ich könnte wohl einem von Euch Ge ¬
legenheit geben, zehn von diesen Goldstücken zu ver ¬
dienen, toeim er einen kleinen und leicht auszu ¬
führenden Auftrag für mich übernähme.“

Me Augen der beiden Soldaten glitzerten vor
heißem Verlangen nach dem Gewinn der für ihre
Verhältnisse so gewaltigen Summe, und minuten ¬
lang schrieen sie in dem Bestreben, bei der Bewerb ¬
ung einander auszustechen, unter den heftigsten Ge ¬
stikulationen so lebhaft aus Werner ein, daß es
diesem ebenso unmöglich war, sie zu verstehen, als
sich ihnen verständlich zu machen. Wahrscheinlich
würde der edle Wettstreit die Erfüllung seiner
Hoffnungen ganz vereitelt haben, wenn nicht glück ¬
licherweise einer der beiden Rivalen von einem Kor ¬
poral abgerufen worden wäre. Schimpfend und
murrend leistete der Mann dem Befehl Folge, nach ¬
dem er zum vierten oder fünften Mal wiederholt
worden war. und Werner konnte dem Zurückgeblie ¬
benen nun in aller Ruhe mitteilen, um was es sich
handle.

„Sie sollen eine offene Karte in die Calle San
Martin zu einem Herrn bringen, dessen Namen ich
Ihnen aufschreiben werde. Ich verspreche Ihnen, daß
Sie dort ohne weiteres fünf Goldstücke bekommen
werden, und wenn Sie hierher zurückkehren, so lange
ich noch am Leben bin, werden Sie von mir fünf
weitere erhalten.“

„Beweisen Sie mir erst, Sennor, daß Sie das
Geld wirklich haben,“ sagte der Soldat, ein Misch ¬
ling von schmutzigbrauner Gesichtsfarbe. „Wer so
viel verspricht, macht sich immer verdächtig, gar
nichts zu haben.“

Werner wies ihm seine Börse, in der sich'noch
etwa ein Dutzend der wertvollen Goldmünzen be ¬
fand, und in der Tat erklärte der Mann nun sofort,
er werde seinen Korporal um die Erlaubnis zur
Übernahme des Auftrages bitten. Aber er fügte
mit einem bedeutsamen Augenzwinkern hinzu, es
werde gut sein, wenn er auch dem Vorgesetzten eine
kleine Belohnung in Aussicht stellen dürfe, da er ihn
sonst schwerlich fortlassen würde. Werner zögerte
natürlich nicht, ihm die gewünschte Ermächtigung

königlichen Persönlichkeit in einem Pudding^verdor-
gen. Meist wird aber Geld, und zwar möglichst

länzendes Geld zu diesem Zweck benutzt. Neben
tefert gewöhnlichen Fällen gibt es aber auch andere,

in denen sich eine ganze Geschichte an den seltsamen
Inhalt des Weihnachtspuddings knüpft. So be ¬
schlossen einmal zwei.Brüder aus Birmingham, die
durch Länder und Meere von einander getrennt
waren, nur einmal im Jahre einander Nachricht zu
geben, indem jeder dem anderen einen Plumpud-
ding sandte, mit einer Münze darin, deren Wert für
den Vermögens- und Gesundheitszustand sinnbild ¬
lich sein sollte. Da sie bis zum Tode vom Glück be ¬
günstigt wurden, so fand sich in diesem eigenartigen
Nachrichtenbringer unveränderlich eine goldene
Münze. In einem anderen Falle lud ein Prediger
in London, als er seinen Tod herannahen fühlte,
seine liebsten Verwandten und Freunde zu einem
Weihnachtsfestmahl ein. Als der übliche Pudding
erschien, erhob er sich, und hielt eine Anrede an

seine Gäste, er wüßte, sein Tod stände bevor tmb er

hätte in den Pudding eine Anzahl „In Memoriam“-
Ringe einlegen lassen, die sie hoffentlich zu seinem
Andenken tragen würden. Darauf verteilte er feier ¬
lich den Pudding mrd verließ das Zimmer. Nach
einer Woche starb er. Ein reicher Kaufmann wählte
einen Plurnpudding als geheimen Aufbewahrungs ¬
ort für sein Testament. Zum Glück für die Erben
hatte der Rechtsanwalt des Verstorbenen eine Ahn ¬
ung davon; in der Bibliothek fand sich dann auch
der ehrwürdige Pudding, der in sich einen Metall-
zylinder mit dem Dokument barg. Der Schauspieler
Creswick pflegte zu erzählen, daß er einmal zu
Weihnachten anonym einen Pudding zugeschickt er ¬

hielt. Er schnitt ihn einige Tage später in Ge ¬
sellschaft mehrerer Freunde an und entdeckte in sei ¬
nem Innern eine Blechbüchse mit einer — satyri ¬
schen Kritik aus einer Provinzzeitung. Die schmä ¬
henden Worte richteten sich aber, wie sich dann her ¬
ausstellte, nicht gegen ihn, sondern gegen einen un ¬

bedeutenden Schauspieler gleichen Namens, dessen
Ruf nicht weit gedrungen war. Ein exzentrischer
Liebhaber schickte einer Dame, die gern Plumpud-
ding aß, einen auf einer goldenen Sckieibe geschrien
denen Heiratsantrag und ließ die Scheibe dann in
einen Plumpudding tun. Die Dame verschenkte
aber den Pudding und so gelangte die Scheibe mit
dem Heiratsantrag in die Hände eines Freundes,
der die Sache bekannt machte, zunr großen Ärger der
Dame, für die der Antrag bestimmt war, und des
Absenders, dessen Hoffnungen getäuscht wurden.

— E i n grimmiger Humor ist charak ¬
teristisch für die Kaiserin-Witwe von

China. Das zeigte sich auch jüngst wieder, als
ihr Lieblingsdiener Li-Lien-Wng erkrankte. Er lag
am Fieber darnieder, und in ihrer großen Besorgnis
ließ die Kaiserin mehrere eingeborene Ärzte boten,
die nach einem Besuch bei dem Kranken erklärten,
daß er nicht in Gefahr wäre. Die Kaiserin-Witwe
gab sich aber mit dieser Versicherung nicht zufrieden
und ließ sich von den medizinischen Gelehrten — eine
schriftliche Garantie geben, daß sie ihn
vollständig wiederherstellen würden. Da der Diener
schon im vorgerückten Alter steht, ist es sehr un ¬

wahrscheinlich, daß sie ihrer Verpflichtung nachkom ¬
men werden; ein Mißlingen wird ihnen so viel kai ¬
serliche Ungnade zuziehen, daß ihr Leben ihnen zur
Last wird und sie sich bei der ersten Gelegenheit
töten werden. Ungnade und Selbstmord sind in
China synonym.

Ein höchst originelles, allerliebstes Weihnachtsgeschenk
verehrt die über ganz Deutschland verbreitete, rühmlichst
bekannte Firma Kaisers Kaffee-Geschäft dieses mal
ibrer Kundschaft. Es ist dies ein kleines wirkliches
«Stereos so p mit einem reizenden Bildchen, außerdem
angefüllt mit süßem Inhalt, alles in allem eine so reizende
Neuheit, daß nicht nur unsere kleinen Lieblinge, sondern
auch große Leute ihre helle Freude daran haben werden.
Will man zu diesem Stereoskop-Apparate weitere Photo ¬
graphien sammeln, so kauft man einfach für 10 Pfennige
eine Tafel von Kaiser's feinster Chokolade mit Stereoskop-
Bild- Einlage. Die Firma Kaiser's Kaffee-Geschäft besitzt
jetzt über 800 eigene Verkaufsfilialen.

zu erteilen und rängte ihn, keine Zeit zu ver ¬
lieren.

Der Mann entfernte sich, um schon nach Ver ¬
lauf von kaum zwei Minuten in Begleitung seines
Korporals, eines Mulatten, zurückzukehren. Dieser
zeigte sich bereits von allem unterrichtet und war

auch über die zu fordernde Entschädigung schon mit
sich ins reine gekommen. Ohne Zögern verlangte
er eine Belohnung von fünf Goldstücken für die
Beurlaubung seines Untergebenen, und die Bereit ¬
willigkeit, mit der ihm diese Summe von dem
jungen Deutschen zugestanden wurde, weckte in
seinem Herzen augenscheinlich ein lebhaftes Be ¬
dauern. nicht mehr gefordert zu haben; denn er

wandte sich plötzlich an den Soldaten mit der Er ¬
klärung, daß er auch von dem Botenlohn die Hälfte
erhalten müsse.

Dazu aber zeigte sich der andere keineswegs
ohne weiteres bereit, und es entwickelte sich zwischen
ihm und seinem Vorgesetzten alsbald ein hitziges
Wortgefecht, das nahe daran schien, in Tätlichkeiten
überzugehen, als der Soldat sich plötzlich entsinnen
mochte, daß ihm bei solcher Zeitvergeudung mög ¬
licherweise der ganze Verdienst entging. Er gab
mit verdrießlicher Miene nach, und nachdem Werner
dem Korporal seine fünf Goldstücke ausgehändigt
hatte, war die Angelegenheit endlich so weit geordnet,
daß der Abfertigung des Voten nichts mehr im
Wege stand.

Freilich kamen dem Mulatten noch im letzten
Augenblick allerlei dienstliche Bedenken. Er erklärte,
daß er die Karte nur dann befördern lassen würde,
wenn sie in spanischer Sprache geschrieben sei, und
wenn fick außerdem unter seinen Leuten jemand
finde, der imstande sei, ihm den Inhalt der Mit ¬
teilung vorzulesen.

In seiner hilflosen Lage mußte sich Werner
auch dieser Bedingung fügen. Er «ersah eine
seiner Visitenkarten auf der Vorderseite mit Hennin-
gers Adresse und begnügte sich, auf die Rückseite in
spanischer Sprache zu schreiben:

.
„Ich befinde mich im Untersuchungsgefängnis,

wohin ich infolge einer Verkettung unglücklicher
Umstände als vermeintlicher Insurgent gebracht
wurde, und schwebe in höchster Gefahr, ohne Prozeß
und Urteil erschossen zu werden. Intervenieren Sie
sofort! Es ist feine Minute zu verlieren.“

(Fortsetzung folgt.}

mals knatterten die Gewehre. Das entsetzliche Schau ¬
spiel von vorhin wiederholte sich mit allen Einzel ¬
heiten, nur mit dem Unterschiede, daß die Soldaten
diesmal schlechter gezielt hatten, und daß trotz der

eringen Distanz mehr als dreißig Schüsse notwen ¬
ig waren, um die unglückseligen Opfer zu töten.

Werner hatte mit dem eigenen Leben jetzt voll ¬
ständig abgeschlossen; denn er sagte sich, daß es
Wahnwitz sein würde, unter diesen Umständen noch
auf Errettung zu hoffen. Wohl war er entschlossen,
sich nicht stumpf und stumm hinschlachten zu lassen,
gleich seinen Leidensgenossen. Aber er wußte gut
genug, daß der Offizier, in dessen Hand die Ent ¬
scheidung über sein Schicksal gegeben war, sich um
alle weiteren Proteste ebenso wenig kümmern würde,
als um den ersten, und daß er sicherlich längst seinen
letzten Atemzug getan hatte, bevor einer von denen,
die ihm Hülfe bringen konnten, auch nur die erste
Kunde von seinem seltsamen Abenteuer und von
seiner Gefangennahme erhalten hatte. Ein schnei ¬
dendes Weh ging durch seine Seele, als er der Eltern
in der fernen Heimat gedachte, und in wildem
Schmerz krampfte sich sein Herz zusammen, da Con-
chitas holdseliges Bild inmitten der Greuel, die ihn
hier umgaben, in all seiner bezaubernden Lieblichkeit
vor ihm aufstieg.

Aber er wollte sich an Todesmut und männ ¬
licher Fassung nicht von den armen Burschen be ¬
schämen lassen, die ein seltsames Schicksal zu Ge ¬
fährten seiner letzten Augenblicke gemacht hatte und
für deren stoische Ergebung in ein unabänderliches
Geschick er aufrichtige Bewunderung empfand. Fest
und ruhig wollte er dem Ende entgegensehen, und
wenn er auch gesonnen war, nachdrücklich Verwahr ¬

ung einzulegen gegen die Gewalttat, die man an

ihm verübte, so sollte ihm doch niemand nachsagen
dürfen, daß er sich im Angesicht des nahen Todes
feige und schwach gezeigt habe.

Er hatte erwartet, daß man unverzüglich nun

auch ihn mit den letzten Gefangenen holen würde,
und sicherlich hatte es so in der Absicht des Offiziers
gelegen. Aber ein unvorhergesehener Zufall hin ¬
derte diesen, die begonnene Schlächterei sogleich zu
Ende zu führen. Aus einer sehr lebhaften und hef- j
tigen Auseinandersetzung, in der er mit feinet i

Mannschaft geriet, ging für Werner, wenn er auch
nicht alles verstand, doch so viel hervor, daß den
Verteidigern der Regierungsgewalt vorläufig die
Munition ausgegangen war. Alle Flüche ihres Vor ¬
gesetzten konnten daran nichts, ändern, und der

Offizier mußte sich wohl oder über entschließen, die
zur Erfüllung dieser Aufgabe benötigten Patronen
herbeizuschaffen Fluchend kehrte er seinen Leuten
den Rücken, um säbelrasselnd und sporenklirrerrd
über den Hof zu schreiten.

Der junge Deutsche zweifelte nicht, daß es nur
erne kurze Galgenfrist sei, die er damit gewonnen;
aber er war doch noch nicht so lebensüberdrüssig, daß
er nicht angestrengt hätte darüber nachdenken sollen,
wie sie sich vielleicht zu dem Versuch einer Rettung
nützen ließe. Wenn es ihm gelang, eine Botschaft
an Henninger abzufertigen, und wenn sein Ge ¬
sandter den Prokuristen sogleich antraf, durfte er
w.ohl hoffen, daß es der kaltblütigen Entschlossen ¬
heit des. mit den hiesigen Verhältnissen wohl ver ¬
trauten Kollegen möglich sein würde, ein Mittel zur
Abwendung des ihm drohenden Schicksals zu finden.
Wie aber sollte er es anfangen, sich hier einen sol ¬
chen Boten zu verschaffen? — Er rief einige in der
Nähe befindliche Soldaten an, aber es wurde ihm
entweder gar keine Erwiderung, oder nur eine Ant ¬
wort in Gestalt roher Schmähungen zuteil.

Da näherte sich ihm einer seiner Mitgefangenen,
ein zerlumpter Mestize, und sagte mit ehrerbietiger
Höflichkeit: „Sie wünschen Wasser zu haben, Sen ¬
nor, nicht wahr? Natürlich — denn Sie werden
ja nicht weniger durstig sein als wir. Mer be ¬
mühen Sie sich nicht. Unter einem Peso (ettoa vier
Mark) ist hier kein Tropfen zu haben. Ich weiß es,
denn ich bin schon mehr als einmal im Untersuch ¬
ungsgefängnis gewesen. Einmal ließen diese Un ¬
menschen mich drei ganze Tage dürsten. Wenn Sie
ihnen kein Geld zeigen können, ist all Ihr Rufen
umsonst.“

Werner schalt sich töricht, daß er nicht schon
früher auf diesen bei den hiesigen Verhältnissen so
nahe liegenden Einfall gekommen war. Er ent ¬
nahm seiner Börse ein Goldstück und hielt es empor,
indem er der zunächst befindlichen Gruppe von
Kartenspielem zurief, ob einer von ihnen Lust habe,
es sich zu verdienen. Schon nach Verlauf einiger
Sekunden standen nicht weniger als drei der zer ¬
lumpten Kerle unter dem Fenster. Er reichte einem
von ihnen das Geldstück, indem er ihn ersuchte, eine
genügende Menge von Trinkwasser dafür herbeizu ¬
schaffen und es würde ihn unter anderen Umstän ¬
den gewiß erheitert haben, zu sehen, eine wie selt ¬
same Wirkung der Anblick des gelben Metalls auf
das Benehmen der eben noch so brutalen Burschen
iibte. Sie zeigten sich überaus höflich und wahrend



Das Ramsche Bail
in meiner Badeanstalt Burg-
straffe 14 bleibt in der Zeit
zwifch n Weihnachten und
Neujahr (816

geschlossen.
C. A. Franke.

©tiaiiial

empfehlen (30
• ie

Hoihporterre-Wohnnng
Viktoriaftr. 16

bestehend aus 6 Zimmern nebst
Zubehör ist von sogleich oder
I. Januar zu verm. Näh. Auskunft
erteilt Herr v. Thokarski daselbst.

nebst reich!. Zub. n Balk z. verm.
Ebenso Szimmr. Hofwohnungen.
Näheres Mlltelftraße 26. (317

VeesehnngShnlberW^?
sofort billig zu zedieren. Off. unt.
T. B. 12 an die GcschäftSst. d.Z.

DnnzigeeSenßt 14 S 1

zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Kronerstrohe Nr. 7 *

sind 2, u. 3zim. Wohnnnge»
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Wohnung. 4 it. 5 Zimmer
nebst reicht. Zndeh.. vollst, renov^
von gleich Kasernenttr. 8 M
verm. Näheres B. 0. Schmidt,

Wilhelm st raffe üv.

Eine heMostl. ffiolniBi
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtung n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet»
von sofort zu Vermieten oei

C. Heller, Mittelstr. 44.

MerleyungShalber ist Verl. Riu-
v kaucrstr. u. Heynestr. eine
Wohnung v. 3 Zim. m. Enlree»
Küche u f.Zub..Gas, auch Gart. pp.
von fof. ob. später billig z. verm.
O.IIoppmaim,SSerl.9linfaucrft 10.

Bcrliiltrßrche Nr. 29 ,

Hochparterre» 5 Zimmer, Lab.»
Gart., m. reichl. Zub. fof. zu verm.

Kerrfchsstlilhe loimungt«,
4 «. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Johannisstr. 18.

Herrschostliihe Bobnnitg
mit all. Zubeh. Neuer Markt 116
von sofort zu vermieten. MjercS
Bureau, Neuer Markt 11. <306

Eine Wohn.,
Rinkauerst.65,Gartenb.,1.Eing.

MatinWr. 16
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
s ofort zu vermieten. Leu.

Wohnung. 3-4 Zimm.,LL
evenil. WerksrLtte u. Pferdeställe
Dauzigerstr. 65 zu vermieten.

int Wohnung, 5 3 immtr,
Wdezimm., Balkon u. reichl. Zu ¬
behör. von sofort zu vermiete»
202) Ninkauerstraffe 65,1.

EScuftnim, Kirchrnsir. 6
Wohnung v. 4 Zimmern. Küche»
Zubehör u. Garten per sofort zu
verm. Näheres Kirchenftr. 3 dort
oder Töpferstr. 18. KiehL

int kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkauerstr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Leeres Arterie-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

kroßer Keller nebst Kontor
v. fof. z. verm. Fricdrichspl. 11 .

liblittM Zimmer
p.1.Jan.04z.verm. Kaserneust.3.

2 schön iiiöbl. Zim. m. apart.
Korrid. z verm. Riukauerst.8, var.

Ein Zimmer, möbliert, mit
auch ohne Pcnssion zu vermieten.
P. Loebel, Posenerstr. 29, L

1 Gut, 500 Mrg., in«. 48 Mrg.
Wiesen, mit guten Gebäuden,
1 Meile von Bromberg, bei
30—40d00 M. Anz,

1 Gut, 300 Mrg.» Kr. Briefen,
inkl. 40 Mrg. Wiesen, m. neuen,
meist massiven Gebäuden und
gnt.Wasserkraft, mit Schleuse
auf betn Hofe u. vorzügl. Hoch«
n tlbjcflb, b. 12-150 0 M. Anz.,

einige kleinere Grundstücke von 50
bis 200 Mrg. meist Weizenboden,

div. Wassermühlen - Grund ¬
stücke,

1 Hottändermühle, dicht an

Kreisstadt, vorzüglich neu ein ¬
gebaut, mit 18 Mrg. Weizen«
bob n, bei 8000 M. Anz.,

1 gröffexcs. vorzügl. gebaut.
Geschäftshaus in bester Lage
Thorns, mit hohem ZinSüber«
schuß, alterswegen bei 25-30000
M. Auz.,

diverse Geschäfts, u. Zinshäuser,
Gast höfe.Ziegelei-Grundstücke rc.

zu verkaufen durch (438
P. Leebel, Kromdrrg, Posenerü.2S.

Schönes Grundü.«. gr. Lager ¬
raum. u. Gart, ist zv verk. od. nach
Posen z. vertausch. Danzigerst. GO.

Abbruch!
Danzigerst. 143 ist ein Teil

vor Baulichkeiten auf 'ofvrtigen
Abbruch zu verk. Auskunft erteilt

Julius Berger,SI&K
König straffe Nr. 13.

in$introftnn. 9iölir«
zu verk. Weltzieupl.2, STr. l.

LsidoHei
wir ^ garantiert durch die

Seife mit dem Pieilring.
** ***

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäBOlillfclMt
Preis 25 Pfg. MMtöMlLö.

Auch bei Lan olin-Tuilette-Cf eam-

Lanolin achte man auf die Marke
119) Pfeilring.

Mrchrnbiillitt, Bilder-
SlMpr Mr billin bei
üUuJft S. Blmnenthal,
303) F iedrichstr 10/il.

Bekanntmachung.
In das GenoffenschaftSregister

ist heute bei beut

Senmten-Epr- nnb Snn-
mein zu Bromberg,

Eingetragene Geuosseuschaft
mit beschränkter Haftpflicht

in Bromberg,
eingetragen: Durch Beschluß der
Gewralversammlung vom 24. Juli
1903 ist das Statut geändert. (10

Bromberg, d 16. Dezember 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung B ist heu:e bei der unter
Nr. 13 eingetragenen Ge'ellfchaft
mit beschränkter Haftung in Firma

Ei se n b a hu - Signal-
B a u a n st a l t

C. Fiebrandt & Co.,
Gescllichaft mit beschränkt Haftung

in Schleusenau,
eingetragen, daß der Kaufmann
Max Diesener in Brau n,

schweig znm zweiten Geschäfts ¬
führer bestellt u-d daß die Pro ¬
kura des Wilhelm Nehrlich er ¬

loschen ist. (9
Bromberg, d. 18. Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht.

Gegen Höchstgebot
und Feistzgh.una verkaufe eine
Salon'Garnitur, Florentiner Re-
natffi; nceftil, scherz m. Edendolz-
Jntarsie». als: Tisch, 2 Sessel
u.6Stühle, hocblehnig. — Sämt ¬
liche Flächen it. Lehnen, die Tisch ¬
platte rc. nt. Elfenbein-Intarsien
von reichster Zeichnung. A. d.
Ecken Putw-Äenres. — I d.Mitte
b r Tischplatte: Neptun mit
Amphitrite. - Schrfftl.Off. erb.
Crohn, Auktionator, iMimerSr. 1.

Prachtvolle

Weihnachtskarten
in kün,tierischer Ausführung

embf.F.T.Kiedrowski,frirbrtd!fl.49

GlüdtvDunsdt -Karten
aller Art

'liHlililHH:! !l N um n siTfTii r« Eaguirrriifnmi rmi lu m n

nach den neuesten Küstern
to allen Fermaten

f erlist in kürzester

Leit an

Graenanerscle BucMrnckerel Otto Granwali

Preussische Pfandbrief«Bank.
Die am 8. Jannar 1004 fälligen Zinsscheine unserer

Hyjiotheken-Pfandbriefe,
Kleinbahnen-Obligationen und
Kommunal-Obligationen

werden vom 15. Dezember ab an unserer Kasse und bei
der Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfirmen kosten ¬
frei ein gelöst. Daselbst sind obige Papiere zur Kapitalsanlage
und ausführliche Prospekte zur Information erhältlich. (156

Preussische Pfandbrie’-Bank.

Feine Herren Garderobe
nach

fegn von: fobenjapgen, Sdjlafrödttn, dänischen
frbttjadttö, Jagdgamoschen.

IW Anfertigung »oe fcisreen jeder Art.
EmilLndwig Tom. Z,. Winkler

Fried rich'traffe 14. Cm

Brodbeck & Lötz, losen, Parkstr. K
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

empfehlen sich:
zur Projektierung und Ausführung von Drainage«,

Wiesenbauten u. allen Tiefbauteu.
Gütervermessungen: Separationen und Konsolidationen, Aufstellung

von Reinkarlen,
ferner: zu Boden-, Wasser- i«. Pflanzenuntcrsuchnugen für
Gutachten zur Bodcnverbesferung auf Grund weitgehendster

Erfahru! g auf kuluirtechnisch nt Gebiet,
zur Taxation von Bodentvertcn und zur Vermittlung bei

An- u. Verkauf von Gütern. (158
Anerkennungen und behördliche Referenzen stehen zu Diensten.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen

(liefern und buchen)
Koks
Anthracitkohlen
Ilse Brikets
Torfmull
Torfstre«
Kiefern Klein«
i holz

empfiehlt (315

August Appell]
Bromberg:

Albert st raffe Nr. 4|
und

Holzhofftraffe Nr. 5/61

Zum Wkjhnachtsfeste!
Anerkannt vorteilhafte it. billige Be ¬

zugsquelle für alle Arten
-------- Optische Anstalt. —

Ren! Zimmeruhren mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbilligste preiie.

Willi. Thiede, Uhrmacher,
Danzigerftraffe 13.

Die

Singer Nähmaschinen
für Familien gebrauch

sind die

besteirAVeihirerchtsgescheiike
Einfache Handhabung! Groffe Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!

Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in Moderner Kunststickerei.
Zur gefl. Beachtung! Die echten Singer Nähmaschinen sind

.. —.n nur in unseren eigenen Geschäften
erhältlich. Alke von anderen Nähmaschinengeschäften unter dem

Name» „Singer“ ausgeboteneu Maschinen sind einem unserer
älteren Systeme nachgebaut, welches hinter unseren neueren Systemen von Familien-
Maschinen in Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Dauer wert zurücksteht.

Im Jahre 1903:

7 höchste Auszeichnungen
allein in Deutschland.

Sing« In. MWjHilikn Art. Grs.
Bromberg, Bärenstrahe 7.

Schuhwaren
in bekannter Güte und zu soliden Preisen.

Herzstiefel,
sowie amerikanische

in feinen Passformen.

A. Philipp,
Danzlgerstrasse

Nr. 1L ™

Tel. ZFe*. 6o 3. Tel. TFr. 658,

Ernst Mix, SellenfaMk
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein grosses Lager in

Ia. Toiletteselten, la. Parfums,
Christbaum lichten,

verzlertHena issancekerzeu, Raum 1 icht-
lialtern, Eis-, Gold- und Silber-Ijametta

in den verschiedensten Preislagen. (312

Gjs-Fllmettli,
wundervoll wirkender
Christbaumschmttck in Pack.
ä 0,35, 0,50 u. 1,00

gg nur allein bei
g Hedwig Kaffler, PanBr.22

Nöhmslhioe«
SystemSinger.Ringschiff.,Cenrral-
fpulen, Schw^ngschiff.für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Neisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (mir 150 Mk.)
deshalb billiger: wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

WkrlH>trH«m>eo-.Aioi>tt.
««gen, Musikwerke, Bode-

««ooe»,Trittleitero re.
H. Wille, Nürnberg

Luisenstratzc 23. (275

Illll Briefbogen 'MW
100 Eoilverts «undurchsichtig-

foue.» zusammen 60 H.
b.S.BIpinentlial, frieiridiftr.lO/ll.

Als paffendes
Weihnachtsgeschenk
empfehle meine tief-und

lungstngenden

Kannrirnvögrl.
Möller, Friseur, Luisenstr. 26.

3
e

Ja Festgesetzenken geeignet:
Sonnen- und Regenschirme,

Gesellschasts- u. Promenaden-Fächer.

i tt geschmarkvoller Auswahl
HMP vom billigsten bis elegantesten Genre. “ME
B. Versümer, z,,h. Ernst Paetzel, Schirwfobrik,

Bromberg, Reue Pfarrstraffe 17*
Reparaturen prompt und exakt.

6 Weihnachtskarten 10 Pfennig,
100 Neujahrskarten und t Mk.

80 Kromdrrger Ayfichtskarte« 1 Mk.
Otto Junga, Bromberg, Bahnhofstraffe Nr. 1. (315

'1860>
f T.RA.RM>

^cnETEPEypf^.

Russische Gummischuhe
der Rnssian-Amerieaii-Iiidia-Rubiier-Compagiilo, St. Petersburg

Metallbnchstaben —r— Schuh lack
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 03.
Gummi-Special-Geschätt.

WohBungs-ABzeigcn
Wohnung von 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Ga mm straffe 20/21.

Ane frcttiiiilidjt Hohiliing,
besteh, aus 2 Z. tt. Küche, part*
wird per sofort zu mieten gesucht,
^efl. Off. mit Angabe d. Miers-
preises werden unt r Nr. 8129 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (316
Kellerränmiichk.» früh. Volksk.,
ff.renov.,sof»bll.z.vm. Bahnhofst.33.

Ein Laden
mit angrenzender kleiner Woh ¬
nung von sofort zu vermieten

Wtlhelmstr. 6, „Thuringia“.

Wcrderst. 6a l Wob. v. 4 Zim..
Erk..Vcr.,Badez.,Mädw..nSpei'ek.
Gas a. Garrcnanl.v. fof. z. vm.Näii.
t r. OttoThormann, Werderft.6a.

inmenSt^fu^S
sofort zu vermieten. (571

Elnben m. eb. ohne Wohn..
Ninkauerstraffe 8 zu vermieten, zu verm. Friedrichstr. 63. I.

1 Wohn. 2 Z, Kb.u.Kche. b.1.104,
1 Wohn. 4 Z., Kb.u.Kche. b. 1.4_04



I pHa lagstW
ladet zum Besuch freund ¬

lichst -i«.

Sinhtttt Sonbtqnge.
Sonntags . . 3* zurück 520

Prim-ner &ÄÄ
Off, unt. C. L. 18 a d. Gschst. d. Ä.

| Die glückliche Geburt ^

eines kräftigen Jungen
| beehren sich ergebenst anzu-

| zeigen (317
S Schleusenau, Neue Schul- |
I straße 9, d. 22. Dez. 1903 |
| Poftassistent |
| Carl Steffanowsky 6

g und Frau §
K Lisbeth geb. Klitzke.

Gestern Abend V 2 IO Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden unsere innigst geliebte
älteste Tochter und einzige Schwester

Elise Hess
im Alter von 27 Jahren. (317

Im Namen der Hinterbliebenen bittet um

stille Teilnahme

Emil Hess.
Die Beerdigung findet am 27. Dezember,

nachm. Z l U Uhr von der Leichenhalle des neuen

evang. Kirchhots aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden bei unserem schweren Ver ¬
luste unseres geliebten unvergesslichen Bruders,
Onkels und Grossonkels, des Rentiers (1

Gustav Jkier
sagen wir allen Freunden u. Bekannten unseren

tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Geschwister Jkier.

«M

§§ Der unerbittliche Tod ent- §f
W riß unS am 21. u. 22 d. Mrs. W
g unsere Töchterchen (627 W

Elise »nb Eva 1
m im Alter von fast 31/2 und 8
Hl 1 « Jahren. Dieses zeigen W
■ schmerzerfüllt an (627 ■
8 Max Klein und Frau W
Z Bromberg, d. 23. Dez. 1903. i

8 Die Beerdigung beider W
8 Kinder findet be.it 2. Feier- W
H tag, nachm. 4 Uhr, von der IS
8 Leichenhalle des neuen ev. W

W Kirchhofes aus statt.

Zahntechnfsches Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur ~

Sikorski). (273 gl

I Herren u.Damen jed.St.
IfUllU. und Alt.—a. obneVerm
— erb.sof.enorm.Anz. Part-m.1000
bis200000K.Vrm.sow Bild.z.Ausw.
Ausk.ert.F. Gombert, Berlin S.14.

Weillnachtswuujch! Jg. Dame. sof.
65000 M. Verm. u. spät. 30000 M.,
wünscht bald. Heir. nt. charakter v.
Hrn. — wenn auch obne Verm. —

£)fbit.„Tet , itas“, Berlin N. 89 erb.

Schlachtn. V iehliof.
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Den 1. Weihnachtsfeiertag von

41/2 Uhr nachmittags

Hit(t5«ltuig5=li|l
in den vorderen Räumen

BSF' bei freiem Eintritt.
Von 7 l / a Uhr:

Feld-Artillerie-Regts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert.
;ur Aufführung gelangt u. a.
as Weihnachts - Potpourri .Der

Christmarkt von Breslau“.
- Eintritt 20 Pfg. -

Den 2. und 3. Feiertag
von 4V2 Uhr nachmittags:

Unterhnltnngs-Mnßk
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Ubrab im großen Saale
-------- iltttfif ---------

derselben Kapelle. (254
Eintritt frei.

Schölkes Kfstaatflnt
Schleusenau.

2. Weihnachtsfeiertag:

®r.gaEilicnfrin$ieii
3. WeihnachtSfeiertag.

Bockbier Fest
Anfang 4 Uhr

wozu einladet Ewald Schttlke.

MIiißnU
empf. seinen Saal den werten

Vereinen zur gest. Benutzung.

Evang. Arbeiterverein
für Bromberg u. Umgegend

Gruppe Schwedenhöhe.

Sonntag, den 27. Dezember,
nachm. 5 Uhr: Familienweih-
nachtsfeier mit Konzert, Auf ¬
führung von zwei Stücken und
Kinderbescherung in Schweden ¬
höhe, Konitzers Vereinssäle.
629) Der Vorstand.

Achtung tHSÄ
gest. Kenntnisnahme, daß mein Ge ¬
schäft während der 3 Feiertage ge ¬
schlossen bleibt. Wünsche gleichz.
ein fröhliches Weihnachtsfest.
BI. Knude, Fischräucherei,

Postftraße 1. (622
schwarz-weiß,

* abhanden
gekommen. Geg. reichl. Belohnung
abz. Kastanien-A!!ee, Villa.

SveittfUbtt?
Weihnachts - Postkarten!!!!

Rrhrnde Neuheit!
L. Neumann, Bahnhofstraße 75

1 tltfl. Simulanten
groß, selbstspielend, nebst 10 Noten,
sehr billig, auch gegen kleine
Ratenzahlung zu verkaufen. (315
O. Lehming, Kornmarktftr.2.

2 gebrauchte $kitino§
Xsaittg. Eisenkonst. gut erh. verk.
ganz bill. Kroll, Danzigerstr. 56.

Neue seid. Bluse bill. zu verk.
Off, u. G. A. a d. Geschst. d. Z.

DM“ Irifertslhe Kögel.
Schleinitzstr. 6. Richter.

Phonola ml WiM m!
Verk. Kroll, Danzigerstr. 56.

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
u. W. G. H. a. d Geschäflsst. erb.

0
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

rVie<ler*ä a

der Weingfrosshandlungf von

L. Dammann & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen, der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.,
Wein-Probierstube.

Weitere Anmeldungen zum neuen

LMtlOtllljkmsllS
welcher am Sonntag, den 10. Ja ¬
nuar 1904 beginnt, nehme entgegen

Balletmeifter E. Wlttig,
Schleinitzstr. 1.

WllMstthof
empf. feine freund!. Zimmer

für Vereine usw. I
Allgemeiner Deutscher Schulverein

[zur Erhaltung d. Deutschtums im Auslande!
Frauen-Ortsgruppe Bromberg.

Dienstag, 5. Januar 1904, abend* 6 Uhr
im Schützenhause

Winterfest
zum Besten des Vereins.

Lrizinl $ittoria^lalmafdiinen
in verschiedenen Dtodellen als: Schwingschiff, Ringschiff, Centralschiff re.

Rezim-WiisllimOiileil inb Bringer
Neueste SoWin-BWrollen mit 3 Wiiheil

als passet,-« weihaachtsHeschenke
zu soliden Preisen u. eoulantesten Bedingungen empfiehlt

W. Oklitz, Mechaniker, Bromberg.
Fviedrichrplatz 14. ( 28 2

Filiale Jnowrazlaw, Bahnhofstratze 7.
Franeo-Lieserung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

An Stelle
abgelöster Landschaftsgelder
suche ich auf das parzellierteGrund-
stück Schönwi se bei Jnowraz ¬
law nachfolgende erststellige Hypo ¬
theken zu 5 o/o sofort oder später:

Mk. 56 500.—
„ 50 000.—
„ 10 000. -

„ ? 000 .-

„ 6 000 .—

* 4 000 .-

1500.—
„ 1 000.—

Oskar Bnchholz, Elbing,
Spiringstrafie 22. (204

30-40000 Mark
per 1. Januar 04 zu vergeben.
Offerten unter L. K. 60 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

15008.36001. SÄ
Näher, in der GeschäftSst. d. Ztg .

5760 Mark < 807

sichere Hypothek auf ein im Zentr.
der Stadl beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. Gschst. d. Zig, erb .

Silin EgyMS
Zu erfragen in der Gschst. d.Ztg .

2 X 3000 M. sind mündel ¬
sicher z. 2. 1. 04 zu verg. Näh.
unter G. L. R. d. die Gst. d. Z.

Pianino’s
Vene Sendung in bekannt hervorragender
Qualität nochmals eingetroffen u. empf. zu

billig. Preisen unter kulant. Bedingungen.

3 gebe. Pianino’s
auch auf Lager und verkaufe billig.

Hof -Pianoforte-Fabrik

0. J. Qnandt (815

Nieder!. Bromberg, Thornerstr. 55.

Wiener SclwliwarenBazar
Julius Bukofzer

Brttckenstr. 6
empfiehlt

als passendstes Weihnachtsgeschenk
seine bekannt vorzüglichen

g^Sohuhwaren^gg
für Damen, Herren und Kinder.

Filzschuhe. Ballschuhe.

Manisstelle: Mit Petcrsfi.liumiiiistliBh.
Preise billigst. Bedienung streng reell.
Lieferant des Lehrer-Wirtsch.-Verbandes.

Brüchenstr as se 6. (314

Die praktischsten und besten Geschenke
für die Hausfrau sind:

Teppichkehrmaschinen,
PFTleischhackmaschinen, Brotschneide ¬
maschinen, Messerputzmaschinen, Wasch ¬
maschinen,Wringmaschinen,Wäschemangeln

nur bester Qualität empfiehlt
Q. B. Schulz, Danzigerstr asseNo. 1.

formulare

Aleu erer Klärungen
■ ■■■- - -- ui . -————tze

empfiehlt

DnttaMwsche Duchdruckerei Dtto Dr mramtb
Bromberg.

Beizende Neuheit LTannenbaumbeleucktong!
Aluminium - Wunder-Kerzen.

MT Eislametta, Pack 10 Pfg.
Eiszapfen, Coniekthalter, Lichthalter

empfiehlt (331
O. B. Schulz, Inh. Julius Kuse,

Banzigerstrasse No. 1.

Direkt. Import,dah.stetsfrisch,

hochft»Ket«sa-,Müloffsl-
uud Mach. Perl-Kaviar,
in Orig.-Packung. div. Grössen,

prachio. Zpikgel-Karpftn,
Irbcnbfr Iand.IZchrMche!
RrhbratcalFasanevIpatev,
feisteHasenl abgez.v.‘Ml50% an,
empfiehlt Emil Mazur.

Proienadei-Kenzert ier Kapelle Oes 34. Regiments.
Musikalische nn fl deklamato rische Verträge.

Speisen und Getränke werden an verschiedenen
Buffets von den Damen des Vereins verkauft.

- Karten für Mitglieder ä 0,50 M., für Nichtmitglieder <

a 1,00 Mk. in den Musikalienhandlungen v. Eisenhauer,
Bahnboistrasse und Herse, Danyigerstrasse.

d An der Abendkasse erhöhte Preise.

V Kassenöffnung 5 ! /-2 Uhr. Beginn des Konzerts 6 Uhr,
A der Vorträge 8 Uhr. (317.

fflänner-fBTurnverein
Brom- borg.

Sonntag, beit 27. Dezember b. %, MiiiittegB 4 Uhr
in der städtischen Turnhalle — Schulstrasie —

Otffenlliches Schauturkkn der Zöglinge
mit (317

anschließender Weihnachtsfeier.
Gönner u. Freunde der Tnrnerei werden hierzu freundlichst eingeladen.

Inften'Ä
Koiser's Brnst-Carameilen.
971 st not. begl. Zeugn.beweis, wie

bem.it. v. sich. Erfolg solche b.
Husten.Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An ¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lanchey u Ed. Keydel in B om-

berg. A. Wegner in Schlcusenau.
Lew in Meyersohn in Schulitz und
R. Schlieter in Rvnarzewo.

_

Concordia.
Am 1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertage:

Große Kst-'S-rMlitötes-NlirjjellNg.
Das herrliche Wcihnachtsprograurm.

— Ansang 7 Uhr. —

Am 3. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 4 Uhr:

| Familien- und Militär-Vorstellung
zu kleinen Preisen.

W Alle 3 Feiertage: Gross® Matinee. “WU
Anfang 12 Uhr bei freiem Entree. (625

Täglich Freikonzert des Damenarchesters 'rauher.

i

Wer Stellung jvd)t,verlange sofort
Nakanzerdige Dentschiavds.Kerli» M. 35.

Botenftelle od. and.Vertrauenspost
Off. n. 8. F. 9 a. d. Geschäflsst.

Jz.Mäbcheil
später Stell, als Kontoristin. Ver-
sich.-Bur.bevorz., d.schon i.solch.tät.
gew. Off.u. 1. W. 11 a.d.Gst. d.Z.

Buchhalterin (Ans.), wünscht
Stellung p. 1. od. 15 Jan. a. liebst.
Bromberg od. Umgd. Anfrag, zu
richt. u. G. G. 522 a. d. Geschst.

! Reelles Slebeiieinbramen
d. Schreibarb.. Häusl. Tätig!..
Handarb.allerArt, Adr.-Nachw.
Ueber 200 Angebote verm. die
Nebenverdienst - Zentrale

I in Delmenhorst 699. (226

Sis 400l6tt”Ä c“t
Damen all.Stände, auch als Ne-
benerw., d.hänsl.Tätigk., fChrist.
Arb., Handarb., Adressennachw.,
SSertrcUc. B. Menchau, Dortmund.

Ich suche einen der polnischen
Sprache mächtigen (229

BmemoWer
zum 1. Januar 1904 und bitte
um Zeugnisabschriften nebst An ¬
gabe des Gehaltsanspruchs.

Hey m ann,
Rechtsanwalt nnd Notar

in Schubin.
Zur Aushilfe auf einen Monat

suche ich einen mit schöner Hand ¬
schrift, Korrespondenz und Buch ¬
führung vertrauten (226

Hevrn.
W.Pajzderski,lrotfi|cn.
TWmch.ii.Albeitöbiirsch.
können sich melden bei (590

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Von sofort 1 oder 2 Lehr ¬
linge stellt ein Czarnecki,
Schlosserei. Danzigerstr. 50. (487

Aufwartefrau
verlangt Meckel, Wilhelmstr. 3.

Eine ordentl. Aufwartefrau
wird verl. Posenerstr. 21, Part.

Kikbttseß
Sonntag, b. 27. Dezember

Beginn 4 ! | i Ult nachm.

Reajalrßtag
12tt%v mittags.
317) Der Borstand.

Schützenhaus.
Freitag, 25. Dezbr. 1903:

(1. Weihnachtsfeiertag)

Gvsstos

6trei|.lfläert tei.eir»fio«j[ tt
von der Kapelle des Gren.-Rgts.

zu Pferde Nr. 3.
Dirigent: Kgl.Mns.-Dlr. Karlipp.

- Anfang 7y a Uhr. —

Entree & Person 30 Pf. Kinder frei.

Sonnabend, 26. Dezember:
(2. Weihnachtsfeiertag)

Große
Abeudunterhllltung

vom „Geselligen Bereilt“.

Sonntag, d. 27. Dezember:
(3. Weihnachtsfeiertag)

Großer Ball
mit verstärktem Orchester.

An den 3 Feiertagen brillant er ¬

leuchteter Weihnachtsdaum.
Cr. König, Schiitzenhauswirt.

Elysium.
wahrend des weihnachtsfestes:

Familie»-Mittagstjjch.
Gewähltes Menu

in verschiedener Auswahl und be ¬
kannter Güte.

Neue Sendung vorzüglicher

Pfahlmufcheln.
Bon 5 Uhr ab:

Kaff«e*Ken$«*i.

auk der Gnts-Wiese ((gr.gnrtrlftt)
«.Endpunkt d.Straßenb.ist eröffnet.

As-Konzert
59.) Der Pächter.

Wicherts
Fest-Säle.
Aml.n.2.WeihnachtSfeiertag,

nachmittags nnd abends:

Große

Älkilh-KonM
mit verschiedenem Programm.

N äheres in der nächsten Nummer.

Konitzers Fest- nnd
Vereinssäle

Schwedeuhöhe, Adlerstr. 13.

Freitag, d 1. Weihnachtsftiertag:

Anfang nachmittags 5 Uhr. —

Eintrittspreis 20 Pf.
Am 2. Feiertag: “MW

(k Konzert«. Tanz.
Anfang nachmittags 4 t / 2 Uhr.

Für reichliche Ueberraschnnge»
ist gesorgt. (318

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: Eine interessante
Beise in Amerika. (314

Stadt- The ater.
Mittwoch u. Donnerstag

geschloffen.
Freitag, nachmitt 3'^ Uhr:

(zrr kleinen Preisen)

Aschenbrödel
Ab-ndS TI, Uhr:

(19. Novität; Ur - Aufführung.)
Die eiserne Krone.

Schauspiel in 5 Akten von Fedor
von Zobeltitz.

Sonnabend, nachm. 3ty«Uhr:
(zu kleinen Preisen)

Aschenbrödel
Abends 7Va Uhr:

(20. Novität; zum ersten Male.)
Maria Theresia .

Pilltt Zngerhlif
empfiehlt fein ftani»

Billard.



2. MeilÄAe.
Ost-etttfehe Presse.

Bromberg. Donnerstag, 24. Dezember 1903. M 301 .

Gutgemeinter Kat
f«r das Meihnachtsfest.

Man schreibt uns:

Es wird selbst dem bittersten Griesgram nicht
einfallen, der lieben Jugend etwas von ihrer
Weihnachtsfreude rauben zu wollen, aber die
Eltern haben wohl die Pflicht, ein Auge darauf zu
haben, daß aus den Vergnügungen des Festes j
niemand ein Schaden erwächst. Zimmerbrände
durch unvorsichtige Aufstellung des Weihnachts ¬
baumes oder durch mangelhafte Beauffichtigung der
brennenden Kerzen oder der spielenden Kinder sind
häufige Unglücksfälle, die leicht auch schlimmere
Folgen nach sich ziehen könnten. Jedoch sind nicht
die Dinge am meisten zu fürchten, die sich leicht
voraussehen lassen, und daher darf man wohl auch
die Aufmerksamkeit noch auf andere Möglichkeiten
lenken. Zu den lustigen Veranstaltungen der Weih ¬
nachtszeit gehören in vielen Familien auch Theater ¬
aufführungen, und gerade diese haben nachweislich
oft Schlimmes im Gefolge gehabt, was begreif ¬
licherweise in einer Festzeit um so schmerzlicher
empfunden wird.

Kinder und Erwachsene putzen sich in phantast ¬
ischen Kostümen auf, bei denen falsche Bärte eine
wichtige Rolle spielen; manche- Personen werden in
ganze Kleider von Watte gehüllt, um Schnee ¬
männer darzustellen, und das geschieht oft genug,
ohne an die Entzündlichkeit dieser Stoffe zu. denken
und ohne Vorsichtsmaßregeln zu treffen, damit sie

nicht in Berührung mit einem unbeschützten Licht
kommen. Manch herzzerreißende Szene ist aus

solcher Nachlässigkeit in der Hingabe an das Ver ¬
gnügen entstanden. Die mS entfetteter Baum ¬
wolle hergestellte Watte brennt mit der Heftigkeit
von Spiritus, die Flamme ist sehr heiß und sehr
schwer zu ersticken. Große Vorsicht sollte auch mit
Rücksicht auf die Draperien beobachtet werden, die
zur Umwandlung eines Raumes in eine Bühne be ¬
nutzt werden; wenn nicht gänzlich, sollten sie doch
nach Möglichkeit aus schwer brennbaren oder gänz ¬
lich unentzündlichen Stoffen bestehen. Man denke
nur daran, daß wohl jeder irgend einmal von

Ünglücksfällen solcher Entstehung aus seinem Be ¬
kanntenkreise gehört hat. Eine ähnliche Gefahr, die
noch lange nicht genug berücksichtigt wird, hängt mit
den Gegenständen aus Celluloid zusammen. Dieser
Stoff, der in Wirklichkeit dieselbe Zusammensetzung
hat wie Schießbaumwolle und daher in eigentlichem
Sinne zu den Sprengstoffen zu rechnen ist, wird
leider noch immer m großem Umfang zur Her ¬
stellung von Spielzeug und für billige Schmuckstücke
aller Art verwandt.

Ein Ball aus Celluloid, wie man ihn so oft
in der Hand eines Kindes findet, ist äußerst leicht
entzündlich und kann zu schweren Brandwunden
Anlaß geben, wenn er nicht noch andere Gegenstände
in Flammen setzt und dadurch einen größeren
Brand verursacht. Die Festzeit bringt noch viele
andere Dinge, die hübsch genug aussehen und doch
nicht ungefährlich sind. Die bemalte Puppe kann
giftige Farben auf sich haben, die gefärbten Kerzen
am Christbaum sind zuweilen als arsenikhaltig er ¬

kannt worden, und billige Süßigkeiten sind auch
nicht über jeden Verdacht erhaben. Es sei aber
fern von uns, die Gefahr zu übertreiben, sondern
wir geben gern zu, daß niemals zuvor die Färbe-

(Nachdruck verboten.)

Weihnachten ans dem Meere.
Aus den Reiseerinnerungen des Grafen N. b. S.. .

Wer je Weihnachten auf dem Meere zugebracht
hat, dem wird die Erinnerung daran unvergeßlich
sein. Mag zur Zeit auch Wehmut das Herz durch ¬
zogen haben, weil man das Fest der Feste — das
Fest der ewigen Liebe nicht im teuren deuffchen
Vaterlande im Kreise der Seinen verlebte, so hat
doch vielleicht gerade diese etwas gedämpfte Stim ¬
mung, verbunden mit der erhabenen Einfachheit der
Umgebung, für uns der Feier noch eine weit höhere
Weihe gegeben.

Es sind drei Jahre her, als ich zur Weihnachts ¬
zeit auf dem Weltmeere schwamm. Es erübrigt zu
sagen, wo — genug, daß das Kreuz des Südens
über unsern Häuptern stand. Schon wochenlang
vor dem Christabend herrschte auf unserer „Bere ¬
nice“ ein eifrig geheimnisvolles Treiben, das im
wesentlichen die Schiffsbemannung zu sröhlichem
Tun vereinte, zu dem jedoch auch die wenigen Passa ¬
giere, welche der Dampfer barg, herangezogen wur ¬

den. Galt es doch, Geschenke, vor allem aber den
Christbaum selbst, herzustellen! Zuerst hatte man

gehofft, eines wirklichen Baumes, mochte es nur

eine Palme oder sollst was sein, habhaft zu werden,
aber auf Zureden des Kapitäns war dieser Plan
bald aufgegeben worden. Erstens stand es noch gar
nicht fest, ob wir überhaupt rechtzeitig eine . Küste
anlaufen würden, und zweitens meinte auch der
graubärtige, liebenswürdige Herrscher unseres
schwimmenden Hauses, daß die tropischen Bäume sich
fast ausnahmslos ungewöhnlich schlecht zu Weih ¬
nachtsbäumen eigneten. Vermöge ihrer großen Ver ¬
hältnisse vernichteten sie alle unsere weihnachtlichen
Illusionen. Der zweite Maschinist — sagte er —

verstände sich dagegen ausgezeichnet auf die Fa ¬
brikation von Weihnachtsbäumen.

Dieser Brave übernahm denn auch die Arbeit,
nur verlangte er, da sie keineswegs ganz unbe ¬
deutend war, daß man ihm dabei half. Der Weih ¬
nachtsbaum fiel wunderbar naturgetreu aus, flüchtig
betrachtet, war er von einer Tanne oder richtiger
einer Fichte absolut nicht zu unterscheiden. Zu Nutz
und Frommen meiner Leser, die sich vielleicht einmal
in der Lage befinden könnten, die Anweisung zu
gebrauchen, will ich ihn beschreiben. Den Stamm
gab ein gewöhnlicher Stock her, für die Zweige
mutzte eine Anzahl beiseite geworfener Besenstiele
und für die Nadeln andere Holzstücke dienen. Diese
letzteren wurden nahezu zentimetertief mit dicht
nebeneinander befindlichen Einschritten versehen,
welche die Stückchen umliefen. Dann rauchte man

.

mittel im allgemeinen so unschuldiger Natur ge ¬
wesen sind wie heute und daß auch nie zuvor soviel
Sorgfalt darauf verwandt worden ist, den Gebrauch
schädlicher Stosse zu verhindern. Der Mensch ist
nun aber einmal so geartet, daß er nicht ant ver ¬
nünftigsten ist, wenn er am vergnügtesten ist, sonst
würde es solche Sprichwörter nicht geben wie von
dem Vogel, der zu früh gesungen hat und abends
von der Katze gefressen wird. Den Kindern soll
man ihren Freudentaumel am Weihnachtsfest nicht
durch philiströse Ermahnungen ansäuern, aber die
Eltern sollen ein Auge darauf haben, daß alles
vermieden wird, was eine jähe Unterbrechung in
der Festfreude nach sich ziehen könnte. T

K«n» und Wissenschaft.
C K Eine archäologische Entdeckung in San

Marco von Venedig. Aus Venedig wird berichtet:
Seit einiger Zeit werden in dem Mittelschiff der
Markuskirche Reparaturen an dem Quaderstein ¬
pflaster ausgeführt, die eine tiefe Öffnung des
letzteren notwendig machten. Dabei entdeckte man
eine Krypta, von deren Vorhandensein niemand
etwas gewußt hatte. Sie enthielt einen großen
Marmorsarkophag, der zu drei Viertel in
einer Mauernische eingelassen war. Der darauf
angebrachte Skulpturenschmuck, u. a. ein byzanti ¬
nisches .ziseliertes Kreuz auf der vorderen Platte,
kann annähernd zur Bestimmung des Alters dienen.
Der Sarkophag geht danach auf das neunte Jahr ¬
hundert zurück. Bei einer sorgfältigen Unter ¬
suchung der bei dem Sarkophag aufgehäuften Erde
fanden sich kleine farbige Stuckteile, die von einem
Fresko herzurühren scheinen, Mosaiktrümmer und
menschliche Gebeine. Man arbeitete daran, diese
Krypta aufzudecken, um feststellen zu können, ob
sie nicht mit den beiden anderen schon bekannten
in Verbindung steht. Wenn man die Gewißheit
dieser Verbindung hat, so würde dies als eine Be ¬
stätigung der von verschiedenen Gelehrten aufge ¬
stellten und von anderen bekämpften Hypothese an ¬

gesehen, nach der die Krypten der Markuskirche
die alten Fundamente der ersten Markuskirche sind,
die im Jähre 800 gebaut wurde und die man für
spurlos verschwunden hielt. Darin liegt die Be ¬
deutung der jetzt gemachten archäologischen Ent ¬
deckung. Der Sarkophag ist in das Baptisterium
gebracht worden.

C K Das Ende des „da capo“. Aus Paris
wird berichtet: Die da capo-Frage bewegt in Pariser
Musikkreisen die Gemüter. Eine Anzahl Künstler
und Kunstliebhaber haben sie mit aller Energie
aufgerollt. Sie beschweren sich über die unkünst ¬
lerische Wiederholung verschiedener musikalischer
Nummern in den Dkllsikaufführungsn, besonders in
den letzten Berlioz-Konzerten; aber das -Publikum
hat sie bisher nicht beachtet, sondern unentwegt
„bis“,(wie bei uns „da capo“) gerufen, und das
Orchester hat sich dem Publikum gefügt. Die An ¬
hänger der Reform gehen nun zur Tat über: sie
werden eine Liga bilden, um die Mllsik zu schützen
und ihr ein andächtiges Publikum zu schaffen. Sie
wollen versuchen, alle Zuhörer von Musikauf ¬
führungen zu ihrer Theorie zu bekehren, die
übrigens durch das Beispiel Bayreuts und der
großen Musikausführungen in Deutschland angeregt
ist. Das „bis“ soll ausgerottet und kein Beifall
vor dem Ende des Konzerts mehr geduldet werden.

das Holz an den Einschnitten auf, wodurch lauter
Objekte entstanden, die mit einem Zylinderreiniger
eine verzweifelte Ähnlichkeit befaßen. Nachdem sie
aber mit grüner Ölfarbe angestrichen und um die
Zweige festgebunden waren, die man ihrerseits
wieder am Hauptstamm befestigt, nahm sich die
Sache schon ganz anders aus. Alles was Holz vor ¬
stellen sollte, erhielt gleichfalls einen Ölan'strich, aber
in Braun. Ölfarbe ist bekanntlich auf jedem Schiffe
in Fülle Vorhemden, da die Kapitäne, von dem
Grundsatz ausgehend, daß Müßiggang aller Laster
Anfang ist, es für eine nützliche Übung für ihre
Untergebenen halten, das Schiff beständig mit einem
jeglichen, was darauf ist, neu anstreichen zu lassen.
Wenn man damit fertig ist, wird unverzüglich wieder
von vorn damit angefangen. — Der so hergestellte
Christbaum erhielt nun einen prächtigen Aufputz von
Lichtern, Papiernetzen, Fahnen usw. Bei dieser
Arbeit mußte auch ich mich beteiligen. Da wir
buntes Papier nicht zur Disposition hatten, so wur ¬
den die Seidenpapicrhüllen von allerhand Gegen ¬
ständen, sowie die blauen Kartonhüllen der Stearin ¬
lichter für den Zweck verwendet. Ein Passagier er ¬

wies sich als Genie in der Kunst, aus Blechrestern,
die er irgendwo aufgestöbert hatte, Lichtmanschetten
zu fabrizieren. Der beputzte künstliche Tannenbaum
fand zuletzt in einem mit Kohlenstaub gefüllten
Faß seinen Platz.

Mer nun -die Geschenke! Jeder Person an
Bord fiel die Aufgabe zu, deren mindestens drei zu
spenden, die dann durch den ersten Öffizier nach
dessen Gutdünken verteilt werden sollten. Ver ¬
zweifelt faßte ich mir an den Kopf. Wo sollte ich
drei Geschenke hernehmen? Unter meinem Gepäck,
das sich infolge meiner langen Abwesenheit von

Hause in einem ziemlich bedauerlichen Zustand be ¬
fand, war meines Erachtens nichts Geeignetes, ge ¬
schweige denn Entbehrliches. Schließlich entdeckte ich
jedoch eine Schachtel mit Kakes und einen in Gold
gefaßten Eberzahn, den ich als Berlocke getragen
hatte, dann aber beiseite legen mußte, weil der
Sprengring schadhaft geworden war. Den dritten
Geschenkgegenstand verfertigte ich höchst eigenhändig,
indem ich einige dünne Weiße Pappschachteln zu
Kartenblättchen zerschnitt und mit den bezüglichen
Zeichen bemalte. Besonders die Gesichter der Könige,

- Damen mxb Buben fielen etwas unglücklich aus, am

: besten gelangen mir die roten Herzen — vielleicht,
: weil ich dabei an ein Herz dachte, das in der Heimat

für mich schlug. Seine Eigentümerin hatte den
süßesten roten Mund und die liebsten blauen Augen,
die ich je gesehen, und wenn ich meine Kartenlblätter
malte, war mir's immer, als blickte sie mir dabei
über die Schulter. Doch, genug davon — jeder
weiß ja, was man in solchen Fällen denkt.

damit der musikalischen Wirkung ihre Einheitlichkeit
und Stimmung unversehrt erhalten bleibe.

6 K Eine versteigerte Mumie. In den Lon ¬
doner Auktionssälen werden den Käufern die merk ¬
würdigsten Dinge angeboten, und sie finden immer
ihre Liebhaber. So hat man dort kürzlich die
Mumie einer ägyptischen Sängerin aus der Zeit
der Pharaonen versteigert. Eine Hieroglyphen ¬
inschrift, die fast verwischt war, verkündete, daß
sie die erste Sängerin im Ammonstempel gewesen
war. Die ehemalige Primadonna ist für 128 Mk.
verkauft morden. Heute würde eine Primadonna
für diesen Preis kaum ein Lied singen.

Echermmskt.
* Zeitungsiubiläum. Die illustrierte Damen- und

Modezeitung „Der Bazar“ beginnt am 1. Januar ihren
50. Jahrgang. Die treue Gunst des Publikums in
dieser langen Zeit verdankt sie ihrem steten Bestreben,
den Abonnentinnen nützlich zu sein: durch frühzeitige
Darbietung der allernenesten Moden in zahlreichen Toi ¬
letten von einfacher Eleganz mit Naturgrößen Schnitt ¬
mustern und durch eine Fülle stilvoller Handarbeiten
mit leicht faßlichen Anleitungen zum Nacharbeiten. Die
feinsinnig redigierten Unterhaltungsnummern enthalten
fesselnden und belehrenden Lesestoff. Der „Bazar“ ge ¬
währt den Abonnentinnen aus Anlaß des Jubiläums
eine außergewöhnliche Vergünstigung dadurch, daß
er ihnen fortan seine rühmlichst bekannten ausgeschnitte ¬
nen und gebrauchsfertigen Schnitte zum Preise von nur

10 Pf. franko liefert, die den Nichtabonnenten 'mit 75 Pf.
pro Stück berechnet werden. Abonnentinnen, welche
diese Vergünstigung benutzen, erzielen damit eine Er ¬
sparnis, die der Ausgabe für das Abonnement gleich ¬
kommt.

Witterungsbericht zu Brsmberg.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 23. Dezember.

IS:
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Höchst.
preis.
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Hiebe.
fireie.
.H St

Welzen neu IMKg. 16 40 15 80| Butter 1 Kg. 2 !)0 2 00
Roggen 100 - 13 00 12 40 Heu 100 - 4 50 4 CO
Gerste 100 - 13 50 11 80 1 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 20 Krummstroh iaoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60 4 2Ö| Eier per Schock 4 40 4 00

Frohe Botschaft
für Lungenleidende.

Die Firma Broe&bans & Co. in Berlin«
Halensee offeriert allen an einem Hals-, Brust«
oderLungenleiden erkranktenPersonen inBromberg
». Umgegend ein hervorragendes Mittel probeweise
kostenlos.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine die
wissenschaftliche Kritik scheuende Knrpfuschermedizin, sondern
ein uraltes, tausendfältig erprobtes und dabei billiges, ab ¬
solut unschädliches Hausmittel, das bei allen Affektionen der
Atmungsorgane (Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Asthma,
chron. Bronchitis usw.) unschätzbare Dienste leistet. Ge ¬
wonnen wird es lediglich aus deu Blättern und Blüten der
berühmten Galeopsis ochroleuca vulcanis, einer gift ¬
freien Heilpflanze, die bereits den griechischen und römischen
Aerzten bekannt war und die in einzelnen Rheiugegenden
und in Frankreich Jahrhunderte lang eine Hauptrolle Bet
der Heilung der „Auszehrung“ spielte. Die Pflanze, die heil ¬
kräftig nur an wenigen, von den Wissenden streng geheim

Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.
Tageskalender für Donnerstag 24. Dezember.

Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnennntergang
3 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 7 Stunde,r 11 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 26'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 11 Uhr vormittags. Untergang gegen
e / 4 10 Uhr abends.

Ueberffchtstabellc.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
)®rab rebiic.

m Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
«t Wind ¬

rich ¬
tung nMonat Tag Stunde

12 22 mittags 1 Hin >76,7 O.g 64 SW 3
12 22 abends 9 Uhr 777.6 -1-3 51 SO 3
12 23 früh 9 Uhr 776, 4 ’l/O 65 SO 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 1,7 Grad Reaumnr
— 2,1 Grad Celsius. Temperaturminimmn nachts
— 3,1 Grad Reaumnr ----- — 3,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Kalt, meist bedeckt und zu SchneefäUen geneigt.

Hanbelsnachrichte«.
Die am 2. Januar fälligen Zinss cheine der

Preußischen Pfandbrief-Bant werden seit 15. d. M.
an der Kaffe der Gesellschaft sowie bei der Mehrzahl der
deutschen Bankfirmen eingelöst.

Warenmarkt.
Bromberg, 23. Dezember. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

gehaltenen Orten wächst, wurde auch in der neueren Zeit
von einzelnen Aerzten mit unvergleichlichem Erfolge bei
chronischen Katarrhen der Atmungsorgane angewandt und
und als wirksames
mittel bei der

Lungenschwind-
Ein Wiener Arzt,
Versuche mit ihr
sogar von gera-
fenden Resnl-
bei Schwindsüch-

Diese
|$efanntniai6nn§

ersinnt mir

einmal!

Unterstützungs-
I Behandlung der

j sucht empfohlen.
Iber jahrelange
I anstellte, berichtet
I dez« verblüff
| taten, die er noch
i tigert in einem

vorgeschrittenen Stadium durch die kurgemäße Anwendung
des Mittels erzielte. Schon nach kurzem Gebrauch desselben
trat eine wesentliche Besserung in dem Befinden der Patienten
ein; die Hustenanfälle, der Auswurf und die Nachtschweiße
hörten nach und nach ganz auf und der Appetit stellte sich
wieder ein. Diese Erfahrungen sind der obengenannten
Firma inzwischen durch ausgedehnte Versuche, die sie selbst
bei Kranken angestellt hat, unzähligemale bestätigt worden.
Mehr als tausend glänzende Anerkennungsschreiben
(zum Teil durch den Notar Eugen Berthold Auerbach in
Berlin notariell beglaubigt) sind ihr in den letzten Monaten
unaufgefordert zugegangen und täglich laufen noch neue ein.

Wer sich für das Mittel und seine Anwendung (die täg ¬
lich nur 15—20 Pfennig kostet) interessiert und eine Probe
nebst ausführlicher Broschüre zu erhalten wünscht, hat nur

nötig, der Firma Brockhaus «L Co. Berlin-Halensee,
seine genaue Adresse einzusenden und seinem Briefe 20 Psg.
für Porto rc. beizufügen. Proben, die in dem Bureau der
Firma abgeholt werden, sind völlig kostenlos. (212

Einer nur war unter uns, der sich bei den
Vorbereitungen zum heiligen Abend nicht beteiligen
wollte. Er hieß mit Vornamen Amadeo — seinen
Familiennamen habe ich vergessen — und war ein
italienischer Ingenieur, der die Reise aus geschäft ¬
lichen Gründen mitmachte. Der einzige Nichtdeutsche
unter uns, vermochte er unser ganzes Treiben nicht
zu begreifen, es erschien ihm direkt kindisch. „Für
Damen paßt dergleichen“, erklärte er, spöttisch
lächelnd, und wandte uns den Rücken, wenn er uns
bei unsern weihnachtlichen Beschäftigungen über ¬
raschte. Er hatte mit seinen Landsleuten die Eigen ¬
schaft einer unglaublichen Eitelkeit gemein, mächte
täglich mehrmals Toilette und ging nie vor einem
Spiegel vorüber, ohne sich darin bewundernd zu be ¬
trachten.

„Für Damen patzt dergleichen!“ sagte der erste
Offizier, als er Signor Amadeo wieder einmal vor
dem Spiegel stehen sah, halblaut zu mir. Der
Italiener drehte sich wütend um und maß jenen
mit drohendem Ausdruck vom Kopf bis zu den
Füßen. „Nichts für ungut“, meine der gemütlich.
„In Deutschland hegen die Männer ihre Tradi ¬
tionen, in Italien hegen sie ihren Schurrbart. Länd ¬
lich, sittlich!“ Seitdem ließ der Jtclliener seine
Spötteleien.

„Wissen Sie, dem Kerl schenken wir eine
Schnurrbartbinde „Es ist erreicht“, eine Brenn-
schere und eine Büchse mit Puder“, sagte der erste
Offizier zu mir. Das war zweifellos eine gute
Idee, aber auf einem Schiff, auf dem kein weib ¬
liches Wesen fuhr, waren diese Gegenstände mit
Ausnahme der Schnurrbartbinde nicht leicht zu

finden. Indessen schafften wir Rat. Der Puder
wurde durch Weizenmehl und die Brennschere durch
eine Feuerzange ersetzt, die beide, sauber etikettiert,
für den Italiener unter dem Weihnachtsbaume ihren
Platz erhielten.

So kam der Christabend heran. Das Wetter
war herrlich. Einem grünschimmernden Spiegel

leich, lag der Ozean vor uns, nur am Schiffsrand
raäfren sich, langsam und majestätisch heranrollend,

die Wogen, ringsumher weißen Schaum aufspritzend.
Oben vom indigoblauen Himmel strahlte das süd ¬
liche Kreuz in urewiger Pracht.

Um acht Uhr wurden die Türen des Speise-
saals geöffnet, in dem auf langer, weißgedeckter
Tafel der Weihnachtsbaum brannte. Darunter
lagen, mit Zetteln, welche die Namen der Empfänger
trugen, versehen, die Geschenke.

„Stille Nacht, heilige Nacht!“ schallte es uns

entgegen. An einem kleinen, wenn auch etwas ver ¬

stimmten Harmonium, das für den Schiffsgottes-
diensi angeschafft war, saß der erste Maschinist und

spielte das alte Weihnachtslied, indes die Schiffs ¬

jungen und die stimmbegabten Leute der Mann ¬
schaft um ihn herumstanden und sangen. Dann
führte und der erste Offizier zu unsern Geschenken.
Mir hatte man eine Schachtel mit Backpflaumen, ein
gesticktes Lesezeichen — einer der Matrosen war der
Verfertiger — und ein Rasiermesser beschert. Da

! ich einen Vollbart trage, pflege ich mich zwar nicht
! zu rasieren, aber — am Ende kommts ja bei einem
j Geschenk weniger auf Zweckmäßigkeit und Wert als

auf die gute Gesinnung des Gebers an. Mein Ra ¬
siermesser stammte von jemand, der diesen Artikel
in doppelter Ausgabe auf die Reise mitgenommen
hatte— ein Beweis dafür, wie wichtig er ihm er.»

; schien.
Nachdem wir unsere Geschenke genügend be ¬

wundert hatten, gings zu Tisch. Das Menü bestand
aus lauter Weihnachtsgerichten — deuffchen wie
ausländischen. Daß der Truthahn in Wahrheit
Büchsenfleisch von einem amerikanischen Stier war,
änderte nichts daran, auf der Menükarte war das
Gericht als Truthahnbraten aufgeführt. Natürlich
sprach man dem Punsch nach deutscher Männersitte
kräftig zu, wodurch die Stimmung sich so hob, daß
wir allesamt sämtliche Weihnachtslieder, die wir

! kannten, mit stetig sich steigernder Rührung sangen.
Plötzlich bemerkte jemand, daß der jüngste Passagier,
ein kaum siebzehnjähriges Bürschchen, fehlte. Als
wir ihn in seiner Koje suchen gingen, fanden wir
ihn eingeschlafen auf seinem Kastenbette sitzen. Vor
ihm stand ein winziges, mit bunten Fähnchen Be»
putztes Tannenbäumchen — ein echtes, dem aber
leider fast alle Nadeln fehlten. Die Mutter des
Jungen hatte es ihm in einer verschlossenen Kiste
mitgegeben mit der Weisung, sie erst am Christabend
zu öffnen. Es war ihr einziges Geschenk, denn sie
war bitter arm und mußte blutenden Herzens ihr
Kind übers Meer schicken, weil wohlhabende Ver ¬
wandte ihm dort eine Stellung verhießen.

Auf leisen Sohlen verließen wir die Koje, um
den Schläfer nicht zu wecken. Der letzte von uns
war der Italiener. Als ich mich umwandte, sah ich,
daß er ein Paar runde, goldglänzende Stücke unter
das Bäumchen legte. So war der Stern von Beth ¬
lehem auch ihm aufgegangen! Übrigens muß ich zu
seiner Ehre sagen, daß er seine Geschenke — die
Bartbinde, den Puder und die Riesenbrennschere —

mit gutem Humor aufnahm. „Nächstes Jahr lasse
ich mir daheim auch einen Christbaum anzünden“,
sagte er, als wir. bevor wir am Morgen erst uns
zu Bett begaben, noch auf Deck der „Berenice“ die
Sonne aufgehen sahen.

O Du fröhliche,
O Du selige.
Gnadenbringende Weihnachtszeit!



«leine MitttSr,ei1u«8.
* Personalveränderungen Leim 2. Armeekorps.

Zum Kompagniechef ernannt: Beerbohm, Oberlt.
int Pomm. Füs.-Regt. Nr. 34, unter Beförderung
zum Hauptmann. Versetzt: Kaulbach, Lt. im We.st-
preuß. Jnf.-Regt. Nr. 149, in das 2. Oberelsaff.
Jnf.-Regt. Nr. 171; Horn, Fähnrich d. Res. (I
Berlin), früher im Jnf.-Regt. v. Stülpnagel (5.
Brandenburg.) Nr. 48, als Fähnr. mit seinem
Patent im 4. Lothr. Jnf.-Regt. Nr. 136 angestellt;
Frhr. v. Massenbach. Lt. an der Unteroff.-Schule
in Ettlingen, in das Colberg. Gren.-N^gt. Graf
Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9; v. Thümen, Ritt ¬
meister und Eskadr.-Cbef im Kür.-Rsgt. b. Driesen
(Westfäl.) Nr. 4, in ba§> Drag.-Regt. v. Arnim
(2. Brdbg.) Nr. 12 versetzt; Graf b. Hardenberg,
Rittmeister und Eskadr.-Chef int Drag.-Regt. v.

Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, ein Patent
seines Dienstgrades verliehen. Lt. Leberecht ttn

4. Lothr. Feldart.-Regt. Nr. 70 in das Pomm.
Trainbat. Nr. 2. Die Hauptleute Ohnesorge,
Komp.-Chef im Fußart.-Regt. b. HindersinCPomm.)
Nr. 2, in das Hohenz. Fußart.-Regt. Nr. 13, Saul,
Komp.-Chef im Hohenzoll. Fußart.-Regt. Nr. 13,
in das Fußart.-Regt. b. Hinderffin (Pomm.) Nr. 2,
Hindermann, Fähnr. der Res. (IV Berlin), früher
im Hinterpomm. Feldart.-Regt. Nr. 53, als Fähn ¬
rich mit seinem Patent im Garde-Trainbat. an ¬

gestellt; Neumann, Lt. d. Res. des Pomm. Train-
Bat. Nr. 2 (AEam) unter Erteilung der Er ¬
laubnis zum übertritt in das aktive Heer vom 1.

Januar 1904 ab auf ein Jahr zur Dienstleistung
Bet dem genannten Bat. kommandiert, während der
Dienstleistung ist sein Patent als vom 1. Januar
1904 datiert anzusehen. Zur Dienstleistung kom ¬
mandiert Oberleutn. Blumensath im 6. Westpreutz.
Jnf.-Regt. Nr. 149 zur Arbeiterabteil, in Königs ¬
berg i. Pr. Befördert zum Lt. Fähnrich v. Pawelcz
im Westprmß. Jnf.-Regt. Nr. 148. Befördert zu
Fähnrichen die Unteroffiziere Lettau im Pomm.
Füs.-Regt. Nr. 34, Gerischer im Vorpomm. Feld-
art.-:Regt. Nr. 38, Vorberg im JNf.-Regp. von

Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48. Die Er ¬
laubnis zum Tragen der Regts.-Uniform — an ¬

stelle der bisherigen Uniform — ist erteilt und zwar
des Feldart.-Regts. b. Scharnhorst (1. Hannov.)
Nr. 10; dem Oberstlt. a. D. Hahse in Hannover, zu ¬
letzt Major und Abteil.-Kommandeur im 2. Pomm.
Feldart.-Regt. Nr. 17. Der Abschied mit der gesetz ¬
lichen Pension bewilligt: dem Leutnant b. Düffel
int Jnf.-Regt. b. d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt BromLerg
vom 12. bis 19. Dezember 1903.

Aufgebote: Barbier- und Friseur-Jnnungs-
meister Stanislaus Kozlecki, Berlin, Hedwig Schulz, hier.
Feuerwehrmann Reinhold Mutschall, Emma Rahn,
beide hier. Tischlergeselle Oskar Schulz, Matilde Sem-
rau, beide hier. Hilfsbote August Grabowski, Groß-
Jagdschütz, Anna Friese, hier.

Eheschließungen: Klempnergeselle Fritz Nowack,
Elise Wacknitz, beide hier. Arbeiter Wilhelm Walter,
Neu-Beelitz, Wilhelmine Ritter, hier. Stellmachergeselle
Max Borkowski, Selma Tribulowski, beide hier. Lehrer
Conrad Gehrke, Anna Meierfeldt, beide hier.

Geburten: Kaufmann Alexander Werner 1 S.
Laternenwärter Karl Boerner 1 S. Gepr. Lokomotiv ¬
heizer Otto Riedel 1 S. Kaufmann Chaskel Spagat
1 S. Arbeiter Wladislaus Wawrzyniak 1 S. Schuh ¬
macher Gottfried Ludwig 1 S. Fabrikschmied Karl
Gehring 1 T. Kgl. Förster a. D. Konrad Gerlach 1 T.
Maurer Wladislaus Zielinski IS. 2 uneheliche Ge ¬
burten. Lehrer Erich Kuphal 1 T. Kellner Andreas
Boadanski 1 S. Ersenbahn-Betriebs-Jngenieur Otto
Krüger 1 T. Magistrats-Bureauassistent Paul Pardun
1 S. Arbeiter Thomas Sterma 1 T. Arbeiter Martin
Sikorski 1 T. Kutscher August Benkendorf 1 T. Vize ¬
feldwebel Ernst Laube 1 T. Schneider Friedrich Reich
1 S. Tischlergeselle Otto Paschke 1 S. 3 uneheliche
Geburten.

Sterbefälle: Tischlerfrau Charlotte Kuhnert
31 I. Schlosser Edmund Goldacker 70 I. Stadthaupt ¬
kaff en-Buchhalterfrau Helene Jmm 53 I. Eisenb ahn-
Billetausleger Anton Wloszchynski 55 I. Walter Hin ¬
kel 2 Mon. Eisenbahn-Kanzleisekretärsfrau Martha Ru-
behn 49 I. Zimmermannsfrau Wllhelmine Wendland
74 I. Stephan Rajmann 21 Tg. Arbeiter Michael
Noetzel 75 I. Eigentümerwitwe Cäcilie von Poleska
72 I. Helene Popel 6 Mon. Geschäftsbuchhalter Paul
Geppelt 48 I. Lokomotivführerwitwe Karoline Ehr ¬
hardt 71 I. Bruno Goretzki 3 I. Henriette Kinowski
1 I. Drogist Otto Hebs 17 I. Marie Knopf 42 I.
Horst Zagunn 3 Mon. Rentner Gustav Jkier 72 I.
Arbeiter Andreas Klemm 29 I.

Standesamt BromLerg sLandbezirk.)
Aufgebote: Arbeiter August Spiekermanu, Schwe»

mann, Äveiine ziemte, ueiue ^euiiaj=5ctuiaiin. yiuyt-
leger Emil Beyer, Charlottenburg, Ernstine Hartfiel,
Zielonke. Arbeiter Roman Mlycki, Schwedenhöhe, Ma-
rialma Mazurczak, Bleichfelde.
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Eheschließung en: Arbeiter August Schmidt,
'wig TlBromLerg, Hedwig Thrams, Deutsch-Kru^chm. Gärtner

Friedrich Wegner, Veronika Dzikowsky, beide Deutsch-
Fordon. Arbeiter Leo Rucinsri, Witwe Veronika No-
wakowski geb. Dobrzalski, beide Schöndorf.

Geburten: Eigentümer Emll Reddmann, Otteraue
1 S. Eigentümer Johann Behnke, Neu-Flötenau
I T. Gelbaießer Paul Behnke, Bleichfelde 1 T. Ar ¬
beiter Karl Koppin, Schwedenhöhe 1 T. Schuhmacher
Adam Mackowiak, Schwedenhöhe 1 S. Zimmergeselle
Karl Neumann, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Karl
Dreschke, Jagdschütz 1 T. Arbeiter Karl Lewandowski,
Hohenholm 1 T. Bahnarbeiter Hermann Zacharias,
Jagdschütz 1 S. Eigentümer Friedrich Wegner, Neu-
Jlotenau 1 S. Kätner Paul Neumann, Czarnowke
Dorf 1 S. Holzmesser Wilhelm Wicht, Karlsdorf 1 T.
Arbeiter Emll Will, Schönhagen 1 T. Arbeiter Michael
Daniszewski, Schöndorf, (Zwillinge) 1 S. 1 T.. Arbeiter
Johann Rosenke, Klein-Bartelsee 1 S. Eigentümer
Franz Klettke, Klein-Bartelsee i S. Arbeiter Johann
Sciesinski, Schwedenhöhe 1 S. Pantoffelmacher Albert
Wurm, Schwedenhöhe 1 S. Schiffer Hermann Krause,
Groß-Bartelsee 1 T. Arbeiter Ignatz Resmer, Schwe ¬
denhöhe 1 T.

Sterbefälle: Bruno Kühntopf, Karlsdorf 1 I.
Charlotte Wolter, Karlsdorf 1 I ./. Erna Stengel,
Schwedenhöhe 5 I. Walter Gerth, Schwedenhöhe
II Mon. Altsitzer Eduard Tucholski, Lindendorf 54 I.
Altsitzer Gottlleb Spiekermann, Podlask 72 I. Franz
Jablonski, Bleichfelde 1 I. Leokadia Piechowski,
5 I. Schneider Michael Hammer, Prondh 81 I.
Hermann Schulz, Schwedenhöhe 1 I. Helene Koppin,
Schwedenhöhe 3 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Aufgebote: Bautechniker Paul Ließack, Brom ¬

berg, Agnes Manthey, Schleusenau. Heizer Gustav Fol-
warske, Sommersdorf, Anna Weidner, Schleusendorf.

Eheschließungen: Hilfsweichensteller Karl
Schröter, Hedwig Dostes, beide Schleusenau.

Geburten: Dachdeckermeister Anton Bugay 1 T.
Schlosser Emil Perret 1 T. Hllfsweichensteller Gustav

s'jjji
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beiter . .

gärtner Robert Kips 1 T. Vorschloffer Hermann
Thurau 1 S. Kaufmann Ernst Habermann 1 T. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Klara Wolff, Jägerhof 2 Mon.
Klara Krause, Schleusendorf 3 I. Friedrich Boeck,
Schleusendorf 3 Mon. Stanislawa Wipiewski 1 I.

geb. Gade, Frankfurt a. O. 34 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 7. bis 14. Dezember 1903.

Aufgebote: Arbeiter Ernst Happe, Emma Sel ¬
ling, beide hier.

Geburten: Arbeiter Franz Fischbach 1 T.
Fleischermeister Anton Pieczynski 1 S. Barbier Adolf
Freudenthal 1 T. Kaufuiann Leo Noßek 1 S. Ar ¬
beiterin Veronika Toczkowska 1 S. Maschinenschlosser
Paul Jastrow 1 S. Stellmacher Wladislaus Jn-
draszek 1 S. Arbeiter Leo Lüder 1 T. Arbeiter Johann
Szwejkowski 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Kaufmann Moritz Jacobsohn
60 I. Franziska Busse 7 Mon. Sudan Smukowski
2 I. Willy Pohl 12 W. Johann Gill 7 W. Irene
Sarnowski 6 Mon. Marta Schlickeiser 5 Mon.

Fremdenbericht. (£>otd Adler.)
Kaufmann Hartmann, Berlin. Frau Ritterguts ¬

besitzer Bernhardt. Gnesen. Frau von Colbe und Tochter,
Jadownik. Apotheker Tonn und Frau, Bischofswerder.
Wafferbauinspektor Benecke, Czarnikau. Regierungs-
baürat Stringe, Czarnikau. Rittergutsbesitzer von
Müllern, Zempelkowo. Landesbauinspektor (Sentier,

Linde, Culm. Kaufmann Lewy, Schönlanke. Guts ¬
besitzer Klose, Schönlanke. Leutnant Wiedermann,
Hannover. Kaufmann Lebenstein, Frankfurt. Fabri ¬
kant Goetze, Stettin. Assessor Erdmann, Skurz.

_

, öütg,
Kaufmann Allert, Dirschau. Geh. Oberfinanzrat
Küster, Berlin. Geh.-Rat Müller, Berlin. Ober-
kriegsgerichlsrat Schubert, Stettin. Oberkriegsgerichts ¬
rat Bormann, Stettin. Kriegsgerichtsrat Dr. Selle,

Stettin. Verlagsbuchhändler Michaelis, Berlin. Kauf ¬
mann Lewy, Paris. Kaufmann Fränkel, Frankfurt.
Dr. Loewinsohn, Tiegenhof. Dr. Forst, Berlin. Pro ¬
fessor Gerlach, Posen. Subdirektor Gotthardt, Breslau.
Kaufmann Ahlers, Breslau. Freiherr v. Schlichting,
Wierzbiczauy. Regierungsbaumeister Pabst, Posen.

Fremdeubericht. (Stotel Viktoria.)
Fabrikbesitzer von Zaszewski, Posen. Subdirektor

Schulz, Breslau. Subdirektor Schamuche, Breslau.
Bergingenieur Benkwitz, Kattowitz. Reaierungsrat
Osterroth, Berlin. Leutnant der Reserve Ehlert, Kö ¬
nigsberg. Dr. jur. Pauls, Berlin. Rentier Kühn,
Berlin. Die Kaufleute Schwarz, Berlin. Oberschützli,
Hamburg. Wenzel, Hamburg. Salomowitz, Königsberg.
Mütz, Berlin. Cohn, Berlin. Schulz, Berlin. Wis-
liski, Breslau. Frank, Magdeburg. Weiß, Berlin.
Ooldstrom, Posen. Brseski, Posen. v. Michellski, Posen.
Angel, Berlm. Otto, Breslau. Roseuberg, Breslau.
Sllbersteiu, Breslau. Rosenthal, Breslau. Wolff,
Berlin. Stille, Stettin. Michaelis, Berlin. (Mrlich,
Berlin. Silber, Berlin. Sasenstein, Berlin. Maser,
Berlin. Seelig, Berlin. Diepdem, Berlin. Regierungs ¬
rat Feldshahn, Marienwerder. Generalaaent Bergs ¬
hofer, Posen. Leutnant van der Seeden, Görlitz. In ¬
genieur Olle, Görlitz. Ingenieur Wesfahl, Görlitz.
Hauptlehrer Akermann, Berlin Subdirektor Schütz,
Posen. Ingenieur Otto, Posen.

Handelsnachrichten.
Wareumarkt.

Danzia, 22. Dezember. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer blansvitzig 756 Gr. 152 M., hellbunt
756 Gr. 159 M., 766 Gr. 160,50 M.. hochbunt 732 Gr.
157 M., 740 Gr. 15s M, fein hochbnnt glasig 772 Gr.
162,50 M., weiß 737 Gr. 159 M., 766 Gr. 163 M., russi ¬
scher znm Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen
matt. Bezahlt ist inländischer 744 Gr. 123 M. von 714
bis 732 Gr. im Verbbnde 124 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 644 Gr. 125 M.,
Chevalier- 680 Gr. 135 M., russische znm Transit große
— M. per Tonne. - Hafer unv rändert. Bezahlt ist
nlandischer 110, 111 und 116 M., rnffischer zum Tansit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße 135 M., russi ¬
sche znm Transit Viktoria- 131 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: Z-1 Gr. Reaumur.
— Wind: S.

Königsberg, 22. Dezember. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter wack 773 Gr. 162, 749 (Br. 157, 764
Gr. 159, 775 ivr. mit Roggen besetzt 150 M., bunter 778
Gr. 150, 695 Gr. wack uub blau 142 M., roter 770 Gr.
158 und 168,50, 749 Gr. 156 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit J / 2 M. per Tonne zu
regulieren 714 Gr. bis 744 Gr. 127,50 M., russischer ge ¬
handelt pro jede 6 Gr.mehr oder weniger mit h* M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Hafer flau, inländischer
106. 109, 110, 112, 114, 115, 116, 117, feilt 124, fein weiß
128, von gestern 127 M. — Erbsen graue kleine 133 M.,
grüi e inländische gering 116 M. Wicken 1' 5, 112 M.
— Wetter: Trübe. — Wind: SO. — Thermometer:
— 1 Gr. R.

Magdeburg, 22. Dezember. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,50. Nackwrodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25-6,50. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,70. — ttrystallzncker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Dezeinber 16,75 Gd., 16,80 Br., 16,80 bez., per
Januar-März 17,05 Gd.. 17,10 Br., —bez., per Mai
17,55 Gd., 17,60 Br., 17,60 bez., per August 17,95 Gd..
1 ,00 Pr., 18,00 bez., per Oktober-Dezember 18,15 Gd.,
18,30 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 22. Dezember. (Getreidemarkt.s Weizen
matt, Holsteiner u. mecklenb. 147—157, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladnng 136,00. — Roggen ruhig, fitbruff. matt,
9 Pud 20/25 Dezbr.-^lbladung 103—105, bolsteinischei und
mecklb. 130—140. - Mais ruhig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 88,50. — Hafer flau. — Gerste flau. — 4? üb öl
behauptet, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) niedriger,
Dezember 24,50 Br., 23,50 Gd., per Dezember-Januar
24.50 Br., 23,50 Gd., per Januar-Februar 24,50 Br.,
23.50 Gd., per Februar - März 24,50 Br., 23,50 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 3,10. — Wetter: Kalt.

Köln, 22. Dezember. (Produllenniarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9t üb Öl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter : Heiter.

Pest, 22. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 7,56 Gd.,
7,57 Br. — Roggen per April 6,57 Gd., 6,58 Br. —

Hafer per April 5,43 Gd., 5,44 Br. — Mais per Mai
5,17 Gd., 5,18 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Wr. — Be ter: Mild, bewölkt.

Petersburg, 22. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer loco
6,30-6,50. — Wetter: Trübe.

Paris, 22. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizerr behauptet, per Dezember 21,55, per Januar 21,05,

per Januar - April 2105, per März # Juni 21,15. —

Roggen behauptet, per Dez. 15,10, per März-Juni 15,10. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,60, per Januar 28,70,
per Januar - Aprll 28,45, per März - Juni 28,30. —

Rübol behauptet, per Dezember 53,75. per Januar 53,75,
per Januar - April 53,25, per Mai - August 52,75. —

Spiritus behauptet, per Dezember 43,00, per Januar 42,75,
per Januar - April 42,50, per Mai - August 42.00. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 22. Dezember. An der Küste — Weizenladuug

angeboten. — Wetter: Milder.
Liverpool, 22. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen

stetig, amerikanischer l/z Penny hoher bis l/g Penny niedri ¬
ger, russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig, unver ¬
ändert ; Mais willig, bunter ! / 4 Penny niedriger, Odeffaer
l l 2 Penny höher bis unverändert. — Wetter: Milder.

New , Hort, 21. Dezember. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Z)ork 13,00, do. für Lieferung per
April 12,97, do. für Lieferung per Juni 13.03. Banm-
wolleupreiS tu Rew-OrleanS 12 7 /g. — Petroleum Stand
white in New-^)ork 9,60, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Nefiued (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 7,00, do.Rohe ».Brothers
7,10. — Mais per Dezember 51 3 / 4 , do. per Mai
49’/ b , do. per Juli —. Dtoter Winterweizen loco 94%
Weizen per Dezember 92% do. per Januar —, do.
per Mai 85 7

8 , do. per^ Juli 8208. Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee jfair Rio Nr. 7 7. Nr. 7 per
Januar 6,55, do. do. per Nlärz 6,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. Zucker 3

*

l
i 6 —‘/g. Zinn 28,00—28,50.

Kupfer 12,37-12,62. Speck short klear 6,25—6,37, Park
per Mai 12,30.

New-York, 21. Dezember. Visible Supply Betrugen an

Weizen 34 567 000 Bushels, do. an Mais 5 687 000 Bushels.
NewIork, 22. Dezember.

Weizen per Mai .
— D. 85 7 / e C.

„ per Juli . . . . . . .
— D. 82 C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. Dezember. Neuere Nachrichten über die

Vorgänge in Ostasien fehlten, so daß die Börse in ihrer
abwartenden Haltung, ungefähr auf dem gestern eingenom ¬
menen Kursniveau für die hauptsächlichsten Spekulations-
effekten verharrte. Die Umsätze hielten sich überall in
engen Grenzen, und nur in einzelnen Papieren entwickelte
sich ein einigermaßen in die Augen fallendes Geschäft. Es
trat auch im weiteren Verlaufe nichts hinzu, was eine Be ¬
lebung des Geschäfts hätte veranlasse» können.

Von den österreichischen Arbitragewerten waren Kre-
ditattien und Lombarden unverändert, Franzosen etwas
höher; Wiener Bankverein gewann über 1 Prozent.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,10—20 bez. Franzosen 145,50 bez.
Lombarden 17,40 bez. Spanier 88,75 bez. Türken ¬
lose 140,50—75 bez. Bneuos-Aires —bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 198—8,25 bez. Darmstädter Bank
146,80 bez. Nationalbank f Deutsch!. 126,70 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 164,80 bez. Deutsche Bank 223,70 bis
75 bez. Dresdner Bank 15 ,40 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 148,25 bez. Wiener Bankverein 134,50—80 bez.
Lnbeck-Büchen -

,— bez. Gotthard bahn 193.60—80 bez.
Transvaal 167,00 bez. Canada - Pacific 119,30—60 bez.
Prince Henry —,

— bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 110.25—30 bez. Norddeutscher
Lloyd 105,4'> bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,75 bez. Meridional 141,25—40 bez. Mittel ¬
meerbahn 91,60 bez. Warschau-Wiener 169,50 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 22. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 216,30, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 146,60, Deutsche Bank —,
Diskonto-Kommandit 198,30, Dresdner Bank 158,30, Hi-
bernia 215,00, Sckmckert 106,00. — Behauptet.

Wien,“22. Dezember. Ungarische Kreditaktken 779,00,
Oesterreichische Kredltaktien 686,00, Franzosen 677,25, Lom ¬
barden 88,00, Elbetalbähn —, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,5o, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanlerhe 99,00, Markanten 117,32, Bankverein
522,50, Länderbank 439,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 137,50, Brüxer —,—, Alpine Nt out an 411,00, 4proz'
ungarische Goldiente 119,05, Tabakaktien —. Lnftlos.

Paris, 22. Dezember. Französische Rente 97,57 /z, Ita ¬
liener 104,20, Portugiesen 1. S. 66,95. Spanier äußere
Anleihe 88,90, lproz. türk. Anleibe Gr. 0. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk utitftc. Anl. 89,50, Türkische
Lose —, —, Ottomanbank 599,00, Rio Tiuto 1244, Suez-
kanalaktiett 41,90 — Unentschieden.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 22. Dezember 1903.

ftfelicn P. */ü k&
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V 2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

(Sfsriilwljt. Gelingel
Hühner alte. v. St.

58—63
80-83
65-68
47-52

0,30—0,40
0,30—0,45
0,20—0,35
2,50—3,0

1.00- -2.2<

vülmeriüuge.p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. V a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

>,5i>—i,20
',40-0,65

1.50- 2,20
1.50- 4,20
0,58-0,70

3.50- 4,00
3,45—3,80

122 — 124
116-120

Berliner Börse, gä. Dezember 1003«
Dtscb. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. ü. i.« p>< »-»••

Dt. Beicbs.'-A.
do nnk.b.19 >

do do.
PreuM. eons.

do. xink. b. 1“Ö5
do.

,

ao-

Brem Aul. Ib8
Hamb amort 1S9

do do. 89 >

Hess t X SL-8
do. öo l8bo
do. do. 18“V

Brandenbg. Pr.-A-
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Ami.
PoBomerProv.-Anl

do. do.
Ehei» Prov.-ObL

do. IX, XI, XVL
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-9i
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Kborf.Si.-Obl. SS
Kee. 8t.A.lV,V«98)
Hann St-A 1895
Hilde8heim.St.-A.
E51n. 8VA v. 98

SVA.
St.-A. n-o.

rlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.
in. Ln dach.
to. do
io do
r- u.Neum.
o. do.
tnrensBisch.

do.
mm. Land.
do. do.
sonach*

do.
cbsiache

de.

lwo lOb
«Ob

10-5 300
öl.TObQ

102 1 OB
102.20B

91.700
100.10*

89.40oG
101.208

89.75oU

99,80b
98.90b
99.600
9».3<fbti
h8.40b

lO0.25b
»l.OOb

100.408
105.23b

89.75b
100.200

99.75b

lOO.lObG
99 60bG
9875iG

102.908
102.90b
102.2 Ob

99 008
I 00.7 ObG

99.500
IOO.OOdG
100.900
102.30G

99.250
117.300
II l.OOoG
103.20bG

99.508
90.SOG

!03.40bG
99.80bQ
88.80«

io l.OOb
104.25G
105.500

99.25b
98.90b
89.000

102.“Ob
09 900

103.OOG
100.000

i “Sächsische.
Schles. altid.

3

3|
89.20G

1 do. do. 1 10 ».208
do. do. 4 101.268

Z. Schl.-Hlst.LC. 31 163.76o
Westflndsch. 34 10 2.6 60

i do. do. 3 99.1 68
Z Westp.rittsch. 34 161.86 4

i 1 do. rtterseh. 3 89.1 VG
'Hannoversche 4

do. 34
Hess.-Nassan. 4

do. 34
Kur.- a.Neum. 4 103.660

do. do. 34 lOü.aObG
Pommerache 4 103.59

-2 do. 34 06.06B
ä Posensche 4 163.660
i. do. 34 161.660
s Preossische 4 103.660

1 do
Rhein. Wests. ! ä 106.25b

164.258
do. do. 34

Sächsische \
Schlesische 4 102.80b

do.
Schles Holst P 166.360

163.560

Ba
do.

d. Präm.-A. 67 f I 11 O.O 66
145.80b

Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 146.25b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 34 136.1 ObG
Hamb. 50-TbL-L. 3

Lübecker do. 34 49.50b
Mein.

* Guld.-L. 31.96b
Oldenb. 40Th-L. 3 136.90b

Ausländ, Fonds u. Pfandbr.
b -

v Anrennn. Anl. 92.86b
j do. innere 4* 87.0 ObB

y ao. äussere 6
Chile Gold . Ani.
Chinesische Anl. 4

do. von 1895 6 104.46b
do. von 1896 5 99.76b
do. von 1898 4^ 9 1.56b

Griech. Anl. 81-84 l«/s 41.40*
ao. cons. tioldr. lh 32.2 .'at

do. Monopol ii 44.360
Italienische Rente 4 103.660
Mexikanische Anl. 5 101.10b
Oesterr. Goldrente 4 102,660

do. Pauierrente 41 101.100
< io. Silberrepte V/i 101.1 ObG
< io. 1860 Loose 4

Port Staate-Anl. 54.26«
de. abg. fro. 52.500

Rum. amort. alt 99 7ObG
do. amort. 1898 -4 87.60bG

Russ Anlh. im 4 99.30bG

Buss. Goldrente I 5
do. Staats-ente 4

de. Bod.-Cr.conT.! e.a

Schwed. St-A. 61 34
Serb. amort. A 95! 4
Snanische Seh ldl 4
Tnrk.C. p.l.4.1k76

do. Loose.
Ungar.Golddrente

do. Krone nrente

do.Staatsr.i.^97
Bncareat. Ani 84

BuenAireaSt.A G.
do. do. Papier

Liseaboner St.-A
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

99.100
94.75b
99.600
75.00 '

88.5<>b
37.75b

140.25b
100.508

99.20B
91.25bG
95.901U
82.80G
44.50bB
81.20bti

Eisenhahn-Stamm-Akfipn.
Aacben-üast. aug
Al lg. Dt. Kleinb.
Braun schweigid.
Crefelder .

Eutin-Lfibeck. .

Haiberst. - Llank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
.. Südb. (Lb.)

Wariehan-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

40.1 ObG
12 6.90G

95.90bG
64.1 ObG

118.00G
74 25bB

145.90b
I 7.40b

17o.25b

91.1 ObG
102.50bG
1 67.00bG

232 OOG

Eisenbahn-Prior.-ObUppt
(ializ. f ari-Luatr. 4
Oest.-Une.Stb. alt 3

do. Sordwesth.j 5“
Södöetenr.djomir.) 3

do. Obi. Gold
Koeiow-Woron .

Anat. Eiseno.-ObL
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eieo.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pec. (1 '49)
do. do. M929)

North.-Pac.PXien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

lm.ooG
91.306

1O7.O0G
65.4*tbG

10st.70bü
98-lOb

103.30bG
103 OOG
100.60b

102.25bG
99.800

109.5 ObG

98.2«)bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
iou.iuGAnh. D«sa. Pfbr.

Berl.Hu.Pf.60»abg
de. do.

4 1 99.0,rhü
3^j »4.600

Br Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II
do. VIII.
do. IX. n. IXa.
do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Fikt. H B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1918

Hann. £. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-H
do do I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund ebr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnmdcred.
Pomm.Hyp.-Bank f rc .

Preuss Bodcr.-Pf.
do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.v-J99unk.1909
do.Cornm.-0,87 91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
dr, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do 1908
doXX^XInk.1910.
do. xxn 1912
do. XXIII 1912
do XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S; 1H
EhemJH.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O

. Rhein.-W.B. 1,111
do.lI ,IV. 4 Üc I90i
Sachs. B'-dencred.
Schles.Bedcr.-Pfd

do. 4p.
Westd.Bodencr.

do. do. UL

$37.<1 ObG
1U1 2ubG
1 24.34.b6
112.«iOB

9 7.6 ObG
loä.öooG
ltiti.äObU

$i 6.0606
IO 1.668
106.500
I 66 . 660 G

97.66 »b

Uä.OtlbG
96.560

102.100
96.1 UbB
77.5ilbG

91.30b6
100.768
13 » 46k
1 06.30bG

97.060
101.560
lOO.öOoti

95.0006
lOO.UUbti

89.3ÖbG

| 15.<7oG
1G0.75&G

97.250
£6.40oti

102.660
äO.äObti

100.25b«
»4.00bG
99.75bti
9 5.4 ObG
üG.OObG
B 6.1 ObG
01.7 5bb

102.2Obti
102.75bG
100.40ub

97.000
101.25

99.750
99.750

100.75b
9 7 .9 ObG
98.000

lOO.CODti
96.000
«9.560

«4.411M4
101.100

»6.830

«mrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pt | Oast 1 5. Gold; 1,00, I Kr.: 35 Pf, I 11. HIL: 1,70 *l VU<
lübL; 2,16. 1 GcL-BbU 3,20 | 1 DolL 4J30 |l LltrL 20,40 jUisa. üb. 4, Gib. 5, frit. 3=%

T79.25bB
145.00bB
211.500

Barn. Bankverein
Bertr.-Härk. Bank
Berliner Bank

do. Handeis-Ges.
braonschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.ifisc.-B.abg.
do, Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bane
DmsDure-Bunr-B
Essener Credit-?
Gotnaer Grunacr.
Eannoveracne Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.Wecas.u.C^
Mein. Eypoth. <0»
Mitteldtscn.Bodcr.

ao. Oreditbk.
Nationuibkf.Dtsch
N ieoerrh.C reditbe
Usnaurücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bpd.Cr.80?
äo. HypotitAcL-B.
heicnsoans . .

Ebern. Eypoth.Bk.
ao. W estf. Boder.

Schaan haus. Bkv.
Seines. Bans - V.
Södd. Booencred.
W estd.Bouencr.-B
W estiäusenefeank

Bank-Aktien.
rasüoobG

4
5
6

11
4

I*
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5X

k
?
9
9
5.47
9

?8

P
?t

i 64.5«»^
»4. 6b6

164 8 »b
t Iti.Hioti
163.25b
151.600
11 1.56 idJ

163.5UbG
146.75bG
223.76b
$6<i.UÜ3ti
198.16.1
H5.66bB
1 58.2ÄbU
1 16.40
164.«>ObG
I43.66G
129.40G
141.6»
162.1 ObG
1 4 1 .l'Ooti

9<t.7»bG
110. »' b
126.SObG
l 15i.6»bti
146.8 «O
I47.80oti
I9l.30oti
112.1 OoG
i 52.30b

147.250
148.1 ObG
14 5.660
189.250
I 38.25DG
» 15.80 >

Industrie-Paiiiere.
Accumulatorenfu..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg io.
BeriinerElect.Wk.
Verl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bo eherner Gussst.
Hoch. VicL - Brau.
Brauneob’wg. Jute

do Maschin.
Bnunschw .Kohln.
Casaeter Federet.
Concordia Bergb.
Coneelidalien ,

lu.
4
8

?
4

35
9

IG
17
11

5
12

0
9

12
18
S7

Dte b. GaeglübL.I 9

do.Waff.u.Mun J '0
Donnere marckutt.' '4
Dorrn. Union L.C.
Dortmunoer A.-B.
Dortmd. Löwenor.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eia»
Dynamit Trust .

Elt>er. Farbeniabr.
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin.
Ga m De z. . .

Geisenkirch. B -w.
Geor gMarien Bgw.

ao. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hailescne Masern
Hannov Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brncsenu.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia “.
Herder Bergwerk

do. Pr.-A.I,it.A.
Höscb. Eis. u.Stahl
Ebenster Farbwk.
Huidscoinsky .

inowrazlaw. . .i «

KaiiwkAscherieb, 10

Kattowitz Bercb.|il

171.50ÖG

22Tl75bG
86.66b
7 2.56bG

1 26.25bG
773.6UoG
197.566G
221.60*
295.608
249.060
191.75«
I 1 7.250
178.86b

59.758
,65.568

349i5ütiB
448.00b

Köiiimr.nnZncterf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
Könie Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm. conv

Leopoid-Grnoe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

ao. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASca wert.

Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A^G.
Nordstern .

OuerHchlen.EisiiB.
ao. Eisen-ind.

Oberschi. PortL-V
Dreust b Koppel
Phönix. LitJLaog
Bavensog. »pinr. 0
Bhn.-Wrtf. Kalkw. 7
Übeln. Stahlwerk 8
Biebeek. M«. w. igj|

241.66^0
2 14.66 *i

.43 üb
84.96b

146.560
lU3.56nb
162.16«.
467.25b
117.66
298.25G
149.75h
218.36n6
1 i i.25b
126.7»oti

3lT.OOb
;328.66M
316.25*-
166.66h

9 1.56bG
264.25b
188.66ÖB
i27.l6bti
214.75bG

1 3Ü.tlObG
,87.6600
i«G.56b

1 1 3.66b
1I2.75G
1 63.50 Ai

2 14.7 5bG
386.66b
456.66bG
237.75'^i
241.75b
31-9.«ObB

1 18.56U
112.750
299.560

47.25oB
161.56 h

277.75bG
125.»0bti

93.O60G
196.25b
I «S.l OdO
296.7»b
127.75b

99.66*
129.96b
*57.25-
15 0.6 ObG
168.60b
116.90bP
178.SObti
21 ».»Ob

BombacherHütten
Bohitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Sch es. Cement
Schaiker Groben
Sch!es.Zinkhötten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
etoibrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Yorw. - Bieief. So.
VV enderoto . .

Westfaiia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i t. tener Gasstahl
Zeitzer Maschinen

f Aacnen. Kino.
Argo D mp fach.
Allg.Berl.uma
Ailg.Lok.n.Stb
braunsenwg. .

l.resL Elect. B.
do. Straseo.

Caasei.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamo.Packetf.

ao. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Sorrdd. Lloyd

176.600
45ft.66bG
368.56b
149.66ÖG
146.75b
223. 6^6
143.96b
21 1.660

66.860
85.750

148.86ns
150.25bQ
161.250
128.75b«
166.86b«
188.500
llS.OObG

65.250
262.66bQ
I46.75b8

1 lÜ!25bG
155.258

81.468
264.60a«
110.50*)
176.25bG

37.66b
65.661X

Wechsel-Kurse.
Ametere.Rtd. dT. 24 169.15b
Brass. u. Ant. 8T. 34 8 l.OOb
K open nagen. 8T. 4 112.15b
Iiondon . . ST. 4 26.39

do. 3M. 4 26.23
New York 3M. 4.205»!
Paris . . .

do. . . .

ST.
3M.

S
3

81.10*
80.750

Wien . . . ST. 85.26B
da. 2M. 3^ 84.760

ltaiien.PläUe 10 T. 5 81.150
Petersnurc . ST. 4^ 215.660

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Sovere eigns pro St..
Imperials, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

Engl. Banknoten, lLst.
Frans. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Raes. Noten 100 Rubel
Zoü-OoBpons, kleine.

16.18b
26.380
16.175»

4.19-w
81.20b
20.88b
81.158
169.25b

85.2538
21«. Ob

>8.9066

Ä Wrttrr-Ausfichtkll 5Ä
auf er. b. Bericht, b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das no.döstliche Deutschland.
24. Dezember. Meist bedeckt, feucht-

kalr, windig. Strichweise Schnee.
25. Dezember. Wenig verlndert'

frostig. Neigung zu Schnee.
26. Dezember. Meist trübe, kalt,

Vielfach Schneefall. Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seeivarie in Hamburg, 22.Dezbr.

Stationen.

<’ur.a.0(8,
u.b.Mee-
reSspieg.

reb.Lmm
tifub. öettec i!

Christiansund 757 WSW bedeckt 8
Skagen 773 SW Dünn 2
Kopenhagen 7/7 S Dunst 2
Stockholm 774 WSW ii-' deckt 0
Haparanda 760 W bedeckt 0
Borkum 773 SSO wlkls. 0
Hamburg 776 SO bedeckt 0
Swinemünde 778 SSW Dunst — 1
Neufahrwass. 778 WSW bedeckt 1
Memel 778 SSO beb. rft — 4
Scilly — — — _

Franks, a. M. 776 SO wolkig — 3
München 775 O Nebel — 7
Chemnitz 77b Windst Nebel — 6
Berlin 774 SSO be deckt 1
Hannover 776 O bedeckt - 2
Breslau 779 O bedeckt 0

Frachtbriefe
Mit «tempel derKöuigl.Eiseubahn-

Direktiou in Bromberg
liefert mit Firmen«Eindruck ein* und

Zweiseitig
Grnerlauersche Buchdrucker«

Qtto «rmavald.
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